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Über Dampferzeugung.
V o n  B e r g a s s e s s o r  K n e u s e ,  H a l l e  a . S .

In den Tagesbetrieben einer modernen Bergwerks
anlage des niederrheinisch-westfälischen Steinkohlen
bezirks bildet noch heute der Dam pf die fast ausschließ
liche Kraftquelle. W asserkräfte, die in gebirgigen 
Gegenden zu diesem Zweck m it großem Vorteil ver
wendet werden, kommen hier überhaupt nicht in Frage; 
auch die auf m ehreren westfälischen Zechen angestellten 
Versuche einer Verwendung der Koksgase zur Kraf t 
erzeugung unm itte lbar in Großgaskraftm aschinen haben 
bisher nicht die erhofften Erfolge gezeitigt. Fast über
all hat m an daher auf die wesentlich ungünstigere Aus
nutzung der in den Kohlen aufgespeicherten Energie, 
die Dampferzeugung, wieder zurückgegriffen, weil die 
mit Dam pf betriebenen K raftm aschinen in höherm Maße 
als säm tliche ändern K raftm aschinen die Gewähr für 
einen gleichmäßigen und sichern Betrieb zu bieten ver
mögen.

Diese unleugbaren Erfolge, die den Dampf in den 
Großbetrieben der rheinisch-westfälischen Steinkohlen
zechen nach einer kurzen Zeit des Zweifels wieder 
allenthalben zu E hren gebracht haben, müssen recht
mäßigerweise im letzten Grunde dem Verdienst der 
D am pfm aschinenbautechnik zugeschriehen werden, die,

gezwungen durch den zeitweise ziemlich scharfen W ett
bewerb der neuaufblühenden Gasmotorenindustrie, in 
dem letzten Jahrzehnt im Bau von wirtschaftlich 
arbeitenden Dampfmaschinen ganz bedeutende F o rt
schritte gem acht hat. Auch ist durch möglichste Kon
zentration des Betriebes die W irtschaftlichkeit der 
Dampfmaschinen gegen früher wesentlich gehoben 
worden. Vor allem aber ist in der Dam pfturbine eine 
Dam pfkraftm aschine entstanden, die an Einfachheit 
der B auart und der Betriebweise sowie hinsichtlich 
der Raum beanspruchung z. Z. wohl von keiner ändern 
Kraftm aschine übertroffen wird.

W enn auch der D am pfverbrauch einer D am pfturbine 
gegenwärtig gegenüber einer modernen Kolbendampf
maschine durchschnittlich noch ziemlich hoch er
scheinen muß, so darf nicht unberücksichtigt gelassen 
werden, daß die Turbinenbautechnik verhältnismäßig 
jungen Alters und wohl noch in hohem Grade entwick
lungsfähig ist, besonders nach der R ichtung hin, 
daß, ähnlich wie bei den Kolbendampfmaschinen, hohe 
Dam pfspannungen und mehrstufige Ausnutzung des 
Dampfes vorteilhaft zur Anwendung kommen können. 
Die Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft in Beilin soll



sogar neuerdings eine solche mehrstufige Expansions- 
dam pfturbine bereits auf den M arkt gebracht haben, 
die hinsichtlich des Dam pfverbrauchs den besten 
Leistungen moderner Kolbendampfmaschinen nicht 
nachsteht.

Diese Erfolge der Dampfmaschinentechnik sind ge
eignet, dem Dam pf im K rafterzeugungsbetrieb der 
rheinisch - westfälischen Steinkohlenbergwerksanlagen 
noch für die absehbare Zukunft eine hervorragende 
Stellung als Kraftquelle zu sichern.

Mit der Verbilligung des Dampfmaschinenbetriebes 
durch den B au ökonomisch arbeitender Kraftm aschinen 
ist auch gleichzeitig auf den westfälischen Berg
werken ein allgemeines Bestreben nach Verbilligung der 
Dampferzeugung wachgerufen worden. Diesem B etrieb
zweige ist in den frühem  Jahren in dem genannten 
Bezirk auffallend wenig Beachtung seitens der 
Betriebverwaltungen geschenkt worden, und bis in die 
neuere Zeit hinein sind Stimmen laut geworden, die auf 
Mängel dieser Art nachdrücklichst hinzuweisen V eran
lassung genommen haben1.

Der Grund hierfür mag darin zu suchen sein, daß 
eigene Erzeugnisse als Brennm aterial verwendet werden 
und deswegen nicht sonderlich sparsam  dam it um 
gegangen ward. Wegen des geringen Umfangs der 
frühem  Betriebe fiel der Selbstverbrauch auch nicht so 
sehr in die W agschale und ist deshalb wohl vielfach 
überhaupt nicht m it in Rechnung gestellt worden. In 
der T at ist früher auf vielen Zechenanlagen über den 
Dam pfverbrauch im eignen Betrieb nur eine bescheidene 
Kontrolle geübt worden.

Hierin ist nun ebentalls im letzten Jahrzehnt eine 
erfreuliche W endung eingetreten. Bei dem Stande der 
heutigen Verhältnisse, unter denen den Zechen durch die 
stetig fortschreitende soziale Gesetzgebung sowie durch die 
bedeutenden Lohnsteigerungen, die durch die Ver
teuerung aller Lebensbedingungen besonders im letzten 
Jahrzehnt hervorgerufen wurden, ganz erhebliche Mehr
lasten gegen früher erwachsen sind, ist es für zahlreiche 
Grubenverwaltungen geradezu eine Existenzbedingung 
geworden, auf möglichste Verbilligung des Betriebes in 
allen seinen Zweigen hinzuarbeiten, um die Gewinn
ausfälle einigermaßen wieder einzuholen.

So haben in der letzten Zeit mehrere Grubenverwal
tungen dem Dampferzeugungsbetrieb ein erhöhtes 
Interesse zugewendet und dabei erkannt, daß bei 
rationeller Errichtung und einem gut überwachten 
Betrieb von Kesselanlagen bedeutende Ersparnisse 
gemacht werden können, zumal wenn mit dem D am pf
verbrauch sparsam gewirtschaftet bzw. eine ständige 
Kontrolle über den Verbrauch im eignen Betrieb geübt 
wird. Wie vorteilhaft eine derartig strenge Kontrolle ist, 
soll im folgenden an der H and einiger der Praxis en t
nommener Zahlenbeispiele näher erörtert werden, wobei 
gleich je tz t darauf hingewiesen werden soll, daß die 
nachstehenden Erörterungen ausschließlich für F e tt
kohlenbergwerke Geltung haben.

D er im Betrieb der Zechen des rheinisch-westfälischen 
Steinkohlenbezirks verwendete Dampf wird zum großem  
Teil in Stochkesseln erzeugt, mit sogenannten »Gas-

‘ z. 11. S am m elw erk , Bd. V III . S. 1«10.

kesseln« arbeiten nur die Fettkohlengruben, die eine 
Kokerei besitzen, aber auch hier kann der Stochkessel- 
betrieb nicht ganz en tbehrt werden aus Gründen, die 
für die Erreichung eines gleichmäßigen und ungestörten 
Betriebes maßgebend sind. Die laufenden Kosten, die 
auf die Erzeugung des aus Stochkesseln gewonnenen 
Betriebdampfes entfallen, bilden daher auf jeder Stein
kohlengrube des Bezirks einen wichtigen Posten im 
Ausgabeetat des W erkshaushaltes, und es dürfte nicht 
uninteressant sein, die für diesen Betriebzweig auf
zuwendenden Kosten einer genauem  Prüfung zu 
unterziehen.

E in Dampfkessel von 100 qm wasserbespülter Heiz
fläche, wie er etw a dem D urchschnitt der im west
fälischen Industriegebiet verwendeten Dampfkessel ent
sprechen dürfte, vermag bei n o r m a l e r  Beanspruchung 
und Verwendung von Steinkohle m ittlerer Q ualität, 
die etwa 6 000 W E entwickelt, im D urchschnitt 17 kg 
gesättigten W asserdampf auf 1 qm Heizfläche in der 
B etriebstunde zu erzeugen. Ohne daß der Betrieb be
sonders angestrengt wird, kann daher ein solcher Kessel 
eine Tagesleistung von 17 X 100 x 24 =  r. 40 t  gesättigten 
W asser dam pf erzielen.

Wie bereits angedeutet wurde, ist bei diesen Betrieb
ergebnissen die Verwendung einer Steinkohle • von 
m ittlerer Q ualität Voraussetzung. Bei Verwendung 
besserer Kohlensorten zum Kesselbrand würde natürlich 
ein höherer Verdampfungseffekt, als oben angegeben ist, 
erzielt werden können, w ährend m inderwertigere Kohle 
ihn dem entsprechend erniedrigen bzw. einen erheblichem 
Brennstoffverbrauch bedingen würde. In  der Praxis 
bildet jedoch der obengenannte Verdampfungswert, 
soweit wenigstens die westfälischen Verhältnisse in Be
trach t kommen, einen guten D urchschnittw ert, der 
zu dem Schluß berechtigt, daß im allgemeinen in den 
Kesselhäusern der Zechenanlagen nicht nur die als 
minderwertig geltende sogenannte »Kesselkohle« ver- 
stocht wird, sondern daß auch große Mengen besserer 
Kohlensorten zu diesem Zweck verwendet werden. 
Besonders die hier ausschließlich in B etrach t kommen
den Fettkohlenzechen sind meist überhaupt nicht 
in der Lage, m inderwertige Kohle zu gewinnen und zu 
verfeuern; teilweise kommen sogar, wie m an sich 
leicht durch Augenschein überzeugen* kann, recht w ert
volle Kohlensorten, wie z. B. gegenwärtig zu Zeiten 
schlechten Koksabsatzes große Mengen Kokskohlen 
zum Verstochen, deren durchschnittlicher Verkaufwert 
sich auf etwa 11 M  stellt.

U nter Berücksichtigung dieser Verhältnisse lassen 
sich die Kosten für die Erzeugung der oben bezeichneten 
Tagesleistung eines Kessels von 40 t Dam pf wie folgt 
zusam m enstellen:
Bei Stochbetrieb wird zur W artung des 

Kessels für je 2 Kessel 1 Heizer benötigt, 
der 8 st a rb e ite t; auf 1 Kessel würde dem 
nach täglich in 3 Schichten an Lohn für 
Heizer entfallen: . . . .  6,00,%

Auf 1 qm Heizfläche werden, normale B ean
spruchung und Steinkohle von m i t t l e r e r  
Q ualität m it etw a sechsfacher Ver
dam pfungsfähigkeit vorausgesetzt, 2,8 kg
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Steinkohle stündlich verb rann t; der täg 
liche K ohlenverbrauch würde sich daher 
auf 6 ,7 2 1 im W erte von 6,72 x  9 J£ belaufen,
also a u f   60,50 M

F ür Kesselspeisewasser (Ruhrwasser) 40 X
0,06 = ...................................................................  2,40 „

Zum H eranfahren der Schürkohle und Weg
räumen der Kesselasche sind für eine 
B atterie von 8  Kesseln täglich 6 Schichten 
erforderlich; an Lohn entfällt daher aut 

6 x 4 ,0 0
1 Kessel 3,00 „

Für U nterhaltung und R eparaturen  wird in
der Praxis täglich g e re c h n e t........................  1,00 „

zus. 72,90 M .

Die täglichen B etriebkosten eines Stochkessels 
belaufen sich daher auf r. 73 J i .  Die hinzuzurechnende 
Verzinsungs- und A m ortisationsquote des Anlagekapitals, 
das bei der Verwendung eines gewöhnlichen Cornwall
kessels von 100 qm  w asserbespülter Heizfläche etwa 
10 000 M  einschließlich E inbau und Ausrüstung be
tragen dürfte, würde sich bei Annahme einer in der 
Praxis üblichen Verzinsungs- und Am ortisationsquote

, ^  , 10 0 0 0 x 0 ,1 0
von zusammen 10 pCt für den Tag auf 355^

=  2,70 M  belaufen, so daß sich die Gesam tkosten für 
die Erzeugung der obengenannten, m it einem Kessel in 
24 st erzeugten Dampfmenge von 40 t auf 73 +  2,70 =  
75,70 M  stellen. Der Selbstkostenw ert einer Tonne 
gesättigten, durch Stochbetrieb hergestellten Wasser-

75 70
dampfes berechnet sich dem nach auf — =  r. 1,90 J i .

Zur nähern E rläuterung dieser Selbstkostenauf
stellung ist im einzelnen folgendes zu bemerken. Was 
zunächst die Bew ertung des gewählten Brennm aterials 
anlangt, so ist m it einer Steinkohle von m ittlerer 
Q ualität gerechnet worden, die eine sechsfache \  er- 
dampfung gewährleistet. Im  Hinblick darauf sind die 
in der Zusammenstellung aufgeführten Zahlenwerte füi 
Verdampfung und Kohlen verbrauch nach Angaben aus 
der Praxis sorgfältig ausgewählt worden. Diese W erte 
dürften daher, soweit, wie nochmals beton t werden soll, 
Fettkohlenzechen in B etracht kommen, den ta tsäch 
lichen Verhältnissen im D urchschnitt ungefähr en t
sprechen und wohl überall anerkannt werden. \ \  eniger 
unbestritten wird hingegen vielleicht die Bewertung des 
ausgewählten B rennm aterials m it 9 0% / t  bleiben. In  der 
L iteratur sind darüber sehr weit auseinandergehende 
Angaben zu finden. Im  Sammelwerk1 wird beispielweise 
an einer Stelle für »Kesselkohle« sogar m it einem 
W erte von 11 M I t  gerechnet, während an ändern 
Stellen für dieselbe K ohlenart nur 7 M  eingesetzt sind. 
Auf eine möglichst sichere, den Verhältnissen Rechnung 
tragende B eurteilung des W ertes kom m t aber bei einer 
derartigen Selbstkostenberechnung alles an, da, wie 
aus der Aufstellung auf den ersten Blick hervorgeht, 
die Kosten für den K ohlenverbrauch den weitaus 
wichtigsten F ak to r in der ganzen Berechnung bilden.

Entscheidend für diese Frage muß m. E. der Heiz
wert der verwendeten Kohle sein. W ird eine gute 
Steinkohle m it einem Heizwert von 7 bis 8 000 W E 
benutzt, so ist der W ert von 11 J i t  wohl nicht 
als zu hoch anzusehen. Für die in den Kessel
häusern der westfälischen Steinkohlenzechen ver
wendete Schürkohle muß jedoch d u r c h s c h n i t t l i c h  
ein niedrigerer Heizwert und dam it auch eine geringere 
W ertbemessung angenommen werden. Im  allgemeinen 
darf man, wie es oben bereits eingehend begründet ist, 
m it einer Schürkohle von 6 000 W E Heizwert bei dem 
Dampf erzeugungsbetrieb im genannten Bezirk rechnen. 
Eine derartige Kohle aber noch unter den eignen Selbst
kosten. wie im obigen Falle m it 7 M ,  zu bew-erten, ist 
m. E. ebensowenig angängig. Für die unterste Grenze 
des W ertes muß wenigstens der Selbstkostenpreis der 
Zeche maßgebend sein. Der m it 9 ,M in die obige Be
rechnung eingesetzte D u r c h s c h n i t t w e r t  für die 
Tonne Schürkohle dürfte daher den tatsächlichen Ver
hältnissen am meisten entsprechen. Aber wenn auch 
m it einem geringwertigem und billigem Brennstoff 
tatsächlich zu rechnen wäre, so würde sich an dem 
Endergebnis der obigen Berechnung dadurch kaum 
etwas ändern, da sich dann der Verdampfungswert 
erniedrigen und dementsprechend der Kohlenverbrauch 
erhöhen m üßte; außerdem würden sich dam it ebenfalls 
die Ausgaben für Anlage, W artung und wahrscheinlich 
auch für R eparaturen nicht unwesentlich erhöhen.

Wie man aus der oben angestellten Berechnung 
ersieht, ist es der Kohlen verbrauch, der den Stoch- 
kesselbetrieb so teuer gestaltet, da die Kosten dafür 
80 pCt der Gesamtkosten betragen.

Gerade an dieser Stelle würden sich aber nicht 
unbeträchtliche Betriehsersparnisse dadurch erzielen 
lassen, daß die Heizkraft der aus den Kokereien ab
ziehenden Gase in weitestgehendem Maße zur Dampf
erzeugung ausgenutzt wird.

Z. Z. erfolgt die Ausnutzung dieser büligen W ärme
quelle für diese Zwecke nach einem doppelten, etwa 
gleichmäßig verbreiteten Prinzip. Einmal werden säm t
liche aus den Verkokungskammern austretende Gase, 
nachdem sie etwa 10 pCt ihrer Heizkraft zur Heizung 
der Koksöfen abgegeben haben, unm ittelbar unter die 
Kessel geführt und zur Dampferzeugung verwendet; 
anderseits werden den aus den Kokskohlen entweichen
den Gasen zunächst wertvolle Bestandteile, wie Teer, 
Ammoniak, Benzol usw., in besondern Nebenprodukten- 
gewinnungsanlagen entzogen; dann erst kommt die noch 
vorhandene H eizkraft zur Ausnutzung. Im ersten Falle 
wird die Heizkraft der Gase, die nach den neuesten An
gaben aus der Praxis in der sogenannten Reichgasperiode, 
d. h. in den ersten 15 Stunden der Garungzeit, während 
der die meisten flüchtigen Bestandteile aus den Kohlen 
entweichen, über 5200 W E je nach der Beschaffenheit 
der Kokskohle betragen kann, fast voll zur Dampf
erzeugung ausgenutzt, so daß man damit einen ziemlich 
hohen Heizeffekt zu erzielen vermag. Im ändern Falle 
erreicht die H eizkraft der durch die Entziehung der 
N ebenprodukte, besonders des Teers, erheblich ge
schwächten Gase nur in den seltensten Fällen noch
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den W ert von 1800 W E, die zum überwiegenden 
Teil wieder zum Heizen der Koksöfen gebraucht 
werden und dazu meist gerade ausreichen. Die 
Tem peraturen der Abhitze dieser bereits größtenteils 
verbrannten Gase ist jedoch nach dem Verlassen 
der Heizkanäle immer noch derartig hoch, daß diese 
Abhitze nicht sofort durch den Schornstein abgeführt, 
sondern m it N utzen noch zur Kesselheizung verw ertet 
zu werden pflegt, wobei sie dann, gemischt m it etwaigen 
großem oder kleinern Mengen überschüssiger, noch un
verbrauchter Gase, zwar einen bedeutend niedrigem als 
die ungeschwächten Koksgase, aber immerhin noch 
einen verhältnismäßig hohen Heizeffekt erzielt. Zur 
nähern Begründung der vorstehenden Ausführungen 
mögen die Verdampfungsergebnisse einer Fettkohlen
zeche der Bochumer Gegend hier aufgeführt werden, 
die beide oben bezeichnete Kesselarten nebeneinander 
in ihrem Betriebe besitzt und täglich die Verdampfungs
leistungen in zwei gesonderten l is te n  genau auf
zeichnen läßt.

Was die Benennung der beiden Kesselarten hierbei an
belangt, so mag noch kurz vorausgeschickt werden, daß die 
Kessel, zu deren Heizung die volle Heizkraft der Koksgase 
ausgenutzt wird, also die aus Flammöfen stammenden 
Gase verwendet werden, folgerichtig den Namen »Gas
kessel« führen. Hiergegen ist den ändern Kesseln, für 
die vorwiegend nur die Abhitze der bereits größtenteils 
verbrannten Gase benutzt wird, sachgemäß der Name 
»Abhitzekessel« gegeben worden. Diese strenge Scheidung 
besonders zu betonen, erscheint deshalb wünschenswert 
und zweckmäßig, weil sowohl in der L iteratur als auch 
häufig in der Praxis beide Bezeichnungen ziemlich 
wähl- und kritiklos durcheinander angewendet zu werden 
pflegen, bei der Verschiedenartigkeit der Leistungen sich 
aber ein strenges Auseinanderhalten beider Kesselarten 
sehr empfehlen dürfte.

Nachstehend sind die Verdampfungsergebnisse, die 
sich als M onatdurchschnitt in den erwähnten täglich 
geführten Listen der Fettkohlenzeche aufgezeichnet 
finden, nebeneinander geordnet wiedergegeben:

J a h r M o n a t

V e r d a m p f u n g s e r g e b n is s e  in  
G a s k e s s e ln  A b h i t z e k e s s e ln  

in  c b m  a u f g e g e b e n e n  S p e is e w a s s e r s  a u f  
1 t  g e d r ü c k t e n  K o k s  b e r e c h n e t

1908 J a n u a r 2 ,0 0 0 0 ,8 3 7
F e b r u a r 1 ,800 0 ,8 1 0

M ä rz 2 ,0 0 0 0 ,8 3 7

77 A p r il 2 ,5 0 0 0 ,8 8 2
71 M a i 2 ,9 0 0 0 ,8 7 3
77 J u n i 2 ,3 0 0 0 ,8 5 5

77 J u l i 2 ,0 0 0 0 ,9 0 0

71 A u g u s t 2 ,3 0 0 0 ,8 9 1

77 S e p t e m b e r 2 ,0 0 0 0 ,8 6 4
77 O k t o b e r 2 ,0 0 0 0 ,8 6 4
77 N o v e m b e r 2 .4 0 0 0 .8 2 8

77 D e z e m b e r 2 ,3 0 0 0 ,8 4 6

J  a h r e s d u r c h s c h n i t t 2 ,2 0 0 © 0
0

o
»

—
1

Die angeführten Zahlen sind auf 1 t  gedrückten Koks 
berechnet. Auf 1 1 eingebrachte Kokskohle umgerechnet, 
würden die beiden Endergebnisse bei einem Koks
ausbringen von durchschnittlich 75 pCt 1,65 bzw. 0,64 cbm 
Speisewasser lauten.

Durch die Ausnutzung der vollen H eizkraft der Koks
gase kann also auf 1 t  eingesetzte Kokskohle 1,65—0,64 
=  r 1 cbm Wasser durchschnittlich mehr verdam pft 
werden als durch die Gase, denen durch die Neben- 
produktengewinnung die Bestandteile an Teer, Ammoniak 
usw. entzogen worden sind.

Bei der Beurteilung der vorstehenden Zahlen kommt 
es weniger auf die Höhe der einzelnen Verdampfungs
leistung als auf die Gegenüberstellung der beiden Ver
dampfungsergebnisse an. Sicherlich werden durch m uster
gültige E inrichtungen und W artung der Kessel die be
treffenden Verdampfungziffern noch günstiger sein 
können; von einer Nachbarzeche z. B. sind, wie durch 
einwandfreie U ntersuchungen festgestellt worden ist, 
Verdampfungswerte von 1,87 cbm, von einer ändern sogar 
von 2,12 cbm verdam pften Wassers auf 1 t  eingesetzte 
Kokskohle m it den sogenannten »Gaskesseln« zeitweise 
erreicht worden. Aber auch bei Verwendung von »Ab
hitzekesseln« sollen bei Neuanlagen Leistungen bis zu 
1 cbm verdam pften W assers von einzelnen Firmen 
neuerdings gewährleistet werden. Der U nterschied der 
Leistungen wird j edoch unter gleichen Arbeitsbedingungen 
bei der Verwendung beider Kesselarten nebeneinander 
überall durchschnittlich dem in dem obigen Beispiel 
gefundenen W ert entsprechen.

Bei dem Betriebe von »Abhitzekesseln« würde der 
etwaige Dampfmangel, der durch die geringere Leistung 
dieser Kesselart entstehen würde, durch den Betrieb von 
Stochkesseln nötigenfalls aufgebracht werden müssen. 
Die allgemeinen Betriebkosten der Dampferzeugung 
würden dam it auf 1 t  eingesetzte Kokskohle gemäß 
der oben angesteilten Selbstkostenberechnung m it 1,90 
— 0,18 =  1,72 M  mehr belastet werden als bei reinem 
Gaskesselbetrieb. Die in Abzug zu bringenden 18 Pf. 
stellen die Kosten des beim Gas- oder Abhitzekessel
betrieb erzeugten Dampfes dar. Diese K osten betragen 
für 1 Cornwallkessel von etw'a 100 qm Heizfläche in 
24 st:
F ür W artung: 1 Heizer in achtstündiger Schicht

3 x 4
kann 12 Kessel speisen — — .......................... 1.00 M

F ür Speisewasser 40 x 0,06 wie o b e n ..................2,40 ,,
F ür Reinigung und R eparatur wde oben . . , 1,00 „ 
Für Am ortisation und Verzinsung wie oben . 2,70 ,,

zus. 7,10Ti.
Bei gleicher Leistung des Kessels, wie sie oben beim 

Stochkesselbetrieb angenommen wurde, stellen sich die
710

Kosten für 1 t  Dampf auf — r. 18 Pf.

Falls nun für diese für die Dampferzeugung zu veraus
gabenden Mehrkosten ein Ausgleich durch die Gewinne, 
die aus den N ebenprodukten gezogen werden, s ta tt
fände, so würde der Abhitzekesselbetrieb für die 
G rubenverwaltungen wenigstens keine Betriebverluste 
bringen. Wie hoch jedoch die bei der N ebenprodukten- 
gewinnung zu erzielenden Gewänne günstigenfalls sich 
in W irklichkeit d u r c h s c h n i t t l i c h  belaufen, soll in 
den folgenden, allerdings nur überschlägigen, jedoch auf 
zuverlässigen Angaben aus der P raxis beruhenden Zahlen 
nachzuweisen versucht werden.
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Der E infachheit und Übersicht wegen wird nur die 
Gewinnung von Teer und Ammoniak in den folgenden 
Erörterungen berücksichtigt werden, u. zw. aus dem 
Grunde, weil diese die an Bedeutung weitaus wichtigsten 
N ebenprodukte, soweit wenigstens der rheinisch-west
fälische Industriebezirk in B etrach t kom m t, darstellen. 
Eine weitere V erarbeitung dieser Produkte an der Ge
winnungstelle ist wohl von der einen oder ändern Zeche 
versucht worden, jedoch so selten, daß eine E rörterung 
hierüber sich erübrigt. Benzol, das allerdings in häufigem  
Fällen noch G egenstand der Gewinnung ist, kom m t 
in so geringem Um fange in den Kokskohlen vor, daß dieses 
Nebenprodukt ebenfalls ohne erhebliche B edeutung für 
die vorliegenden Ausführungen i s t ; außerdem ge
staltet sich seine Gewinnung verhältnism äßig teuer, 
so daß sie die folgenden Berechnungen eher in ungünstiger 
als in günstiger Weise zu beeinflussen geeignet ist.

Eine moderne, m it N ebenproduktengewinnung arbei
tende K oksofenbatterie von 60 Öfen erfordert im Durch
schnitt bei 7,5 t  Ofeneinsatz und 36stündiger Garungzeit 
täglich r. 300 t  Kokskohlen.

Das durchschnittliche Ausbringen an Teer und 
Ammoniak, als verkaufbare Produkte gerechnet, beträgt 
bei der in Frage kom m enden Fettkohle m it einem durch
schnittlichen W assergehalt von 10 pCt an Teer 2,5 pCt, 
und an schwefelsaurem Ammoniak 0,9 pCt, so daß die 
ganze K oksofenbatterie täglich 7,5 t  Teer und  2,7 t  
schwefelsaures Ammoniak zu gewinnen vermag.

Bei den heutigen Verkaufpreisen von r. 220 JA für 1 t  
schw'efelsaures Am m oniak und 18 JC für 1 t  Teer würde 
sich der tägliche Erlös aus dieser Erzeugung auf: 

220x2 ,7  =  594,00 JA 
_  1 8 x 7 ,5  =  135,00 „

insgesamt daher auf 729,00 J i  belaufen.

Diesen E innahm en stehen folgende, ausschließlich 
auf den B etrieb der N ebenproduktengewinnungsanlage 
entfallende tägliche Ausgaben, wie sie aus der Praxis 
zur Verfügung gestellt worden sind, gegenüber:

1. F ü r M aterial, Löhne und Gehälter . r. 180,00 J i
2. F ü r D am pfverbrauch (man rechnet in der 

P raxis überschlägig 3 t  D am pf auf die 
Erzeugung von 1 t  schwefelsaures Am
moniak) 2 , 7 x 3 x 1 , 9 0 ............................. r. 15,40 ,,

3. F ü r Verzinsung und  A m ortisation eines 
Anlagekapitals von r. 300 000 JA zu ins
gesam t 12 pCt ’  r. 98,63 ,,

Die täglichen Ausgaben belaufen sich
daher a u f ..................................................... r. 294,03 JA-

Die Nebenproduktengew innungsanlage würde nach 
dem oben gem achten rohen Ü berschlag einen Rein
gewinn von 729—-294 -= 435 M , bei einer täglichen 
Verarbeitung von 300 t  Kokskohlen m ithin auf 1 t  ein
gesetzte Kohle einen Reingewinn von 1,45 J i  abwerfen.

Aus den voraufgegangenen Erörterungen geht hervor, 
daß durch die Gewanne, die durch die Erzeugung der 
N ebenprodukte von den Fettkohlenzechen erreicht 
werden, der Ausfall, den der Betrieb von Abhitzekesseln 
dem reinen Gaskesselbetrieb gegenüber erbringt, betrieb
kostenm äßig nicht ausgeglichen zu w-erden vermag. 
Es verbleibt vielmehr ein Restw-ert von 1,72— 1,45 
=  0,27 J i  auf 1 t  eingesetzte Kokskohle, der als Verlust 
allein dem Abhitzekesselbetriebe zur Last fällt.

Diese unm ittelbaren Verluste werden sich aber aller 
Voraussicht nach für die Fettkohlenzechen, die einen 
umfangreichen Betrieb von Abhitzekesseln haben, in 
Zukunft eher noch vergrößern als verkleinern, denn heute 
steht Ammoniak, das wertvollste und gewinnbringendste 
Koksgasprodukt noch verhältnism äßig hoch im Preise; 
es werden aber bereits andere Ammoniakgewinnungs- 
arten  in der Praxis erprobt, die mit bedeutend geringem 
Kosten zu rechnen vermögen und dieser Industrie eine 
große Zukunft versprechen; infolgedessen werden die 
Preise für dieses Produkt erheblich weichen, wTomit 
in Fachkreisen schon jetzt ziemlich allgemein gerechnet 
ward. Besonders sind es die günstigen Ergebnisse 
des neuen Verfahrens der elektrischen Stickstoff- 
gew'innung aus der atmosphärischen Luft, die der bisher 
blühenden Industrie der Nebenproduktengewinnung aus 
den Koksofengasen aller W ahrscheinlichkeit nach ver
hängnisvoll zu werden drohen, da dieses Verfahren hin
sichtlich der Anlage- und Betriebkosten viel günstiger 
gestellt ist als alle ändern Verfahren, besonders wenn, 
wie z.B . in Norwegen, natürliche W asserkräfte als K raft
quelle Verwendung finden können.

Schon heute wird also eine Verwaltung, die eine Neu
anlage von Koksöfen plant, die Frage eingehend erwägen 
müssen, wie die Koksgase am vorteilhaftesten zu ver
wenden sind. Zweifellos erscheint es nach dem oben 
E rörterten  geboten, die Heizkraft der Gase zur E r
zeugung von K raft in weitgehendstem Maße auszu
nutzen. H at die betreffende Bergwerksanlage einen 
eignen starken Kraftbedarf, etwra zur Hebung staiker 
Wasserzuflüsse usw., oder ist ihr die Möglichkeit ge
boten, elektrische Energie in größerer Menge an das 
E lektrizitätsu 'erk einer Gemeinde usw. zu etwa 3 Pf. 
für 1 K W /st zu verkaufen, so wird die Berechnung meist 
zugunsten einer Flammofenanlage ausfallen, weil hierbei 
der kostspielige Stochkesselbetrieb auf das geringste Maß 
eingeschränkt werden kann; nur, wenn eine sehr gasieiche 
Fettkohle zu Gebote steht, wird eine Nebenprodukten
gewinnungsanlage zu empfehlen sein, weil dann außer 
der Abhitze noch ein genügender Gasüberschuß zur 
Kesselheizung verbleibt. Schließlich sei ein nicht zu 
unterschätzender Vorteil des Flammofenbetriebes ei- 
w ähnt, der darin besteht, daß sich letzterer weit besser 
dem Auf- und Niedergang der K onjunktur anpassen, 
sich im besondern in weit stärkerm  Maß einschranken 
läßt, als es beim Nebenproduktengewinnungsbetnebe 
möglich ist.
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Neuere Generatoren für bituminöse Brennstoffe.
V o n  D i p lo m - I n g e n ie u r  G w o s d z ,  C h a r lo t t e n b u r g .

Ein Überblick über die w ichtigsten Methoden, nach 
denen die Herstellung von Generatorgas aus bitum inösen 
Brennstoffen unter Beseitigung des Teers im Generator 
selbst erfolgt, ist in einem frühem  Aufsatz' gegeben 
worden. Im  Anschluß hieran wurde eine Anzahl 
von neuern Generatoren beschrieben , bei denen der 
Brennstoff in einer obern Feuerung entgast und die 
V erbrennungsprodukte zwecks Reduktion durch eine 
U m führungsleitung nach einer untern Feuerzone geführt 
werden. Im  folgenden soll der Überblick durch eine 
Darstellung der nach den ändern Methoden arbeitenden 
neuern Generatorkonstruktionen vervollständigt werden.

Die ersten Vorschläge, die die Erzeugung eines teer
arm en Gases aus rohen Brennstoffen bezweckten, gingen 
dahin, den Generator m it um gekehrter Zugrichtung zu 
betreiben (Generator von E b e l m a n n  aus dem Jahre 
1841). Eine Eigentümlichkeit dieser Betriebweise ist 
bekanntlich, daß das Generatorgas, weil es vor seinem 
A ustritt aus dem Generator nicht, wie bei den ge
wöhnlichen Generatoren, seine W ärme zum großen Teil 
an frischen Brennstoff abgeben kann, heiß abzieht und 
dem Ofen große W ärmemengen entzieht. Man war

F i g .  1. G e n e r a to r  v o n  D e s c h a m p s .

daher schon seit langem bestrebt, diese W ärmeverluste 
möglichst zu vermeiden. W eitere Beachtung haben 
besonders die aus dem Jahre 1882] stam m enden

■ G lü ck au f 1909, S. 738 ff'.

K onstruktionen von P ü t s c h 1 gefunden. Nach Pütsch 
wird das Gas entw eder durch einen Siemensschen 
Regenerator zwecks Vorwärmung der Vergasungsluft 
abgeführt, oder seine W ärm e soll zur Entgasung des 
frischen Brennstoffs ausgenutzt werden, indem das Gas 
durch in der Schachtw and liegende Züge nach einem 
den Fülltrichter umgebenden Ringraum  aufsteigt. Die 
W iedergewinnung der von den Gasen m itgeführten 
W ärme spielt eine wichtige Rolle, besonders auch 
bei dem Generator von D e s c h a m p s  (Fig. 1), der für 
die Verarbeitung der verschiedenartigsten Brennstoffe, 
wie Steinkohle, Torf, Braunkohle, Holzabfälle usw., 
bestim m t ist. Der Generator besteht aus dem sich von 
oben nach unten etwas erweiternden Schacht n, der 
von einem Fülltrichter b überragt wird. In diesem 
Trichter hängt ein eisernes Rohr c, in das die Ver
brennungsluft durch den R ohrstutzen d e in tritt. Das 
Rohr c ist oben durch eine Schüröffnung zugänglich; 
durch die m it e angedeuteten Öffnungen können Dämpfe 
aus dem Trichter in das Rohr eintreten. Die Einfüllung 
des Brennstoffs erfolgt durch drei im Deckel des Ofens 
liegende Öffnungen. Der Schacht a erweitert sich nach 
unten zu einer von einem gußeisernen Mantel begrenzten 
Kammer /  m it dem Schrägrost g, der nach einem W asser
verschluß h abfällt. Die Kammer /  geht über dem 
W asserverschluß in einen Schacht i über, in dem die 
zur Vorwärmung der V erbrennungsluft dienende Rohr
schlange k liegt, die in den Stutzen d m ündet. Vor 
dem E in tritt in das Rohr k streicht die I.uft über den 
Wasserspiegel des Verdampfers 1.

F ig .  2 . G e n e r a t o r  v o n  M o r g a n .

1 P u t s c h ,  N eue  G asfeuerungen , B erlin  1888, S. 32 ff. und 
D e s c h a m p s ,  L es G azogènes, P a r is  1902, S. 278 ff.
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Der G enerator von Deschamps arbeitet mit U nter
d rück , das Gas w ird durch einen hinter den Reiniger 
geschalteten V entilator angesaugt.

Zwei bem erkenswerte K onstruktionen, bei denen 
gleichfalls eine intensive Ausnutzung der W ärme der 
Gase erstreb t wird, sind die G eneratoren von 
M o r g a n  (Fig. 2) und von A r m s t r o n g  (Fig. 3). 
Bei dem erstem  treten  die Gase durch eine ring
förmige Öffnung a in einen im Schachtm auerwerk 
liegenden ringförmigen Raum  b, in dem eine größere An
zahl E isenrohre c hängen, die auf der untern  Seite 
oberhalb des ringförmigen Behälters d in eine den 
Raum b abschließende P la tte  e verschraubt sind, während

Fig. 3. Generator von Armstrong.

sie nach oben in eine durch eine P la tte  /  und den 
Deckel g gebildete Luftkam m er h ausm ünden, die ihre 
Fortsetzung in der aus Scham otte bestehenden Düse ? 
findet. Von einem in der L uftkam m er h unterge
brachten R ingrohr l w ird durch Zweigrohre k in 
die W indrohre c W asser eingeführt, das, soweit es 
nicht verdam pft wird, sich in der Schale d sammelt. 
Bei dieser E inrich tung  ist besonders auf eine bequeme 
Reinigung und  Auswechselbarkeit der Rohre gegen
über ähnlichen altern  K onstruktionen W ert gelegt.

Bei dem in Fig. 3 dargestellten Generator von A rm 
strong ru h t die Brennstoffsäule auf einem Hohlrost a, 
der m it den ringförmigen W asserbehältern b und c und 
den senkrechten V erbindungsrohren d einen D am pf
kessel bildet, welcher den Vergasungsraum  seitlich und 
nach unten  begrenzt. Die Gase erfahren auch hier beim 
D urch tritt durch den W asserrost eine Abkühlung.

Eine E igentüm lichkeit der Gaserzeuger m it um ge
kehrter Zugrichtung besteht auch darin, daß die Asche 
mit unverbranntem  Brennstoff durchsetzt ist, was eine 
ungenügende A usnützung des letz tem  voraussetzt. 
Man w ar daher bestrebt, diese R ückstände durch E in 
führung von W asserdam pf in die noch glühende Asche 
zu vergasen, und führte infolgedessen die Gase nicht 
unter dem Rost, sondern über ihm ab, w ährend von unten  
her D am pf eingelassen wurde. Zu diesen Generatoren 
gehört auch der Sauggaserzeuger von B o r  m a n n .  
Bei seiner K onstruk tion  geht Borm ann von der E r
fahrung aus, daß das Ausbrennen der Asche nicht

gelingt, wenn zwischen dem Rost und den Gasabzug
öffnungen ein größerer Zwischenraum vorhanden ist, 
weil in diesem eine zur Zersetzung des D mpfes aus
reichende Tem peratur nicht aufrechtzuerhalten ist. 
Ist dagegen der Rost bis dicht an die G asaustritt
öffnungen gerückt, so wird durch die abziehenden heißen 
Gase die Tem peratur der Schlacken und Aschen hoch 
genug gehalten, um das Ausbrennen zu ermöglichen. 
Auch die Sprengung der Schlacken durch den Wasser
dam pf wird hierbei noch ermöglicht oder erleichtert.

In  Fig. 4 ist eine neuere Ausführungsform des Bor- 
mannschen Generators wiedergegeben. Die Vergasungs
luft t r i t t  bei a ein. U nter dem Rost b liegt ein kasten
förmiges Rohr c, das durch eine Rohrleitung d m it dem 
Dampfkessel e in Verbindung steht. Der Abzugkanal /  
für das Gas hat die Form  eines den untern Teil des 
Generatorschachtes ringförmig umgebenden Schlitzes. 
E r w ird gebildet durch die beiden übereinander liegenden 
H älften des Dampferzeugungsbehälters g, die ihn als 
ringförmigen Schütz zwischen sich frei lassen. Dieser 
Schlitz steigt zunächst etwas an, fällt dann senkrecht 
ab und geht in den Sammelraum h über. Das Gas 
wird bei i oberhalb des Kessels e abgeführt. Die beiden
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Ringhälften des Behälters g sind durch kurze Rohrstücke k 
m iteinander und außerdem m it dem Kessel e verbunden. 
Die obere Ringhälfte rag t in Form  eines W ulstes nach 
dem Schachtinnern zu vor und überdeckt den ring
förmigen Einlaßschlitz für den Gasabzugkanal. Durch 
diese E inrichtung soll besonders ein Ansetzen von 
Schlacken an dem Gasabzug vermieden werden, da 
infolge Kühlung dieser Zone eine Verflüssigung der 
Schlacke nicht mehr ein tritt.

Bei den Generatoren m it um gekehrter Zugrichtung 
spielt die Art und Weise der Abführung der Gase eine 
wichtigere Rolle als bei den Gaserzeugern m it oberm 
Gasabzuge. Bei den erstem  wird von der Verbrennungs
zone abwärts, d. h. von dem Zeitpunkt an, wo sämtlicher 
Sauerstoff der Vergasungsluft an Kohlenstoff gebunden 
ist, der Kohlenstoff nur noch verzehrt und in Kohlen
oxyd übergeführt, soweit er heiß genug ist, um die 
Kohlensäure zu reduzieren und den W asserdampf zu

zerlegen. Erfolgt daher der 
Gasabzug an einer Seite des 
Schachtes, so kann sich 
auf der gegenüberliegenden 
eine Zone bilden, die von 
dem heißen Gasstrom wenig 
bestrichen wird, und in der 
der Kohlenstoff unvoll
ständig vergast. Man führt 
daher die Gase, wie bei den 
in Fig. 2 und 4 dargestellten 
Generatoren von Morgan 
und Bormann, durch einen 
sich über den ganzen 
Schachtquerschnitt erstrek- 
kenden Gasabzuggürtel ab, 
oder m an gibt, wie bei dem 
Generator von Deschamps, 
dem Rost eine geneigte Lage 
und läßt die Gase die 
ganze Aschenschicht durch
streichen. Doch ha t man 
m it letzterer E inrichtung 
besonders die Erfahrung 

gemacht, daß die Asche noch viel unverbrannten Koks en t
hält. Schließlich hat man die Gase auch durch einen zen
tralen  Rohrstutzen abgeführt, wie bei dem Generator der 
G ö r l i tz e r  M a s c h in e n b a u a n s ta l t  (Fig. 5) und dem
jenigen von T h w a ite  (s. w. u. Fig. 7). Bei dem erst
genannten Generator ist das Gasabzugrohr a von einer 
hohlen H aube b überdeckt, die Wasser enthält. Das Gas 
t r i t t  durch den ringförmigen Raum  c zwischen H aube b 
und Rohr a aus. Es um spült die H aube b und gibt W ärme 
an das W asser ab. Der entstehende W asserdampf tr i t t  
durch die Öffnungen d in den Schacht. Die Zuführung des 
Kühlwassers erfolgt durch ein Rohr e; das Rohr /  dient 
als Überlauf. Die durch den Ringkanal g einströmende 
Luft w ärm t sich in diesem vor. Es ist von W ichtigkeit, 
daß der D am pf in eine noch genügend heiße Brennstoff
zone austritt, weil bei niedrigem Tem peraturen be
kann tlich  die Reaktion C +  2 H 20  =  2 H 2 +  C 02 vor
wiegt und das Gas infolgedessen an Kohlensäure reicher 
wird. Durch die starke K ühlung wird die H aube jedoch 
selbst in der heißen Zone vor dem Verbrennen geschützt.

Die wichtigste Aufgabe beim Betriebe der Genera
toren m it um gekehrter Zugrichtung besteht in der 
Erzielung eines möglichst teerfreien Gases, das durch 
die A ufrechterhaltung einer hinreichend starken Reduk
tionszone von der Verbrennungstelle bis zum Gasabzug 
bedingt ist. N un haben aber diese Generatoren bekannt
lich die Eigentüm lichkeit, daß die Verbrennungszone 
w andert. Einerseits ha t sie das Bestreben, nach unten 
zu sinken, weil die Brennstoffsäule sich infolge der 
Vergasung stetig verringert, anderseits aber steigt sie 
nach oben, insofern sie von einer durch W ärm estrahlung 
genügend vorerhitzten Brennstoffschicht überdeckt ist, 
die nun zunächst durch die herabziehende Verbrennungs
luft entflam m t wird. Bei gleichmäßigem Betriebe gleichen 
sich daher die Schwankungen ziemlich aus, aber bei 
ungleicher Beanspruchung kann die Verbrennungszone 
so weit nach oben oder unten  verschoben werden, daß 
sich dies in unangenehm er Weise bem erkbar macht. 
W ird z. B. infolge von schwachem Ansaugen von Gas 
die Zuggeschwindigkeit der Luft verringert, so ver
m indert sich die Stärke des Feuers an der Stelle des 
E in tritts  der Luft in die Verbrennungszone, die Tempe
ra tu r der über ihr lagernden und die Verbrennungsluft 
vorerhitzenden Brennstoffschicht sinkt, und die Ver
brennungszone zieht sich nach dem Gasabzug hin. 
E in Teil der im Innern des Brennstoffs eingeschlossenen 
teerigen Gase wird erst kurz vor dem Abzug ausge
trieben und kann sich nicht mehr in perm anentes G?s 
umsetzen. Auch der um gekehrte Fall ist nicht erwünscht. 
Liegt die Verbrennungszone zu weit oben, so daß die 
sie überdeckende heiße Brennstoffschicht gering ist, 
so werden die in ihr auftretenden Schwelgase in geringerm 
Maße verbrannt und tragen besonders bei starker Zug
geschwindigkeit zu einer Verlängerung der V erbrennungs- 
zone auf Kosten ihrer In tensitä t bei.

Nach der Ansicht von 
S tr e m  m e spielt bei diesen 
Vorgängen auch der Auf
trieb der bei der Ver
brennung sich entwickeln
den erhitzten Gase in dem 
abw ärts gerichteten L uft
strom  eine Rolle, und  es 
gelingt die Aufrechterhal
tung  einer Verbrennungs- 
zone von gleichmäßiger 
In tensitä t, sofern die L uft
geschwindigkeit, die sich 
aus der Belastung des 
G enerators ergibt, eine be
stim m te konstante Größe 
hat. Diesen Zweck will 
S trem m e durch die aus 
Fig. 6 ersichtliche Ge
staltung  des Generatorober
teils erreichen. Die Zu
führung des Brennstoffs und 
der L uft erfolgt von dem 
B eschickungstrichter aus 
durch den Hals a, der so eng 
ausgeführt ist, daß auch bei 
der geringsten Belastung

Fig. 5. 
G enera to r der G örlitzer 

M asch inenbauansta lt.
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des G enerators die Luftgeschwindigkeit in ihm dem 
Auftrieb der Schwelgase m indestens gleichkommt. Von 
da ab erw eitert sich bei c der Schachtquerschnitt nach 
unten zu, bis er in seinem m ittlern  Teil bei b einen Quer
schnitt erreicht, der so groß ist, daß die Luftgeschwindig
keit in ihm den Auftrieb der Schwelgase bei stärkstem  
G eneratorbetrieb nicht überwiegt. H ierdurch soll er
reicht werden, daß die kritische, d. h. die zur Erzielung 
einer intensiven Oxydationsfeuerzone gerade richtige 
Luftgeschwindigkeit, die von der N atu r des betreffenden 
Brennstoffs abhängt, innerhalb des sich verengenden 
Teiles des G enerators en tsteh t. Dieser Teil bildet dem
nach bei veränderlicher B elastung einen Geschwindig
keitsregler, indem  sich die O xydationsfeuerzone d bei 
zu geringer Luftgeschwindigkeit von selbst dem L uft
strom  entgegen in eine Zone bewegt, in der infolge des 
engern Q uerschnitts die erforderliche höhere Ge
schwindigkeit herrscht, die dem Auftrieb das Gleich
gewicht hält. Bei zu hoher Luftgeschwindigkeit wird 
umgekehrt die heiße Oxydationsfeuerzone in einen 
weitern Q uerschnitt des G enerators abw ärts gedrängt, 
wo die für das E n tstehen  dieser Zone richtige L uft
geschwindigkeit herrscht.

Ob die hier dargelegten Ansichten den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechen, läß t sich nicht ohne weiteres 
sagen, da die Vorgänge noch zu wenig geklärt sind. 
Eins läß t sich hier aber schon auf G rund rein theoretischer 
Erwägungen einwenden. W enn näm lich auch zugegeben 
wird,5?, daß sich auch bei schwacher Belastung des 
Generators im obern Teil der Verengung eine Ver
brennungszone von einer bestim m ten hohen Tem peratur 
aufrechterhalten läßt, so erscheint es doch recht fraglich, 
ob die von dieser enger begrenzten Feuerzone aus ab
ström enden Gase noch genügende W ärm em engen m it
führen, um  in den tiefer liegenden Brennstoffschichten 
diejenigen T em peraturen  aufrechtzuerhalten, die zur 
Reduktion und Fixierung der Gase erforderlich sind.

U m  die Erzielung 
eines teerfreien Gases 
zu sichern, ha t m an 
auch noch andere Wege 
eingeschlagen. E in sol
cher besteht besonders 
in der Schaffung eines 
zweiten Feuer her des, wie 
es u. a. bei dem in Fig. 7 
dargestellten Generator 
von T h w a i te  der Fall 
ist. Die erste Luftzu- 
führung erfolgt bei a 
durch den T richter b, 
die zweite durch eine 
Anzahl in einer tiefern 
Zone liegender seitlicher 
Öffnungen c. Die obere 
Feuerzone, die kühler 

ist dient hierbei vornehm lich zum A ustreiben des 
W asserdam pfes und  der Destillationsgase, die untere 
zur A ufrechterhaltung der zur R eduktion der Gase er
forderlichen Glühzone. Die Gase werden durch den 
von der H aube d überdeckten Stutzen e abgeführt.

Fig-V7-
G en e ra to r von  T hw aite .

Fig. 8.

K onstruktionen,die den
selben Zweck wie der 
G enerator von Thwaite 
verfolgen, werden noch 
weiter un ten  in den Ge
neratoren  von Fleischer 
und von Fichet & Heur- 
te y  beschrieben werden.
An dieser Stelle sei noch 
erwähnt, daß Genera
toren, wie der vor
stehend erwähnte und 
der Generator von De- 
schamps (Fig. 1), für den 
Fall der Verarbeitung 
feuchter und stark  gas
haltiger Brennstoffe zur 
A ufrechterhaltung der 
Feuerzone einen lebhaf
ten Zug erfordern und 
sich wenig für den Be
trieb  als reine Sauggas
generatoren eignen, wes
halb m an bei ihnen die 
Ansaugung der Luft 
durch einen hinter den 
Reiniger geschalteten 
V entilator bewirkt.

Eine beachtenswerte, 
auf ganz eigenartiger 
Grundlage beruhende 
K onstruktion aus letzter 
Zeit ist der in Fig. 8 und 
9 dargestellte Generator 
für teerhaltige Brenn
stoffe des Engländers Fig ()
M o rto n . Morton geht

j  * i Fier 8 u nd  9. G enera to r vonv o n  d e r  A n n a h m e  au s, °
bei den üblichen Schacht. orton.
generatoren bestehe die
Gefahr, daß die Luft ihren Weg m it Vorliebe an den 
W änden nim m t, an denen infolgedessen die höchsten 
T em peraturen herrschten. Die Destillationsprodukte, 
die sich im Innern der Brennstoffsäule entwickelten, 
hä tten  nicht die Gelegenheit, in einer heißen Brennzone 
genügend reduziert zu werden. E r gibt dem Schacht 
daher eine solche Gestalt, daß die Schichtung des Brenn
stoffs den Gasen eine bestim m te Richtung verleiht, und 
sorgt dafür, daß in dieser R ichtung die Brennstoffsäule 
die höchste Tem peratur aufweist. Wie die Fig. 8 und 9 
erkennen lassen, besitzt der von einem Eisenmantel a 
umschlossene, im Innern m it feuerfestem Material b 
ausgekleidete Schacht bei c eine obere Luftzuführung. 
U nterhalb  dieser Stelle springt der Schacht m it einer 
K am m er vor, die von der schrägen W and d überdeckt 
ist. E s ist nun wesentlich, daß diese W and einen 
Neigungswinkel besitzt, der dem Böschungswinkel des 
verwendeten Brennstoffs gleich ist, so daß der Brenn
stoff die vorspringende K am m er zwar ausfüllt, sich aber 
nur lose an die W and d anlehnt. Die an der Feuerstelle c 
entwickelten Verbrennungs- und Destillationsgase werden

Schnitt A-B
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daher ihren Weg vornehmlich an der W and d entlang 
nehmen. Diese Zone befindet sich aber in höchster Glut, 
weil in ihr von den beiden seitlichen Lufteinlässen e und 
dem am untern Ende der W and d befindlichen L uft
einlaß /  aus eine lebhafte Verbrennung unterhalten 
wird. Das Gas wird durch die Leitung g abgeführt, 
während die Asche durch den Rost h in den W asser
verschluß i  fällt.

Nach M itteilungen im »Engineer« vom 11. Juni 1909, 
S. 786 hat man in dem Generator von Morton m it S tein
kohle m it einem Teergehalt von 12 Gallonen in 1 t 
gute Erfolge erzielt. Die Versuchanlage in Dubridge, 
bei der eine 48pferdige Maschine angetrieben wurde, 
verbrauchte 1 ffi Brennstoff auf 1 Pferdekraftstunde. 
Es wird auch hervorgehoben, daß selbst bei plötzlichen 
großen Schwankungen in der Belastung (von 48 auf 
12 PS) keine Störung des Betriebes eingetreten ist. Eine 
Anlage sollte auch auf der diesjährigen landw irtschaft
lichen Ausstellung in Gloucester vorgeführt werden.

Eine größere praktische Bedeutung als die bisher 
betrachteten Generatoren mit alleiniger oberer Ver
brennung haben die Generatoren m it oberer und unterer 
Brennzone und dazwischen liegendem Gasabzug, die 
sog. Doppelgeneratoren, erlangt. Die Vorgänge im 
obern Generator entsprechen den vorstehend beschrie
benen, der untere w irkt wie ein gewöhnlicher Koks
generator, nur m it dem Unterschied, daß infolge der 
Vergasung im obern Schacht der Brennstoff in der 
untern Brennzone beträchtlich aschenreicher ist. Damit 
die Tem peratur im untern Genefator nicht zu hoch 
steigt, was ein Zusammenschmelzen der Schlacke zur 
Folge haben könnte, ward m it der Verbrennungsluft 
erforderlichenfalls auch W asserdampf eingeführt. Ferner 
ist dafür Sorge getragen, daß die Zuführung der Luft 
zu beiden Brennzonen regelbar ist. Ist nämlich die Ver
gasung im untern Generator zu lebhaft, so besteht die 
bereits oben erörterte Gefahr, daß das Oberfeuer zu nahe 
an den Gasabzug sinkt. Die Doppelgeneratoren, die 
im besondern von der Deutzer Gasmotorenfabrik, von

Fig. 10. Gaserzeuger der D eutzer Gasm otorenfabrik.

Pintsch sowie von Fichet & H eurtey, Paris, ausge
führt worden sind, waren in der ersten Zeit vornehmlich 
zur Verarbeitung von B raunkohle bestim m t. Späterhin 
h a t man auch m it gewissen Steinkohlensorten und mit 
Torf gute Erfahrungen gemacht. Die Versuche, in ihnen 
auch backende Steinkohle zu verarbeiten, haben mehr
fache N eukonstruktionen gezeitigt.

Fig. 10 zeigt den D oppelgenerator der D e u t z e r  G as
m o to r e n f a b r ik .  Die Luftzuführung zum obern Schacht
teil a erfolgt durch die Öffnung b, zum untern  bei c durch 
den Rost d. Das Gas ström t durch den seitlichen Stutzen e 
ab. Die Abbildung zeigt noch eine E inrichtung zur 
Abführung der bei Außerbetriebsetzung des Generators 
sich entwickelnden Gase. Sie besteht aus einem durch 
eine Klappe /  absperrbaren Rohr g, dessen Einm ündung
stelle in den Schacht so gelegt ist. daß Destillations
produkte, die sich im obern Schacht a während der 
Betriebspausen entwickeln, noch eine glühende Kohlen
schicht durchstreichen und sich dabei zersetzen, ehe 
sie in die Abgasleitung gelangen, so daß keine Teer
dämpfe mehr die N achbarschaft belästigen. Auch wird 
dem bei h etwa eintretenden Sauerstoff Gelegenheit 
gegeben, sich m it Kohlenstoff zu verbinden, bevor er 
bei e in die Gasleitung eintreten kann.

Der Doppelge
nerator der Firm a 
P in ts c h ,  der spe
ziell für Braun
kohlenbriketts be
stim m t ist, ist in 
Fig. 11 abgebildet, 
w ährend Fig. 12 
die schematische 
Darstellung eines 
Generators zeigt, 
den dieselbe Firm a 
neuerdings für 
feuchte Brenn
stoffe gebaut hat. 
L etzterer besitzt 
die beiden Luftzu
führungen a und b, 
den Gasabzug c 
und oberhalb der 
obern Luftzufüh

rung a eine 
Trockenkammer d 
m it Beschickungs

trichter e. Zur Vortrocknung dienen z. B. die noch heißen 
Abgase einer Feuerung oder der Gasmaschine. Diese 
werden bei /  eingeführt und ström en m it W asserdampf be
laden durch den Schornstein g ab. Zur Erhöhung der 
Saugwirkung des Schornsteins g ist bei h ein S trahl
gebläse eingeschaltet, dem von dem Zuführungsrohr 
für das Abgas un ter D ruck stehende Gase zugeführt 
werden.

Bei den meisten Doppelgeneratoren ist in der Gegend 
des Gasabzuges der untere Teil des Schachtes gegenüber 
dem obern abgesetzt, so daß an dieser Stelle ein ring
förmiger Abzuggürtel für die Gase gebildet wird (s. Fig. 11 ; 
ferner auch 15, 16, 17).

Fig. 11.
G enera to r von  P in tsch  fü r B ra u n 

koh lenbriketts .
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Die D r e s d e n e r  G a s m o to r e n f a b r ik  legt bei 
ihiem D oppelgenerator (Fig. 13 und 14) W ert darauf, 
daß der A bzuggürtel an der Stelle der größten Saug
wirkung, d. i. in der Nähe des Gasabzuges a, den größten 
Q uerschnitt erhält, so daß an dieser Stelle b, wo am 
meisten die Gefahr besteht, daß Kohleteilchen in den 
Gasabzug m itgerissen werden, der Gasstrom die kleinste 
Geschwindigkeit besitzt. Bei der in Fig. 13 dargestellten 
Ausführungsform ist der Abzuggürtel im Mauerwerk 
selbst ausgespart.

rfl

Fig. 12. G en e ra to r v on  P in tsc h  fü r feuch te  B rennsto ffe .

An dieser Stelle sei auch ein im »Engineering Record« 
vom 26. Ju n i 1909 beschriebener Versuchgenerator der 
amerikanischen W estinghouse Machine Com pany er
wähnt. Bei diesem G enerator sind die beiden Schacht
teile gegeneinander sta rk  abgesetzt, wie etw a bei dem 
weiter un ten  beschriebenen G enerator von F ichet & 
H eurtey (Fig. 15). Das Gas wird durch einen in der m ittlern  
E inschnürung untergebrachten eisernen R ingkanal abge
saugt, der von einem ringförmigen V erdam pfer nach 
außen umschlossen wird. Diese E inrichtung erinnert 
an eine vor einigen Jah ren  von der D eutzer F abrik  
vorgeschlagene K onstruktion. Bem erkenswert ist an 
diesem G enerator auch, daß bei ihm besonders eine 
K ühlung des obern Schachtes angestrebt wird, um ein 
Anbacken von Schlacken zu vermeiden. Zu diesem 
Zweck wird die Vergasungsluft in der obern Schacht
wand vorgew ärm t und  auch der in das Oberfeuei 
ström enden Luft W asserdam pf beigemischt. Nach den

M itteilungen in dem erwähnten Bericht ist der dort 
beschriebene Doppelgenerator die Frucht langjähriger 
Erfahrungen, die die Firm a Westinghouse nach Ver
suchen m it verschiedenen Typen von Generatoren mit 
um gekehrter Verbrennung für 250 bis 750 PS gesammelt 
hatte . In  dem Generator wurden m it Pittsburger 
Steinkohle und m it Braunkohle aus Texas und Süd
amerika günstige Ergebnisse erzielt.

Wie bereits weiter 
oben angedeutet ist, 
spielt auch bei den 

Doppelgeneratoren 
die gründliche Besei
tigung des Teers eine 
wichtige Rolle. Bei 
dem Generator von 
F ic h e t  & H e u r te y  
(Fig. 15) wird beab
sichtigt, die Brenn- 
stoffsäule in der Nähe 
der obern Feuerzone 
in dünnere Schichten 
zu zerlegen, die von 
der Verbrennungsluft 
leichter und gleich
m äßiger durchdrun
gen werden können 
als ein zusammen
hängender Strang. 
Die Vergasungsluft 
tr i t t  daher sowohl 
durch ein in den Be
schickungstrichter a 
hineinrag endesRohr b 
als auch durch einen 
den Trichter um
gebenden Ringraum 
ein. Der Trichter und 
das Luftrohr sind im 
untern Teil m it K ühl
ringen d versehen und 
auf einen Teil ihrer

^  u i Höhe durchbohrt,D resdener G asm otorenfabrik , vorm .
Moritz H ille. um ^ en Destillations-

gasen möglichst bald 
Gelegenheit zu geben, sich m it der Luft zu ver
mischen.

Einen ähnlichen Zweck wie der Generator von 
Thw aite (Fig. 7) verfolgt auch der Generator von 
F le i s c h e r  (Fig. 16). Bei beiden sollen die in dem obern 
Feuer entwickelten Gase noch eine tiefer liegende B renn
zone durchstreichen. W ährend aber bei dem Generator 
von Thwaite diese zweite Brennzone durch seitlichen, 
von der Schachtwand aus erfolgenden L uftzu tritt er
zeugt wird und daher vornehmlich an der Schachtwand 
liegt, befindet sie sich bei dem Generator von Fleischer 
in der M itte der Brennstoffsäule und wird dadurch er
zeugt, daß die Luft durch einen in den Schacht hinein
ragenden E insatz a m it Luftlöchern b, der zweckmäßig 
als pyram idenförm iger Rost ausgebildet ist, nach der

Fig . 13.

F ig. 13 u nd  14. G enera to r der
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Luft-* tr Xu hhvass er

Fig. 15.
G enerato r von F iche t & H eurtey .

Mittelachse des 
Schachtes zu ein
geführt wird. Da 
sich derBrennstoff 
unterhalb des Ein
satzes stau t, bildet 
sich hiereinK rater 
von hoher Tempe
ratur, den die Gase 
des obern, in dem 
Ringraume c bren
nenden Feuers 

durchstreichen 
müssen.

Zum Schluß 
seien noch zwei 
neue Doppelge
neratoren für 
backende Brenn
stoffe angeführt. 
In  Fig. 17 ist die 
Konstruktion des 

wiedergegeben, die eine Weiter-Amerikaners L u c k e  __
bildung des bekannten Gaserzeugers von Letom be1 dar
stellt. Der Brennstoff wird auf einem schrägen Schüttel
rost a unter teilweiser Verbrennung möglichst voll
ständig entgast und gelangt allmählich in den Schacht b. 
Durch Öffnungen c wird dem obern Schachtraum  weitere 
Verbrennungsluft zugeführt, wodurch in der obern Schicht 
des Brennstoffs eine lebhafte Glut unterhalten wird, die 
die Reduktion der Gase ermöglicht; dem untern Feuer 
wird durch Öffnungen d in den Aschentüren e Luft zu
geführt. Das Gas ström t seitlich durch drei Rohre 
/ ab, die in dem K asten g liegen und sich zu dem H aupt
abzugrohre h vereinigen. Der Kasten g hat Öffnungen 
i, durch welche die Verbrennungsluft für das Rostfeuer 
ein tritt. Die Luft wärm t sicli an den Rohren /  sowie in 
einem den Schacht 
umfassenden Ka
nal vor, durch den 
sie nach der unter 
den Rost a führen
den Leitung k ge
langt. Der Rost a 
erhält seine Be
wegung m ittels 
Hebel und Exzen
ter von der Welle 
l, von der aus auch 
der zur Zuführung 
des Brennstoffs 
dienende Kolben 
m  in Tätigkeit ge
setzt wird. Die 
E inrichtung des 
Schüttelrostes er
innert an die Kon
struktionen von 
Crssolev2.

Fig. 16, G enera to r von Fleischer.

1 S tu h l  u n d  E i s e n .  1907, S . 710, F i g  39.
2 G l ü c k a u f  1909, S . 742. Fig. 18. G enerator von Hughes.
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Der G enerator von H u g h e s  in Cleveland (Fig. 18) 
besteht aus dem auf Trägern a ruhenden feststehenden 
Oberteil b, dem auf Trägern c ruhenden U nterteil d 
und dem drehbaren H auptkörper e, der auf den Rollen / 
läuft. Zwischen den einzelnen Teilen sind W asser
verschlüsse vorgesehen. Der Deckel b träg t das tief in 
die Brennstoffsäule hineinragende, im untern  Teil mit 
W asserkühlung ausgerüstete zentrale Gasabzugrohr g, 
seitlich von diesem zwei Beschickungstrichter, die in der 
Figur nicht zu sehen sind, ferner die obere Luftzufüh
rung h und die in Lagern i  schwingende R ührvorrichtung k.

Die untere Luft- und Dampfzuführung erfolgt durch 
das Rohr l und die zentrale Haube m, die m ittels der 
Arme n auf der Spindel o ruht und seitlich die Aschen
schüssel p träg t. Diese wird nun bei der Drehung des 
H auptkörpers e durch die Reibung mit der Brennstoff
säule m itgedreht oder kann durch einen von dem fest
stehenden Teil d aus vorsclriebbaren Bolzen q fest
gehalten werden. Ein in die Aschenschüssel ragender 
Arm r dient zum Abstreifen der Asche nach dem Aschen
trichter s. Durch den Rührer k soll ein Zusammenbacken 
der Kohle in der Destillationszone vermieden werden.

Ein Vergleich des amerikanischen Trustsystems der Kohlen- und Eisenindustrie mit den 
deutschen Kohlen- und Eisen-Syndikaten.

Von B ergassessor P i l z ,  Essen.

(F o rtse tzu n g )

Für die Beurteilung der w irtschaftlichen Tätigkeit 
der T rusts und Syndikate kom m t in erster Linie ihre 
P r e i s p o l i t ik  in B etracht.

Nach der volksw irtschaftlichen Grundlehre, daß der 
Preis das Ergebnis von Angebot und Nachfrage ist, 
wird bei freiem W ettbew erb eine Regelung des Preises 
ganz von selbst erfolgen. Es ist nun klar, daß diese 
gewissermaßen selbsttätige Preisbildung in der Praxis 
durch die verschiedensten V erhältnisse beeinflußt wird. 
Eine solche Beeinflussung erfolgt in der Neuzeit durch 
die T rusts und Syndikate, die das Gesetz der n a tü r
lichen Preisbildung durch die Produktionsregelung und 
die Bestimmung fester Preise wenn auch nicht vollkommen 
aufheben, so doch erheblich um gestalten. Diese Umge
staltung wird, wenn sie in richtiger Weise erfolgt, 
volkswirtschaftlich günstig auf alle Kreise wirken 
können, sie w ird w eiterhin auf die Krisen einen 
erheblichen E influß auszuüben vermögen. Hierin würde 
ein großer F o rtsch ritt liegen, da  bei freiem W ettbewerb 
nicht nur nicht der E n tstehung  von Krisen vorgebeugt 
wird, sondern diese noch verschärft werden.

Die ersten am erikanischen pools haben im allge
meinen keine richtige Preispolitik getrieben, woraus sich 
auch die kurze D auer ihres Bestehens m it erklären läßt. 
Der D rahtnägel- (Wire Nail-) Pool besaß ein vorüber
gehendes Monopol in D rahtnägeln, welches er in der 
Weise ausnutzte, daß er in kurzer Zeit die Preise von 
1,45 $ auf 2,85 $ steigerte. Nach einer F rist von zwei 
Monaten w urde dieser Preis auf 3 $ und schließlich auf 
3,15 ,$ erhöht, ein Satz, der ein halbes Ja h r  bis zur 
Auflösung des T rusts bestehen blieb. Die hohen Preise 
dieses pools h a tten  eine starke K onkurrenz hervorge
rufen, welcher er nicht standhalten  konnte. Nach 
ISmonatiger D auer war das Monopol gebrochen1. Dieser 
pool h a tte  also dem Anreiz, die Monopolstellung durch 
hohe Preise auszunutzen, n icht widerstehen können.

Das S treben der T rusts geht, ebenfalls dahin, eine 
Monopolstellung zu erringen, um in der Preisbildung 
unabhängig Vorgehen zu können. Da sie — vor allem

i vg l. J e n k s ,  a. a. O. S. tll fl

die vertikalen T rusts — durch ihre Vervollkommnung 
der Produktion m it geringeren Selbstkosten als die 
früheren Einzel werke arbeiten, so erzielen sie bei gleicher 
Preisstellung einen größeren Gewann als jene. Im 
allgemeinen sind aber die Preise nach der Gründung der 
Trusts noch erheblich gestiegen. Der Preis für Weiß
blech sank von 1895 bis zur Gründung der American 
Tin P la te  Company im Dezember 1898 um 20 pCt, 
ein Ja h r darauf war er jedoch bereits wieder um 55 pCt 
gestiegen. Von Januar 1889 bis Januar 1899 fiel der 
Preis von D raht um 27 pCt, Stahlnägel büßten gleich
zeitig 28 pC t1 ein. 1899 wurde die American Steel and 
Wire Company gegründet, ein Trust, der 75—80 pCt 
der gesamten W alzdrahterzeugung und 65—90 pCt 
der D rahtnägelherstellung umfaßte. E r wrar nach 
L e w  ein Muster des kombinierten Betriebes.2 Eine 
rasche Steigerung der Draht- und Nägelpreise um 
74 und 72 pCt war die Folge dieser T rustgründung.3

Die Trusts benutzen also nicht die durch die Ver
vollkommnung der W erke erreichte Verminderung der 
Herstellungskosten zu einer Ermäßigung des Verkaufs
preises, sondern suchen vielfach durch unvernünftige 
Preissteigerung in kurzen Zwischenräumen erhebliche 
Gewinne zu erzielen. Die Erhöhung der Löhne ist auf 
keinen Fall die wesentlichste Ursache der Preiserhöhungen. 
Diese sind vielmehr in erster Linie durch die Ü bei- 
kapitalisierung der Trusts, durch das watering ihres 
Anlagekapitals bedingt. F ür die ausgegebenen bonds, 
preferred und common shares sollen möglichst hohe 
Dividenden erzielt werden. Aber diese Preiserhöhungen 
genügen vielfach noch nicht, alle Aktieninhaber zu 
befriedigen. Stam m aktien erhalten meistens gar keine 
Dividende oder nur eine ganz niedrige. So hat der Stahl
trust, der zu den bestgeleiteten Trusts gehört, in den 
fahren 1904— 1906 überhaupt keine Dividende auf 

die Stam m aktien gezahlt. Hier lag der Gewinn in dem

* v g l. K a t z e n s t e i n ,  a. a. O. S. 26.
3 L e v y ,  D ie S ta h lin d u s tr ie  de r V e re in ig ten  S taa ten  von  A m erika 

in ih re n  h e u tig e n  P ro d u k tio n s -  u n d  A b sa tzv e rh ä ltn issen . S. 244.
3 H eu te  g eh ö ren  d ie  A m erican  T in  P la te  Co. uud  die A m erican

S teel and  W7ire  Co. zum  S ta h ltru s t.
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Steigen der Kurse. 1904 notierten die common shares 
8i/> $, Ende Januar 1907 22 $ und am 23. Juli 1908 
4 5 1 / 9  Seinen H öchststand erreichte der Kurs der 
S tam m aktien im Juli 1909 m it 73 $. Die Steigerung 
hängt auch m it der Erhöhung der common-Dividende auf 
3 pCt zusammen, die erfolgte, obwohl von der Rocke- 
feller-Gruppe Bedenken dagegen ausgesprochen wurden. 
Aus den angeführten Kursen der common shares geht 
zur Genüge hervor, daß der common shaie in erstei 
Linie ein Spekulationspapier ist. Nach den Schätzungen 
einzelner amerikanischer Schriftsteller sollen 1000 Mill. $>, 
also der ganze K apitalstock (shares) des S tahltrusts, 
»Wasser« sein, und nur die bonds (30a Mill. $) den 
eigentlichen W ert darstellen2.

Jedoch 'ist zu berücksichtigen, daß der S tah ltrust, 
der sich finanziell sehr erholt hat, jährlich einen großen 
Teil des Gewinnes für Neuanlagen, Verbesserungen der 
alten Anlagen und zum Ankauf von bonds verwendet. 
(S. S. 1802.) Durch diese Neuanlagen hat sich natürlich 
der W ert seiner W erke bedeutend erhöht, so daß die von

i D er n ie d rig e  K u rss ta n d  d e r com m on sh ares  im  J a h re  1904 h ä n g t 
a n ch  m it d e r d a m a lig en  w ir tsc h a f tlic h en  D epress ion  zusam m en. 
V gl. au ch  S. 1835.1904 n o tie r te n  a u ch  d ie  p re fe rred  sh ares  des S ta h ltru s ts  
n u r  51'/4 $■

i v c l G u t m a n n ,  a  a. O. S. 123. V on dem  In g en ieu r H. L a n  c a  s t e  l 
w u rd e  fe s tg e s te llt  ( J u li  1902), daß , de r N eu an sc h affu n g sw ert d e r 
W e rk sa n la g e n  u nd  des sonstigen  E ig en tu m s des T ru sts , 300 M ill. ¡> 
b e trag e . W ü rd e  h ie rz u  noch  »good w ill and  O rganization« in R ech n u n g  
g e ste llt, so sei das E igen tum  des T ru s ts  noch k e in e  500 M ill. §  w ert.

R e i n g e w i n n  d e s  S t a

L ancaster aufgestellte Schätzung hinfällig geworden ist. 
Auch die shares stellen je tz t bereits einen Teil des Anlage- 
wertes dar, und sollten, wTas nicht zu bezweifeln ist, 
die Überschüsse auch in Zukunft für Verbesserungen 
und Neugründungen verwendet werden, so wird auch 
die Zeit kommen, wo die S tahltrust-shares als voll
gültige Anlagewerte anzusehen sind. —

Der S tah ltru st hat seine Preise nicht so maßlos wie 
andere T rusts erhöht, in einzelnen Produkten, wie 
D rahtnägeln, sind sogar die Preise nach seiner Gründung 
langsam gesunken. Sein S treben wird aber immer darauf 
gerichtet sein müssen, im D urchschnitt hohe Preise 
zu fordern. »>Es ergibt sich, daß der T rust, um seinen 
Dividendenverpflichtungen nachkom m en zu können, an 
einer Politik der Preiserhöhung unbedingt festhalten 
muß«1. Der S tah ltrust wird diese Politik auch beibe
halten müssen, wenn er neben den Dividendenzahlungen 
auch weiterhin Neuanlagen und Betriebsverbesserungen 
aus den Überschüssen bestreiten will. Zu welch hohen 
Überschüssen bisher die Preiserhöhungen geführt haben, 
geht aus den im II. A bschnitt angeführten Zahlen 
hervor, es zeigt dies aber noch deutlicher die folgende 
Tabelle über den Reingewinn des T rusts in den ein
zelnen Monaten, V ierteljahren und Jah ren  seit seiner 
Gründung.

1 L e v y ,  a. a. O.

h l t r u s t s  1901 b i s  1909.

1
M o n a t

' 1

1901

S

1902

$

1903

$

1904

$

1905

$

1906

$

1907 

8 _

1908

S

1909

S

J  a n u a r ..................................
F eb ru a r ..................................
M ä r z ......................................

8 901 016
7 678 583 

10 135 858

7 425 775 
7 730 361 
9 912 571

2 868 213 
4 540 673 
6 036 347

6 810 847 
6 629 463 
9 585 586

11 856 375 
10 958 275 
13 819 840

12 838 703 
12 145 815 
14 137 974

5 052 743 
5 709 428 
7 466 834

7 262 605 
7 669 336 
7 989 327

1. V ie r t e l j a h r ..................... — 26 715 457 25 068 707 13 445 233 23 025 896 36 634 490 39 122 492 18 229 005 22 921 268

A p r i l ......................................
Mai . .......................................
I u r i i ......................................

7 356 744 
9 612 349 
9 394 748

12 320 766 
13120930 
12 220 362

10 905 204 
12 744 324 
12 992 780

6 863 833 
6 256 519 
6 370 374

9 037 925 
10 602 187 
10 665 004

12 581 902 
14 041 601
13 501 530

14 600 838 
16 056 832 
14 846 035

6 761 681
6 021 279
7 482 797

8 163 200
9 661 200 

11 516 000

2. V ie r t e l j a h r ..................... 26 363 841 37 662 058 36 642 308 19 490 726 30 305 116 40 125 033 45 503 705 20 265 757 29 340 400

Ju li . . . .  .
A u g u s t ..................................
S e p t e m b e r .........................

9 580 151 
9 810 881 
9 272 811

12 041 914j 12 384 647 
12 972 729 10 918 174 
11 930 846! 9 120 134

6 344 771
6 202 958 
6 226 204

9 035 168 
10 986 901 
11218 513

12 242 098
13 158 860 
12 713 666

13 804 167 
15 279 172
14 720 945

8 599 630
9 152 311 
9 354 333

3. V ie r t e l j a h r ..................... 28 663 843 36 945 489 32 422 955 18 773 933 31 240 582 38 114 624 43 804 284 27 106 274!

O ktober . . . . . . .
N ovem ber .........................
D ezem ber .........................

12 205 774 
9 795 840 

; 7 758 298

12 652 707 
10 686 906 
8 646 146

7 675 141 
4 069 901 
3 292 140

7 250 204 
7 117 418 
7 099 010

12 400 307 14 984 926 
11827 215! 13 482 465 
10 988 542 13 282 736

17 052 211 
10 467 253 

5 014 728

9 415 668 
8 756 729 
8 074 278

4. V ie r t e l j a h r ..................... “29759 912 31985 759j 15 037 182 21 466 632 35 216 064| 41 750127 32 534 192 26 246 675

Ganzes J a h r  ..................... 84 787 596 133 308 763 109171 152 73 176 524|119 7.87 658 156 624 274 160 964 673 91 847 <11

Abwechselnd m it diesen Preiserhöhungen kommen 
auch wieder erhebliche Preisherabsetzungen vor. Aber 
die Preiserhöhungen m it unm ittelbar folgenden Preis
ermäßigungen sind vielfach nur Spekulationsmanöver, 
wie J e n k s  nachgewiesen hat. Das allgemeine Streben 
der T rusts geht dahin, die Preise heraufzusetzen. Noch 
im Februar dieses Jahres griff C a rn e g ie  die Leitung 
des S tahltrusts heftig an, w'eil sie künstlich die Pro
duktion zurückhielte, um die Preise in die Höhe zu 
treiben. E r verlangt die Errichtung eines Industrie
ausschusses zur Festsetzung der Preise als Mittel, der 
verderblichen Preispolitik des S tah ltrusts E inhalt zu 
gebieten. Carnegies Vorgehen ist deshalb um  so be
achtenswerter, als er einer der bedeutendsten Besitzer

von preferred shares des S tah ltru sts  ist. Trotz der 
wirtschaftlichen D epressionjrat der S tah ltrust 1908 immer 
noch 12,06 $  auf die Tonne Stahl verdient, gegen 12,68 8 
in 1907 und 8,70 $ in 1904, und sobald die letzte W irt
schaftskrise überw unden war, sind wieder erhebliche 
Preiserhöhungen für die w ichtigsten Produkte erfolgt.

Bei einer solchen Preispolitik  können die Trusts 
natürlich keinen Einfluß auf die Festigung des Marktes 
ausüben und dam it eine im allgemeinen ruhige W eiter
entwicklung ihrer Industrien  erreichen1. Eine solche 
wird den T rusts nur un ter Mitwirkung der pools möglich 
sein, vorausgesetzt, daß der T rust nicht alle Werke

1 K u rze  Zeit h a t  a u ch  d e r S ta h l t r u s t  v e rsu ch t, d u rc h  R ich tp re ise
eine B e s tä n d ig k e it de r P re ise  zu e rz ie len .
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od.'r doch den größten Teil der W erke seiner Produktions- 
stm e (horizontaler Trust) um faßt. Die pools ihrerseits 
werden einen Einfluß auf die Preisgestaltung nur 
erlangen, solange sich alle Mitglieder auch an die Preise 
halten und nicht im geheimen unter Preis anoieten. 
Die wertere Folge der Preispolitik der T rusts m uß sein, 
daß K r is e n  n icht nur n ic h t  v e r m ie d e n ,  sondern 
g e ra d e z u  h e r v o r g e r u f e n  werden. So sind denn auch 
in den K iisenjahren 1895 und 1904 zahlreiche T rusts — 
ein Hohn auf das »perpetual« ihres C harter — zugrunde 
gegangen, w ährend die großen Trusts, wie der S tahltrust, 
erhebliche finanzielle E inbuße erlitten und keinen 
Einfluß auf die G estaltung des M arktes auszuüben 
vermochten1.

Wie verhalten sich nun die T rusts bei Festsetzung 
der A u s la n d p re is e ?  Solange der eigene M arkt zu 
hohen Preisen alle Erzeugnisse aufnehmen kann, ver
kaufen sie ins Ausland zu Inlandpreisen. Ist dies nicht 
der Fall, so zögexn sie nicht, ins Ausland zu niedrigeren 
Preisen zu verkaufen. So wurde bei den U ntersuchungen 
der Industrial Commission z. B. festgestellt, daß der 
Stahltrust M aren, für die er im Inland 28 § nahm, 
zu 23 S in  das Ausland verkaufte. Auch während der 
letzten Krise ha t der S tah ltrust ins Ausland unter dem 
Inlandpreis verkault.

Die S y n d ik a te  haben nach ihren Verträgen ge
wöhnlich drei A r te n  von P r e is e n :  Rieht-, Verrechnungs
und Verkaufspreise.

Die allgemeinen R ichtpreise werden von den Beiräten 
festgestellt. Auf Gr ind  dieser werden von den Vor
ständen der Syndikate die Verrechnungspreise, zu denen 
die Syndikate von den M itgliedern die einzelnen E r
zeugnisse kaufen, festgesetzt. Um Schwankungen in 
den Verrechnungspreisen in kürzeren Zeiträum en mög
lichst zu vermeiden, .haben einzelne Syndikate die 
Bestimmung aufgenommen, daß eine Abänderung der 
einmal aufgestellten Verrechnungspreise, solange der 
Beirat seine Preisvorschriften unverändert aufrecht
erhält, nur bei Beginn eines Verrechnungs- oder Kalender
jahrs erfolgen kann. Die V orstände oder Geschäftsführer 
der Syndikate bestim m en sodann die Verkaufspreise 
und Verkaufsbe iingungen u n tw  möglichster Beachtung 
der vom B eirat aufgestellten Preis- und Sortenbestim 
mung. F ü r die B eurteilung derFreispolitik der Syndikate 
kommen nur die V erkaufspreise in B etracht, die also 
der Vorstand allein un te r Berücksichtigung der M arkt
lage festsetzt. Bei den kontradiktorischen V erhand
lungen wiesen einzelne Syndikate darauf hin. ihre 
Politik gehe dahin, angemessene Preise zu erhalten, 
also Preise, die m it den Selbstkosten und dem Risiko 
der U nternehm er im E inklang ständen. N atürlich 
muß es den einzelnen Syndikaten überlassen bleiben, 
unter B erücksichtigung aller technischen Einflüsse auf 
den Gang der ihnen angehörigen Unternehm ungen das 
Risiko zu bewerten und danach solche Preise festzu
setzen. die n ich t von vornherein bei der Allgemeinheit 
den Anschein erwecken, als sei die ganze Syndikats
politik nur darauf zugeschnitten, die, V erbraucher aus-

1 v«rl G u t i n  a n  li a. a. O. S. 133: »Im  K ris e n ja b r  liKW h ä tte  s ieh  d ie
Macht der K o r p o r a t i o n  offenbaren  m üssen , u nd  da s in d  d ie  E rw ar tu n g en , 
die man auf sie  se tz te , n ic h t e r fü ll t  w o r d e n « .

zubeuten. Syndikate, die einem allgemeinen w irt
schaftlichen Niedergang ihre Entstehung verdanken, 
und dies trifft bei der Mehrzahl zu, mußten von vornherein 
das Bestreben haben, die Preise waeder zu erhöhen. 
Diese Erhöhung der Preise ist aber überwiegend nicht 
sofort nach Gründung der Syndikate erfolgt; sie haben 
vielmehr meist noch einige Zeit m it den früheren Preisen 
weitergearbeitet, ja  in manchen Fällen, wie das Rheinisch- 
W estfälische K ohlen-Svndikat für einzelne Sorten, die 
Preise noch ermäßigt. E rst ein Jah r nach der Gründung 
dieses Syndikats sind die Normal-Verkaufspreise um 
0,50— 1,00 M  erhöht worden und haben sich ein Jahr 
gehalten, um dann wieder langsam zu steigen. Vielfach 
haben die einmal festgesetzten Preise 3—5 Jahre Bestand 
gehabt. In  Zeiten des Niederganges der K onjunktur 
sind die Preise auch wieder ermäßigt worden1. Es läßt 
sich dies auch aus der folgenden Zusammenstellung 
der Durchschnittpreise (Verkaufspreise) der Essener 
Börse erkennen.

D u rc h sc h n ittsp re ise  fü r R u h rk o h le n  nach  den N otierungen 
der E ssene r Börse
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X X X X X X X X

1888 6,32 6,04 5,30 7,52 9,16 10,36 10,78 7,8.1
1889 9,29 8,48 8,26 11,04 15,72 17,00 17,69 11,86
1890 12,36 10,72 11,00 14,58 19,78 22,00 22,61 14,64
1891 11,02 9,86 9,73 12,91 13,50 17,00 18,00 14,25
1892 9,75 8,50 7,75 11,75 12,00 14,63 16,25 11,38
1893 7,58 7,29 7,50 9,79 11,00 14,00 15,25 9,75
1894 8,70 8,00 7,50 10,50 11,00 14,00 15,25 9,75
1895 8,33 8,00 7,50 10,12 11,00 14,00 15,25 9,75
1896 8,03

8,57
8,25
8,85

7,67 10,17 12,02 14,23 15,19 10,19
1897 8,32 11,17 13,87 15,96 16,54 10,92
1898 8,84 9,08 8,59 11,46 14,00 16,25 16,75 11,21
1899 9,13 9,37 8,88 11,75 14,37 16,69 17/27 12,08
1900 10,00 10,25 9,50 12,75 21,29 23,33 24,37 13,50
1901 10,00 10,25 9,50 12,75 22,00 23,50 24,50 13,50
1902 9,72 9,60 8,75 12,00 15,00 17,50 18,50 12,83
1903 9,44 9,38 8,31 11,75 15,00 16,50 17,50 12,12
1904 9,38 9,38 8,25 11,75 15,00 16,50 17,50 12,00
1905 9,47 9,49 8,72

9,53
1131 15,00 16,87 17,31 11,81

1906 10,27 10,27 12,50 15,87 17,87 18,12 12,02
1907 11,12 11,12 10/38 13,44 17,25 19,63 21,56 12,72
1908 11,25 11,25 10,50 13,75 17,50 20,00 22,50 12,88

N atürlich sind nicht bei den ersten Anzeichen eines 
wirtschaftlichen Rückganges die Preise sofort herab
gesetzt worden. Man hat vielmehr erst abgew'artet, 
ob der K onjunkturrückgang nicht bloß vorübergehend 
sei. Hierin liegt gerade ein wesentlicher Y orteil der von 
den Syndikaten befolgten Preispolitik. Werden die 
Preise sofort herabgesetzt und bei jeder Besserung des 
M arktes auch sofort wieder heraufgesetzt, so wird 
dieses fortwährende Schwanken natürlich auf die \  er- 
braucher und vor allem auf Produktion und Arbeiter

1 v°*l d ie  T ab e lle  d e r N o n n a iv e rk au fsp re ise  bei G o e t z k e  Das 
R h e in isc h -W e stfä lisc h e  K o h len -S v n d ik a t u n d  seine w irtsch aftlic h e  
B ed eu tu n g . S. 178.
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nicht ohne Einfluß bleiben können, und die Stetigkeit 
der Marktlage, eines der H auptziele der Syndikate, 
würde nicht erreicht. E in  Herabsetzen der Preise bei 
einem K ohlen-Syndikat kom m t den verschiedenen 
Industrien meistens nicht zugute. Diese sind dann viel
mehr gezwungen, ebenfalls m it den Preisen herab
zugehen. Ihnen ist daher eine Herabsetzung der Preise 
bei den K ohlen-Syndikaten vielfach nicht erw ünscht1. 
N atürlich darf dieser G esichtspunkt nicht für die Ivohlen- 
Syndikate bei ihren Preisfestsetzungen ausschlaggebend 
sein, sie müssen vielmehr auch die W ünsche der großen 
Masse der Einzelverbraucher, genügend berücksichtigen 
und sich vor allem nach der allgemeinen wirtschaftlichen 
Lage richten. Hervorgehoben muß werden, daß auch 
bei anhaltend guter K onjunktur die Syndikate im all
gemeinen die Preise nicht sofort erhöht haben. Es ist 
also durch das langsame Sinken der Preise beim Rück
gang der K onjunktur und das langsame Steigen bei 
dem wirtschaftlichen Aufschwung ein vollständiger 
Ausgleich geschaffen.

Das Rheinisch-W estfälische K ohlen-Syndikat ist 
mehrfach von einzelnen Mitgliedzechen wegen seiner 
maßvollen Preispolitik angegriffen worden. Diese 
warfen ihm vor, daß es günstige K onjunkturen nicht 
richtig auszunutzen wüßte; auch ernte es tro tz seiner 
Politik nur U ndank2. Sogar das Ausland (Belgien) 
hat darauf hingewiesen, daß das Rheinisch-W estfälische 
Kohlen-Syndikat insofern einen großen Fehler beginge, 
als es zur Zeit des Aufschwungs m it seinen Preisen zu 
maßvoll wäre3. Das Syndikat hat sich hierdurch nicht 
beeinflussen lassen. So hat es in der H ochkonjunktur 
am Ende des vorigen Jahrhunderts seine Preise nur 
um 25 pCt erhöht, während gleichzeitig die Kohlen
preise in England, Frankreich, Österreich und Belgien 
um 100 pCt stiegen'1. Bei den kontradiktorischen 
Verhandlungen wurde denn auch allgemein festgestellt, 
daß die P r e i s p o l i t ik  des Rheinisch-W estfälischen 
K o h le n -S y n d ik a ts  d u r c h a u s  m a ß v o ll  gewesen sei.

Die Angriffe wegen der Preispolitik haben sich aber 
nicht nur auf das Rheinisch-W estfälische Kohlen- 
Syndikat erstreckt, vielmehr sind auch die Syndikate 
der Braunkohlen- und Eisenindustrie scharf angegriffen 
worden.

Die Preiserhöhungen der B ra u n k o h le n - S y n d ik a te  
beruhen auf denselben Gründen wie bei dei Steinkohle, 
sie sind eine Folge der Steigerung der Selbstkosten, 
Lohnerhöhungen, K ürzung der Arbeitszeit, wozu im 
M andatsbezirk (preußische ehemalig sächsische Landes
teile) der Ankauf der teuren Abbaugerechtigkeiten hinzu- 
kom m t5.

Folgende Zusammenstellung, die eine Übersicht über 
die Entwicklung des Verkaufpreises für die Tonne der 
rheinischen B raunkohlenbriketts gibt, läßt erkennen, daß 
auch die Preisbildung für diesen Brennstoff maßvoll ge
wesen ist.

> v<ri. K o n t r a d i k t o r i s c h e  V e r h a n d l u n g e n  Bd. I, S. 123.
2 vg l. d ie  bei G o e 1 1 k  e a. a. O. S. 80 ff. zu sam m engeste llten  A uszüge 

aus  den G esch ä ftsb e rich ten  e inzelner B erg w erk sg ese llscb aften .
3 v g l K o n tra d ik to r isc h e  V e rh an d lu n g en  Bd. I, S. 104.
* vgl. K o n tra d ik to r isc h e  V erh a n d lu n g en  Bd. I, S. 144.
6 vgl. B e i s e r t ,  D ie K a rte lle  in der B rn u n k o h le n in d u s tn e . V erött. 

in  d e r  Z tsch r, »B raunkohle«  1008. Nr. 24.

J ah r
E ngerer
Z eitraum

vom

1902/3 1 ./4 .-31  /8.
1./9.—31./3.

1903/4 1./4 .-31./8 .
l./Ö.—-31 /3.

1904/5 1./4.—31./8. |
1./9.—31./3. i

1905/6 1 ./4 .-31 ./8 .
1./9.—31./3.

1906/71 1./4.—31./3.

G roß
h ä n d le r

X

H än d le r
X

P r e i s e  f ü r
G enossen

sch a ft

X
P riv a te

X

8,00 8,70 9,00 9,50
8,50 9,20 9,50 10,00
8,00 8,70 9,00 9,50
8,50 9,20 9,50 10,00
8,50 9,20 9,50 10,00
9,00 9,70 10,00 10,50
8,50 9,20 9,50 10,00
9,00 9,70 10,00 10,50
9,30 10,(X) 10,30 10,80

S om m er und  W in te r ein l ’re is festgese tz t.

Die älteren Syndikate der E i s e n in d u s t r i e  sind 
allerdings nicht immer maßvoll m it ihrer Preisstellung 
vorgegangen, sie haben auch nicht zu Zeiten des Niedei- 
ganges das schnelle Sinken der Preise bis auf einen zum 
Teil verlustbringenden Stand zu verhindern verm ocht1. 
Diese Verbände haben zum Teil gegen den Grundsatz, 
eine ruhige Entw icklung zu fördern, verstoßen durch 
die Klausel in den Verkaufsbedingungen, daß der Preis 
bei einer Verteuerung der Erze und Brepnmaterialien 
eine Erhöhung um diese Verteuerung erfahren solle 
(z. B. das Rheinisch-W estfälische Roheisen-Syndikat). 
Die Rohstoff-Syndikate der Eisenindustrie sind ja nun
mehr aufgelöst. Der Grund lag aber nicht in der Pieis- 
politik allein, sondern vielmehr darin, daß einzelnen 
Roheisen-Syndikaten (z. B. dem Rheinisch-W estfälischen 
Roheisen-Syndikat) nur der Verkauf für das deutsche 
Zollgebiet übertragen war, während die Auslandver
käufe jedem Werk überlassen waren. Eine Verschleude
rung von Roheisen in das Ausland wurde daduich 
geradezu begünstigt. Außerdem haben die großen 
rheinischen gemischten W erke kein Interesse an einem 
deutschen Roheisen-Syndikat, da es für sie viel günstiger 
ist, ihr Roheisen selbst weiterzuverarbeiten. Ferner 
war auch ohne Anschluß der Kraftw erke in Kratzwiek 
bei deren M achtstellung ein deutsches Roheisen-Syndikat 
nicht möglich.

Der S ta h lw e r k s - V e r b a n d  hat das Bestreben, 
ebenfalls eine maßvolle Preispolitik innezuhalten und 
die Fehler des früheren Halbzeugverbandes zu ver
meiden. Große Gewinne will der Verband nicht erzielen, 
»er will sich m it dem Minimum begnügen, das für einen 
sorgfältig rechnenden und überlegenden Industriellen 
notwendig ist2.« Sein Streben geht dahin, »dem Inland
geschäft einen möglichst stetigen Charaktei zu geben, 
um den M arkt innerlich zu kräftigen und ihm zu er
höhter Aufnahmefähigkeit zu verhelfen3.«

In den ersten beiden Geschäftsjahren sind die von 
dem Halbzeugverband übernommenen Preise für H alb
zeug nicht erhöht worden. Dagegen ist eine Erhöhung 
der Preise für E isenm aterial und Formeisen nach Grün
dung des Stahlw erks-V erbandes um 3— 5 M  für die 
Tonne erfolgt. Am 1. April 1906 ist der Preis für H alb
zeug um 5 M  erhöht worden; weitere Erhöhungen um

1 K o n tra d ik to r isc h e  V erh an d lu n g en  Bd. 3, S. 18.
2 K o n tra d ik to r isc h e  V e rh an d lu n g en  Bd. 4, S. 237.
» K o n tra d ik to r isc h e  V e rh an d lu n g en  Bd. 4, S. 550.
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je 5 J i  folgten am 1. Oktober 1906, 1. Jan u ar und 
1. April 1907. Nach Angabe des Stahlw erks-V erbandes 
deckten diese Aufschläge nicht die inzwischen einge
tretene Steigerung der Selbstkosten.

Im  übrigen sind die Preise des Stahlw erks-V erbandes 
aus der folgenden Zusammenstellung zu ersehen. Für 
E isenbahnm aterial bestehen im Inland keine S tandard
preise.

H a lb z e u g p r e i s e  f ü r  d a s  I n la n d  
ab S chn ittp u n k t1.

Vom I. März bis einschl. 1. April 1906 . . . .  82,50 J l
I. April 1906 bis einschl. 1. Q ktbr. . . .  87,50 ,,
1. Okt. 1906 bis .einschl. 1. Januar 1907 92,50 ,,
I. Jan u ar 1907 bis einschl. 1.April 1907 97,50 ,,
I. April 1907 bis einschl. 1. Jan. 1908102,50 ,,
1. Jan . 1908 bis einschl. 1. Ju li 1908 . 92,50 ,,

,, 1. Ju li 1908 bis einschl. !. April 1909. 87,50 ,,
F o r m e i s e n g r u n d p r e i s e  f ü r  d a s  I n la n d ,  ■ 

Frachtbasis Diedenhofen.
ab 1. März 1904....................................................  105 M
,, 15. November 1905   110 ,,
,, 2. Mai 1906......................................................  115 „
.. II. Mai 1906....................................................... 120 „
,, 26. O ktober 1906   125 ,,

4. Dezember 1907   115 ,,
,. 27. Novem ber 1908   110
,, M itte Dezember 1908 ......................................  105 ,,

Beim Nachlassen der K onjunktur h a t der S tah l
w erks-V erband dem nach die Preise in Halbzeug und 
Formeisen erm äßigt; seiner Preispolitik wird man also 
ein Entgegenkom m en den Verbrauchern gegenüber nicht 
absprechen können.

Wie verhalten sich nun die Syndikate bei ihren 
V e rk ä u fe n  in das A u s la n d ?  Die Syndikate verkaufen 
im allgemeinen, besonders aber zu Zeiten eines w irt
schaftlichen Rückganges, in das Ausland billiger. Die 
billigeren Auslandverkäufe finden wir aber nicht nur 
in D eutschland und bei den amerikanischen Trusts, sie 
sind auch üblich in Belgien, Frankreich und England, 
überhaupt in Ländern m it einer hochentwickelten 
Kohlen- und Eisenindustrie.

Um die Produktionskosten zu verm indern, müssen 
die W erke im allgemeinen mehr produzieren, als der 
heimische M arkt aufnehmen kann. T ritt überdies beim 
Sinken der K onjunktur ein Nachlassen der Nachfrage 
ein, so sehen sich die W erke gezwungen, um eine zu 
große Einschränkung der Produktion, die ja  gleich
bedeutend m it einer Steigerung der Selbstkosten ist, 
zu vermeiden, eben m ehr als bisher in das Ausland zu 
verkaufen, was sich nur zu niedrigeren Preisen ermög
lichen läßt. Überdies muß berücksichtigt werden, daß 
dem A uslandpreis noch Zoll und F rach t zuzuschlagen 
sind. Der Auslandpreis wird so zu bemessen sein, daß 
er auf dem ausländischen M arkt m it dem Landespreis 
ungefähr gleich oder doch kaum  tiefer steht. Nie darf 
natürlich  der Verkauf in das Ausland durch starkes 
U nterbieten der fremden K onkurrenz zu einer Ver
schleuderung nationaler G üter ausarten. Als eine solche

U nÜ U H a lb zeu g  w ird  ab  S c h n ittp u n k t v e rk a u ft. E s s ind  fo lgende 
S c h n ittp u n k te  fe s tg e se tz t: R o te  Erde, D iedenhofen , R u h ro rt, D o rtm u n d

muß es aber bezeichnet werden, wenn in das Ausland 
Halbzeug so billig verkauft wird, daß dieses dadurch 
instand gesetzt wird, daraus gleichartige Erzeugnisse 
billiger als die deutschen Werke zu liefern'. Dagegen ist der 
gegen das frühere K oks-Syndikat erhobene Vorwurf, 
es habe bei einem Inlandpreis von 17 M  ins Ausland 
Koks z u 8,10M 2 verkauft, im wesentlichen gegenstandlos.

Durch die Ausfuhr darf auch an den betreffenden 
Erzeugnissen im Inland kein Mangel hervorgerufen 
werden zu dem Zweck, im Inland die Preise künstlich 
hochzuhalten. Dies wird vielfach dem Rheinisch-W est
fälischen K ohlen-Syndikat zum Vorwurf gemacht. Dabei 
hat dieses Syndikat von Jah r zu Jah r weniger in das 
Ausland geliefert. W ährend die Förderung des Syn
dikats 1906 und 1907 56 pCt der deutschen G esam t
förderung ausmachte, betrug sein Anteil an der Ausfuhr 
im Jahre  1906 54 pCt (Kohlen, Koks, Briketts) und im 
Jahre 1907 nur 48 pCt der Gesamtausfuhr.
1906 w u r d e n ....................................... 9 218 632 t Kohlen
190 7 ...................... ..................................  8 016 254 t

also f 202 378 t
weniger in das Ausland verkauft. Wenn im Jahre 1908 
die deutsche Gesamtausfuhr an Steinkohlen und en t
sprechend auch die Ausfuhr des Kohlen-Syndikats 
wieder gestiegen ist, so rührt das daher, daß die Auf
nahm efähigkeit des heimischen M arktes infolge des 
Daniederliegens fast aller Kohle verbrauchenden In 
dustrien stark zurückgegangen war. W ären für 1908 
keine größeren Abschlüsse m it dem Auslande getätig t 
worden, so hätten  die Zechen in größerem Umfange 
Arbeiterentlassungen vornehmen müssen, anderseits
wären infolge verm ehrter Einlegung von Feierschichten 
die Selbstkosten gestiegen. Bei der Beurteilung der 
Frage unserer Kohlenausfuhr muß auch berücksichtigt 
werden, daß selbst in Jahren eines wirtschaftlichen Auf
schwungs die Steinkohlenförderung des Deutschen Reiches 
den inländischen Bedarf erheblich übersteigt, eine Aus
fuhr nach dem Ausland also stattfinden  muß. So betrug 
der inländische Steinkohlenverbrauch (Koks und B riketts 
auf Kohlen umgerechnet) 1906 =  121 899 805 t, 1907 =  
132 107 537 t  gegenüber einer Förderung von 136 4798851 
in 1906 und von 143 222 886 t  im Jahre 1907. Der sich 
ergebende Überschuß von 14 580 080 t  und 11115 394 t 
muß ins Ausland verkauft werden. In W irklichkeit 
gehen aber weit größere Kohlenmengen in das Ausland, 
dafür sind wir aber auch in erheblichem Umfang Be-

1 vgl. J a h re s b e r ic h t d e r  H an d elsk am m er D üsse ldo rf 1902. »In 
W a lz d ra h t m a ch t s ich  en g lisch e r W ettb ew erb  g e lten d , w eil deu tsch e  
W erk e  den e ng lischen  W alzw erken  das  H a lb ze u g  zu so b illig en  P reisen  
abgeben , daß d ie  E n g län d e r  den D ra h t w eit b il l ig e r  a ls  d ie  d eu tsch en  
D rah tw e rk e  h e rs te ilen  können . So w ar an  den eng lischen  V e rb ra u ch s
p lä tz en  d eu tsch e s  H a lb zeu g  d a u e rn d  b is  zu 10 s d ie  T onne  b illig e r  zu 
h a b en  a ls  eng lisches, w as z u r F o lg e  h a tte , daß  d ie  A usfuh r von  F e r t ig 
d ra h t  n ach  G ro ß b ritan n ien  ebenso  w ie n ach  den b ish erig en  A bsa tz 
g eb ie ten  e rh eb lic h  zu rü ck g eg an g en  ist.«

2 Bei diesem  A u slan d p re is  h a n d e lt es s ich  n äm lich  n u r  um  '/a pC t 
de r g esa m ten  dem  K o k s-S v n d ik a t, das je tz t  im  R h e in isch -W estfä lisc h en  
K o h len -S y n d ik a t au fgegangen  is t, z u rV e rfü g u n g  s teh e n d en  P ro d u k tio n . 
V on d iesem  u n b ed eu ten d e n  V erk au f abgesehen , s in d  ‘ d ie  A u slan d 
p re ise  des K o k s-S y n d ik a ts  d u rch au s  n o rm al gew esen, w ie  d ie  fo lgenden  
A ngaben  e rk en n en  lassen .

In la n d e r lö s  A n slan d erlö s
des K o k s-S y n d ik a ts  fü r  l t 

1000 17 -« ‘ 16 20.,«
1901 17 „ 16.86 ,,
1902 15 „ 13.11 ■

(vgl. K o n tra d ik to r isc h e  V e rh a n d lu n g en , B and  I ,  S . 649.)



1838 G l ü c k a u f Nr.  50

zieher von ausländischer Kohle. Ein W ettbewerb der 
deutschen Kohle ist nämlich auch im Inland dort aus
geschlossen, wo sich der Gestehungspreis der Kohle zu
züglich F racht höher stellt als der Preis für die fremde 
Kohle. (Deutsche Küstengebiete im allgemeinen.) Eine 
K ohlenknappheit wird also von den deutschen Kohlen- 
Syndikaten nicht erzeugt, es findet vielmehr, wie auch der 
H andelsm inister am 4. Februar 1908 im Abgeordneten
hause ausführte, nur eine Verschiebung s ta tt  in der 
Versorgung der Verbrauchsgebiete aus w irtschafts
geographischen Gründen, veranlaßt durch die hohen 
T ransportkosten der Kohle gegenüber ihrem M aterial
werte, die ihr ein bestim m tes natürliches Absatzgebiet 
an weisen.

Auch die syndizierten Erzeugnisse des Stahlwerks- 
Verbandes kann das Inland nicht vollständig aufnehmen. 
Bei den kontradiktorischen Verhandlungen über deutsche 
Kartelle wurde darauf hingewiesen, daß 1904 400 000 t 
Halbzeug ins Ausland hätten  verkauft werden müssen. 
Zur Verwalzung der 400 000 t seien 70—80 W alzen
straßen mehr erforderlich gewesen als Deutschland be
säße. Standardpreise können für das Ausland nicht 
aufgestellt werden; die Preise richten sich hier nach der 
Marktlage, nach der Höhe der Bestellung, nach der 
geographischen Lage und den Verschiffungsverhält
nissen. Bald nach der Gründung des Verbandes wurden 
für die A-Produkte, Halbzeug und Formeisen, höhere 
Auslandpreise erzielt als vorher. Die Preise für H alb
zeug kamen in den Geschäftsjahren 1906/07 und 1907/08 
den Inlandpreisen gleich, überholten sie sogar zum 
Teil. 1907/08 wurden für E isenbahnm aterial bei großen 
Aufträgen Preise erzielt, die wesentlich über denen des 
Inlands standen. Es war also dem Verband gelungen, 
die Auslandpreise den Inlandpreisen nicht allein zu 
nähern, sondern sie sogar über diese hinaus zu erhöhen. 
Daß der Stahlw erks-V erband seiner Aufgabe, das In 
land vor dem Ausland zu versorgen, auch in der letzten 
H ochkonjunktur gerecht geworden ist, geht aus der 
folgenden Zusammenstellung hervor.

G eschäfts
ja h r  

(1. A p ril b is 
0 1 . M ärz)

G esam t
versand

t

1 V on dem  G esam tversand  en tfie len  
au f das 

In lan d  A usland 
pC t pC t

H a lb z e u g
1904 1 643 368 71,86 28,14
1905 1 996 779 72,61 27,39
190« 1 795 328 81,57 18,43
1907 1 456 445 81,54 18,4«
1908 1 417 852 63,73 36,27

E i s e n b a h n  m a t e r i a l
1904 1 419 948 74,42 25,58
1905 1 735 343 66,73 33,27
190« 2 033 237 «7,0« 32,94
1907 2 368 658 68,58 31,42
1908 1 980 225 71,75 28,25

F o r m e is e n
1904 1 518 765 77,07 22,93
1905 1 739 714 73,27 26,73
190« 1 928 232 74,44 25,56
1907 1 601 895 73,42 26,58
1908 1 403 921 77,73 22,47

Daß die Syndikate m ittels ihrer Produktionsregelung 
und Preisbildung bereits einen E in f lu ß  auf die K r is e n

ausgeiibt haben, darf daraus gefolgert werden, daß seit 
ihrem Bestehen die wirtschaftlichen Depressionen nicht 
von langer Dauer waren, während es früher m eist eine 
ganze Reihe von Jahren  erforderte, bis dem Niedergang 
wieder ein Aufschwung folgte. (1873— 1879, 1883—88, 
[890— 1895)h Es wurde bei den kontradiktorischen 
Verhandlungen un ter allgemeiner Zustimmung darauf 
hingewiesen, daß bei einem Fehlen des Rheinisch-W est
fälischen K ohlen-Syndikates bei dem wirtschaftlichen 
Rückgänge 1900 in Rheinland-W estfalen ein w irtschaft
licher K rach erfolgt wäre, an dem Deutschland länger 
als an dem der siebziger Jahre zu tragen gehabt h ä tte 2.

Der Einfluß der Syndikate auf die V erhütung oder 
Abschwächung von Krisen dürfte bei einer weiter
gehenden Organisation der Kartelle, die diese un ter
einander in engere Beziehungen brächte, noch größer 
werden. Nach der Krisentheorie werden sich w irtschaft
liche Krisen wohl nie ganz vermeiden lassen3. Aber es 
ist doch immerhin als ein erheblicher F ortschritt zu 
bezeichnen, daß in den Syndikaten der Volkswirtschaft 
ein Mittel gegeben ist, auf die Krisen abschwächend ein
zuwirken.

Der Einfluß des S c h u tz z o l ls  auf Trusts und Syndikate 
beansprucht ein erhöhtes Interesse, da eine Anzahl von 
reinen Walzwerken und Martinwerken im Juli 1908 eine 
Denkschrift an den Staatssekretär des Reichsamts des 
Innern gerichtet haben, in der eine einstweilige Außer
kraftsetzung und für später eine vollständige A u fh e b u n g  
der E in fu h rz ö l le  auf Roheisen, Schrott und Halbzeug 
gefordert wurde. Die Antragsteller wiesen darauf hin, 
daß das Roheisen, das Einsatzm aterial der Walzwerke, 
auf 1000 kg m it 10 Jü Zoll und das Halbzeug, das E insatz
material für die Martinwerke, auf 1000 kg m it 15 M  Zoll 
belastet sei. Dagegen erzeugten die dem Stahlwerks- 
Verband angehörigen gemischten W erke das Roheisen 
und Halbzeug aus dem zollfreien Erz. Hierdurch seien 
sie gegenüber diesen Werken wirtschaftlich benachteiligt.

Hohe Zölle auf Roheisen und Halbzeug schützen auch 
die Eisenindustrie der Vereinigten Staaten. Auf die E in
fuhr von Eisenerz ist sie bei dem großen Reichtum  des 
Landes an diesem Mineral nicht angewiesen. Auf diese 
Zollpolitik ist die riesige Entwicklung der amerikanischen 
Eisenindustrie zum großen Teil zurückzuführen. Die 
Ausnutzung der Zölle ist eins der Hauptziele der Trusts, 
ja  viele Trusts sind überhaupt nur zu dem Zweck gebildet 
worden. H a v e m e y e r , der Präsident des Zuckertrusts 
(Sugar Refining Company), führt überhaupt die Frust - 
gründungen auf die Zolltarifgesetzgebung zurück4.

In den Gesetzen, die zur Beseitigung der T rustm iß
bräuche verschiedentlich von den Kongreßmitgliedern 
eingebracht sind, findet sich kein einziges W ort von der 
Beseitigung der Schutzzölle. Ein Zusammenhang zwischen 
Schutzzollpolitik und den Trustm ißbräuchen wurde auch 
in den jährlichen Botschaften Roosevelts verneint.

1 vg l. au ch  r i e f  m a n n .  K ris e n  und K arte lle"  in  S cbm olle rs  J a h r 
buch , 26. J ah rg an g , H eft 2, S. 207 ff.

2 v g l. K o n tra d ik to r isc h e  V e rh an d lu n g en  Bd. 1, S. 110.
:l vgl. K a u t s k y .  K risen th eo rie . Veröff. in d e r »N euen Z e it« 'v o m  

20. F eb r. 1002 und B o h l e ,  B evö lkeru n g sb ew eg u n g . K a p ita lb ild u n g  und  
p e rio d isc h e  W ir ts c h a f tsk r ise n .

4 T he m o th c r of a ll tru s ts  ¡9 th e  cnstom s ta r i f f  law .
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Von einer Aufhebung der Zölle fürchtet man eine Schädi
gung der Eisenindustrie, glaubt aber, daß diese Maßnahme 
mehr die Konkurrenten der Trusts treffen würde als 
diese selbst, ohne daß dadurch die Trustmißbräuche 
beseitigt würden. Und in der Tat vermag kein anderes 
Unternehmen in einem Industriestaat so billig Roheisen 
und Halbzeug herzustellen wie der Stahltrust, der durch 
den Besitz von riesigen Erzgruben, von Eisenbahnen, 
Schiffen, günstig gelegenen Produktionsstätten und durch 
die Betriebskonzentration einen sehr erheblichen Vorsprung 
vor seinen W ettbewerbern hat. Ein W ettbewerb des 
Auslandes auf dem amerikanischen Markt, für den übrigens 
wohl nur die gemischten Werke in Frage kommen könnten, 
darf daher schon aus diesem Grunde und ferner in An
betracht der hohen Frachtkosten als ausgeschlossen 
gelten. Dagegen ist nicht außer acht zu lassen, daß auf 
dem W eltm arkt in allen Rohprodukten und Halbzeug 
der T rust billiger verkaufen kann als die W ettbewerber 
der alten Welt, da die Arbeitslöhne als Produktionsfaktor 
für ihn nicht ausschlaggebend sind. Anderseits zwingen 
die Trusts dig Regierung auch geradezu zu einer ihnen 
günstigen Schutzzollpolitik dadurch, daß sie bei Auf
hebung der Zölle m it Arbeiterentlassungen und starker 
Kürzung der Arbeitslöhne drohen.

Bei Aufhebung des Schutzzolls würde auch der Stahl
trust sein endgültiges Ziel, die Umfassung aller Eisen
betriebe m it leichter Mühe erreichen, da die noch bestehen
den kleineren E isentrusts dann ihre R ettung voraus
sichtlich durch eine Angliederung an den Stahltrust 
suchen m üßten. Hierdurch würde aber dieser eine end
gültige Monopolstellung und dam it einen ausschlag
gebenden Einfluß im amerikanischen W irtschaftsleben 
erlangen.

Von den K a r t e l l e n  wird vielfach behauptet, daß sie 
sich gebildet hätten, um den Schutzzoll der betreffenden 
Industrie auszunutzen. Es können hier ja aber wohl nur 
die Kartelle gemeint sein, die nicht im unm ittelbaren Zu
sam m enhang m it Krisen entstanden sind. Aber auch bei der 
Gründung neuererKartelle wird wohl kaum  das Moment der 
Schutzzollausnutzung der alleinige Antrieb gewesen sein. Es 
ist hier darauf hinzuweisen, daß auch England und vor 
allem Belgien, das bereits seit 1865 Freihandel hat, eine 
stark entwickelte Kartellierung aufweisen. Zu den kartell
fördernden Momenten wird man aber den Schutzzoll 
rechnen müssen.

Daß ein hoher Schutzzoll allein eine Industrie anreizen 
sollte, zu seiner Ausnutzung ein Kartell zu gründen, 
ist nicht richtig. So haben sich in der Textilindustrie 
tro tz hoher Schutzzölle bisher nur wenige Kartelle gebildet, 
von denen die meisten nur kurzen B estand hatten .

F ü r die K o h l e n - S y n d i k a t e  fällt der Schutzzoll als 
kartellfördem des Moment überhaupt weg, da Kohlen 
und Koks zollfrei sind. Das Rheinisch-Westfälische 
Kohlen-Syndikat ist insofern noch gegen fremde (englische) 
Kohlen im  Nachteil, als an Hafenfrachtgebühr für Kohlen. 
Koks, B riketts nach den Häfen Duisburg, Duisburg- 
Hochfeld Süd und R uhrort der doppelte Betrag erhoben 
wird wie für die über diese Häfen eingehenden englischen 
Kohlen.

Dagegen ist die E i s e n i n d u s t r i e  durch Zölle 
geschützt. Der Hinweis in der erw ähnten Denk

schrift, daß die Überlegenheit der großen gemischte]' 
Werke über die reinen nicht natürlichen, technischen 
oder wirtschaftlichen Verhältnissen, sondern lediglich 
der Zollgesetzgebung entspringt, kann nicht un
widersprochen bleiben, denn die Überlegenheit der 
gemischten Werke beruht unzweifelhaft auf technischen 
und wirtschaftlichen Ursachen, auf die bereits im II. Ab
schnitt eingegangen worden ist.

Diese Überlegenheit ergibt sich auch aus den in den 
kontradiktorischen Verhandlungen niedergelegten Zahlen'. 
Nimmt man ein reines Walzwerk von 30 000 1: Produktion, 
also schon ein großes Werk, so hat dieses 75 000 M  
oder 2,50 M  Unkosten auf die Tonne. Ein mittleres 
gemischtes W erk von 100 000 t  Produktion hat ungefähr 
0,75 M  Unkosten. Dieses Werk hat unter sonst gleichen 
Verhältnissen demnach 175 000 M  verdient, wenn das 
reine Werk noch keinen Nutzen hat. Bei den großen 
gemischten Werken sind die Unkosten noch kleiner. 
Weiterhin können die gemischten Werke Abfallstoffe 
wieder verwenden; bei den reinen Werken ist dies un
möglich, und im Verkauf erzielen sie für Abfallstoffe nur 
einen geringen Preis. Es ist nicht zu verkennen, daß 
sich aus dieser Überlegenheit der gemischten Werke eine 
Notlage für die reinen Werke ergibt. Der Stahlwerks- 
Verband erkennt ihre schwierige Lage auch an und hat 
ihnen für Halbzeug mehrfach Preisermäßigungen bewilligt. 
Auch hat er den reinen Werken, wie aus der Tabelle auf
S. 1838 hervorgeht. zuZeiten der Hochkonjunktur, wo sie 
voll beschäftigt waren, Halbzeug auf Kosten seiner 
Auslandkunden geliefert, obwohl die Auslandpreise 
1907, wie erwähnt, höher als die Inlandpreise waren. 
Die Abschlüsse von Halbzeug sind auf weite Termine 
erfolgt, sodaß die reinen Werke bei Festsetzung 
höherer Preise noch große Mengen zu den billigeren Preisen 
beziehen konnten. Um sie weiterhin bei Preisherab
setzungen vor Schaden zu bewahren, hat ihnen der Verband 
zugestanden, immer nur so viel Halbzeug zu kaufen, als 
sie verarbeiten können. Außerdem ist der Verband den 
reinen Werken durch Unterstützungen, welche die Höhe 
des Zolls erreichten, auch überstiegen, bezw. durch 
Preisnachlässe in den Zeiten wirtschaftlicher Depression 
entgegengekommen. Auch sind den reinen Werken von 
dem Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat zeitweilige 
Unterstützungen in Form von Ausfuhrvergütungen be
willigt worden2. Jedoch ist auch durch diese Vergünstigung, 
eine große Besserung der Lage der reinen Werke nicht 
erreicht worden, was sich aus der Abnahme der Spannung 
zwischen den Preisen für Halbzeug und Fertigfabrikate 
erklärt. Nach einer vom »Verein deutscher E isenhütten
leute in Düsseldorf« veröffentlichten Preisliste wurde 
im Jahre 1900 für Thomasknüppel ein Höchstpreis von 
135 M  für die Tonne erzielt und für Flußstabeisen ein 
solcher von 190 M .  Platinen kosteten 139 M  bei einem 
Höchsterlös für Grobbleche von 200 M .  Der Unterschied 
der Preise betrug also 55 und 61M  ■ In der Hochkonjunktur 
des Jahres.1907 wurden als höchster Preis für Stahlknüppel 
110 M  und für Platinen 122,50 M  erzielt. Dagegen 
erhielten die Walzwerke für ihr Stabeisen nur 147,50 M  
und für Grobbleche nur 152,50 M .  Der Preisunterschied

1 vg l. K o n tra d ik to r isc h e  V erh an d lu n g en  B d. 1, S. 306 u nd  307.
2 vgl. K o n tra d ik to r isc h e  V e rh an d lu n g en  Bd. I, S. 163.
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stellte sich also 1907 auf 37,50 Jll für Stabeisen und auf 
40 M  für Grobbleche gegen 55 M  und 61 M> im Jahre 1900.

Diese Abnahme der Spannung zwischen Halbzeug- 
und Fertigfabrikatpreisen ist auf das zunehmende Über
gewicht der gemischten Werke und das Fallen der Selbst
kosten für Flalbzeug zurückzuführen, wogegen die Selbst
kosten bei den reinen Werken nicht gesunken, vielmehr 
durch Erhöhung der Löhne noeh gestiegen sind. 
Es kommt hinzu, daß die gemischten Werke in steigendem 
Maße z. T. ebenfalls Walzwerksprodukte (Produkte B 1) 
liefern und dadurch imstande sind, bei niedrigeren Ver
kaufpreisen für Fertigfabrikate höhere Gewinne als die 
reinen Werke zu erzielen. Ein Fehler dürfte bei der 
heutigen Produktionsweise überhaupt darin liegen, daß 
sich die reinen Walzwerke auf die auf das Halbzeug 
folgende Produktionsstufe als Fabrikationszweig be
schränken. Sie sollten vielmehr die höheren Produktions
stufen, also die Herstellung feinerer Waren aufnehmen. 
Walzwerke, die diesen ihnen bei den kontradiktorischen 
Verhandlungen gegebenen R at befolgt haben oder schon 
früher entsprechend eingerichtet waren, arbeiten sehr 
günstig. Ebenso gangbar ist ein anderer Weg, nämlich 
die Angliederung reiner Hochofenwerke, also die Aus
bildung zum gemischten Werk.

Bei Absatzstockungen in Halbzeug werden weiterhin 
die gemischten Werke ihr Halbzeug selbst zu B-Produkten 
verarbeiten, soweit ihnen nicht durch die Kontingentierung 
Grenzen gezogen sind, um die steigenden Selbstkosten 
in Halbzeug hierdurch wieder einigermaßen auszugleichen. 
Man wird den gemischten Werken die Berechtigung nicht 
absprechen dürfen, erst sich selbst mit Halbzeug zu 
versorgen, ehe sie an den Absatz durch den Verband an 
die reinen Werke denken.

Trotzdem kann aber von einer Verweigerung der 
Lieferung von Halbzeug an die reinen Werke nicht ge
sprochen werden (vgl. Tab. S. 1838). Wie ganz anders 
ging Carnegie gegen die Halbzeugverbraucher vor. Sie 
mußten sich nach seinen Bedingungen richten und konnten 
froh sein, wenn sie überhaupt von ihm Halbzeug geliefert 
bekamen. Bezogen sie aber überhaupt kein Halbzeug 
von ihm, so wurde Carnegie ihr Konkurrent dadurch, 
daß er die Produktion ihrer Fertigfabrikate aufnahm. 
Durch dieses Vorgehen wurde eine große Verwirrung 
in der amerikanischen Eisen- und Stahlindustrie hervor
gerufen, und dieser Zustand war m it die Veranlassung 
für die Gründung des S tahltrusts2. Auch dieser gibt sein 
Halbzeug, soweit er es nicht selbst verarbeitet, nur zu 
hohen Preisen ab.

Mehrfach hat auch der Stahlwerks-Verband versucht, 
durch Syndizierung der B-Produkte seiner Mitglieder 
unter Aufforderung der reinen Walzwerke und M artin
werke3 zum B eitritt eine Besserung der Lage dieser Werke 
zu erreichen. Diese Versuche sowie die Bemühungen 
des Stahlwerks-Verbands, durch Gründung eines Stab
eisenverbandes den reinen Werken aufzuhelfen, scheiterten 
am 4. Dezember 1907. Auch im Jahre 1908 wurden die 
Verhandlungen zur Gründung eines Stabeisenverbandes 
wieder aufgenommen, sie waren jedoch infolge der ver

• S tabe isen , W a lz d ra h t, Bleche., R ö h ren , E isen b ah n ach sen .
2 vg l. G u t  in a n 1 1 . a. a. O. S. 17.
3 E in ig e  S la rtin w eri/e  g eh ö ren  b e re its  dem  S ta h lw e rk s-V e rb an d  a n .

schiedenartigen Interessen und des ablehnenden Stand
punkts einzelner Werke ergebnislos. Es wäre aber nur 
zu wünschen, daß diese Verhandlungen zu einem günstigen 
Zeitpunkt wieder aufgenommen würden und zu dem 
Ergebnis führten, daß die reinen und alle Martinwerke 
Verbandsmitglieder würden. N im m t man dann noch 
eine Spezialisierung derart vor, daß nur einzelne Werke 
bestimmte Fertigfabrikate als Produktionszweig erhalten, 
so wird die gleiche Produktionsorganisation erreicht, die 
der S tahltrust m it soviel Erfolg geschaffen hat und deren 
vollständige Durchführung auch der Stahlwerks-Verband 
als eine seiner H auptaufgaben ansieht. Aber auch ohne 
diese Spezialisierung würden sich die reinen Werke bei 
einem Anschluß an den Verband insofern sehr viel günstiger 
stehen, als ihnen die gemischten Werke bei einer Steigerung 
der Selbstkosten (Löhne, Steuern usw.) und dadurch 
bedingtem unwirtschaftlichen Arbeiten gern ihre Be
teiligungziffer abkaufen und sie dadurch vor einem 
etwaigen wirtschaftlichen Zusammenbruch bewahren 
würden. Es würden sich dann ganz von selbst ähnliche 
Verhältnisse wie beim Rheinisch-Westfälischen Kohlen- 
Svndikat herausbilden.

Unter den heutigen Bedingungen, wo unzweifelhaft, 
die Spannung der Preise von Halbzeug undFertigfabrikat im 
Laufe der Zeit noch weiter abnehmen wird, muß man 
den im »Daheim« vom 4. Januar 1908 wiedergegebenen 
Äußerungen von Hugo S tin n e s , daß die reinen Werke 
dem Tode geweiht wären und nur die gemischten Werke 
Daseinsberechtigung hätten, in der H auptsache '.zu
stimmen. Dieser Todeskampf, der natürlich schwere 
wirtschaftliche Folgen hervorrufen muß, wird vermieden, 
wenn die reinen Werke dem Verband angegliedert werden.

Eine Aufhebung der Halbzeug- und Roheisenzölle 
wird m an nicht gutheißen dürfen. England, Frankreich 
und Belgien sind in der Lage, Roheisen und Halbzeug 
billiger als D eutschland zu liefern. In  seiner Erwiderung 
auf die Denkschrift der reinen und Martinwerke weist 
der Stahlwerks -V erband m it Recht auf die günstigen 
Produktionsbedingungen dieser Länder hin. Die bri
tischen Eisenwerke liegen größtenteils in der Nähe des 
Meeres und dam it für die Zufuhr fremden Erzes und die 
Abfuhr ihrer Erzeugnisse denkbar günstig. Ähnliche 
Bedingungen kommen für Belgien in B etracht, das überdies 
m it 75 pCt seiner Produktion auf das Ausland ange
wiesen ist. Frankreich arbeitet m it sehr hochwertigen ei
genen Erzen. Die Engländer sind sogar der Ansicht, daß sie 
tro tz  des Schutzzolls die deutsche Eisenindustrie zu
rückdrängen würden, wenn die deutschen Eisenkartelle 
nicht beständen. Überdies ist die E inführung eines 
Schutzzolls schon m ehrfach im englischen Parlam ent 
erörtert worden und m it Sicherheit zu erwarten, falls 
bei den dem nächstigen Parlam entsw ahlen die kon
servative P arte i siegt. F ür D eutschland ist es daher 
um so mehr ausgeschlossen, durch Aufhebung des Zolls 
seine E isenindustrie zu schädigen.

Auch nach Aufhebung des Zolls auf Halbzeug und 
Roheisen werden die gemischten W erke den reinen 
W erken überlegen sein. Gerade ihre betriebstechnische 
Überlegenheit ist ja der Grund dafür, daß man in 
Amerika nicht an eine Aufhebung des hohen Schutz
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zolls gedacht hat. Es wäre v ielleicht eine weitere Aus
gestaltung des Y eredlungsverkehrs zu erwägen, die 
vollständige Aufhebung des Schutzzolls kann aber nicht 
in Frage kom m en1.

Die T rustgründungen erfolgten zu dem Zweck, die 
Konkurrenz zu beseitigen und die Produktionskosten 
zu ermäßigen. D am it zeigten sich jedoch meist 
Spekulationsm anöver verbunden, die bloß die Erzielung 
müheloser großer Gewinne im Auge hatten . 4 ielfach 
mag sogar die Aussicht auf hohe G ründer- und Börsen
gewinne ausschließlich bestim m end für die Trustierung 
gewesen sein. Die Trustleiter, die neben den finan
zierenden B ankhäusern und den Prom otern als Inhaber 
der großen M ehrzahl der Aktien angesehen werden 
können, haben nich t immer bei der Erzielung hoher 
Gewinne auf die Interessen ihrer Gesellschaft 
Rücksicht genommen. Sie haben vielfach ab
sichtlich große Schwankungen in den Kursen der 
shares herbeigeführt, um durch Hausse- und Baisse
spekulationen weitere Gewinne zu erzielen. In  der leicht
sinnigsten Weise ist dies z. B. durch G a te s , den P rä 
sidenten der früheren American Steel and V ire  Com
pany, geschehen, der zur Durchführung seiner Baisse
spekulationen seine Gesellschaft dem l  ntergang nahe 
gebracht h a t2. H enry  C. F r ic k .  D irektor u nd  z. Z. 
Mitglied des F inance Com m ittee des S tah ltrusts, war 
putl D irektor und H aup tak tionär der Union Steel 
Companv, die vorher die Sharon Steel Com pany in 
sich aufgenommen h a tte . Frick steigerte .nun  die 
Produktion dieses T rusts in D rah t derart, daß sie dem 
S tah ltrust starke K onkurrenz m achte u nd  dieser ge
zwungen war. sie teuer anzukaufen3. Das Zusam m en
fließen großer Gewänne in der H and einzelner und die 
dadurch geschaffene M acht ist auch bei den Yerhand-

• lungen  d e r  Industriekom m ission erö rte rt worden. W ächst
auf der einen Seite m it der Ausdehnung der T rusts 
deren Macht, so werden anderseits die selbständigen 
Einzeluntem ehm ungen immer m ehr verschwinden und 
ihre Inhaber werden je nach der Größe des W erks 
Beamte oder Agenten der T rusts, falls sie es n icht vor-

■ L i e f  w a n n .  S c h u tz z o ll u n d  K a rte lle . S. SSt w e is t d a ra u f  h in  
daß e ine  e in se itig e  A u fh eb u n g  d e s  Zolls n u r  ein  G esehen*  fü r  d ie  a u s 
lä n d isch en  S ta a te n  w äre , u n d  fe rn e r fü r  S<*utzzöU e
spräche , daß  w ir  n ic h t m it S ic h e rh e it a u f d ie  fo r td au e rn d e  Z ufuh r 
d e r b e tre ffen d e n  P ro d u k te  a u s  dem  A n slan d e  re c h n en  k ö n n en  u n d  
d ah er ein R ü ck g a n g  des  b e tre ffe n d e n  G ew erbes v e rh in d e r t  w erden  

TT) Q
Die B esch w erd e  d e r  re in en  W alzw erk e  u nd  d e r M artin w erk e  

hat den  tn l a ß  zu k o n tr a d ik to r is c h e n  V e rh a n d lu n g en  in D ü sse ld o rf 
am  ls . Dez. 100* u n te r  V o rs itz  des H a n d e ism in is te rs  und 
des S ta a ts e k r e tä r s  d e s  In n e rn  geneben . w elche d ie  R ech t 
fe rtig u n g  d e r V e rk a u fsp o l i t ik  des  S ta h lw e rk s -V e rb a n d es  e rgaben  Am 
» M ä r z  P 0 9  is t  n o ch  e in m al im  p re u ß isch en  A b g e o rd n e ten h a u s  a u f 
diese V e rh a n d lu n g en  B ezug  genom m en u n d  d a ra u f  h iD gew ie-en  w orden 
daß  d ie  groß- n S c h w ie r ig k e ite n . m it d en en  d ie  S ie g e rla n d e r  und  s a o e r -  
lä n d e r  W erk e  zn k äm p fen  h ab en , au f k e in en  F a ll  a u f  d ie  M aßnahm en 
d e s  « S t a h l w e r k — V e rb a n d e s  zu rü c k zu fflh re n  sind . D ie  M itg lied er des 
8 ta h iw e rk s-V e rb a n d e s  m ü ß te n  z u r Z eit, w ie  s ich  be i den  k o n tea - 
d ik to r is rh e n  V e rh a n d lu n g e n  e rg eb en  hab e , u n te r  den  und  d ic h t a n  den 
r  Vot.nr.o-k o s te n  v e rk a u fe n . V or a llem  w u rd e  h e rv o rg e h o b en . daß  
d e r  S U W w erk s-V erb an d  im  A n slau d  n ic h t zu S ch le u d e rp re isen  v e rk a u ft 
i ü  A  A A. es u n se ren  in lä n d is c h e n  P ro d u ze n te n  u nm ög lich  g em ach t d u rc h  d ie  es um e re u  in . b D iese A usfüh rungen
r i ^ e f  A b g Ä t t e n  '“w u rd en  von  dem  H a n d e ls m in is te r  v o lis ta n d ig

bestätigt, i e f m j j n n .  K a rte lle  u nd  T ru s ts . S. 50.
- «W eitet, w a r  a u ch  d a s  V e rh a lte n  des F ü r s te n  G uido  H euckel
- Ä h n lic h  B e _itz e r  d e r  B e tb le n -F a lv ah ü tte  M itg lied  des

« .D o n n e rs in a rc k . R . e j*en-SY ndik» ts w ar. dagegen  m it den  K ra ftw e rk e n  
o b e rs e b le s w c h e  -- dQ rfeu S v u d ik a ts m itg lie d e r  im  a llg em ein en
u « h  den f e ä n d ' r te n  S a tzu n g e n  n ic h t m e h r an  K o n k n rre n z w erk en  

b e te il ig t  se in .

ziehen , s ich  gan z  z u rü ck zu z ieh en  u n d  sich  m it d en  e r
h a lte n e n  T ru s ta k t ie n  zu  begnügen .

Diese V ernichtung selbständiger U nternehm ungen 
ist volksw irtschaftlich, da  sie ja  in den meisten Fällen 
eine Verbilligung der Produktion zur Folge hat. ein 
Nutzen. Daß dieser Nutzen aber der Allgemeinheit ge
wöhnlich nicht zugute kommt, ist der große Fehler der 
Trusts. Ein Teil der Aktien wird bei einzelnen Trusts 
auch den Beam ten und Arbeitern überlassen. Hierbei 
handelt es sich aber meist nur um eine besondere Ge
schäftspolitik. — Vgl. d. späteren Abschnitt: «Die Be
deutung der T rusts und Syndikate für die Arbeiter«.

Durch die V e re in ig u n g  in  S y n d ik a t e n  dagegen 
wird den U nternehm ern ihre S e l b s t ä n d i g k e i t  nicht 
entzogen. Sie wird allerdings durch die in dem n iika ts- 
vertrage ausgesprochenen \  erpflichtungen beschränkt. 
Diese sind aber unbedeutend und kommen zum Ausdruck 
in der Zahlung von Strafen bei Y ertragsübertretungen 
und der Zulassung einer Prüfung der Produkte zwecks 
Feststellung der Verrechnungspreise. Eine Prüfung der 
W erkseinrichtungen und der Bücher findet \  ielfach 
auch s ta tt bei" Feststellung der Beteiligungziffem. 
Dies muß aber als ein Vorteil und großer volksw irt
schaftlicher F ortschritt angesehen werden. Dieser 
freiere Zug zeigt sich auch schon in den Geschäfts
berichten der Svndikatsm itglieder. In  den Geschäfts
berichten der T rusts ist ein solcher Zug vielfach nicht 
vorhanden. Die trustfreundlichen E inzelstaaten be
günstigen ja  unm itte lbar die Geheimhaltung.

Irgendwelche Vorschriften, die sich als einen Eingriff 
in die technischen und Betriebsverhältnisse und die 
Verwaltung darstellen können, fallen vollkommen weg. 
Dagegen verschafft die Zugehörigkeit zu emem Syndikat 
den U nternehm ern V o r t e i l e  verschiedener Art. Der 
E inzeluntem ehm er kann nie den M arkt richtig über
schauen. E r produziert, ohne zu wissen, ob er für seine 
Erzeugnisse auch Absatz findet. Em en gewissen Über
blick "über die M arktlage h a tte  vor der \  ereimgung 
in Syndikaten nur der Händler. Auf ihn w a r der F nter- 
nehm er angewiesen. In  Zeiten gün^iger onjun - ur 
verpflichtete er sich die Zechen durch langfristige ^ er
trage. In  schlechten Zeiten ließ er sich überhaupt nicht 
auf V erträge oder nur auf kurzfristige ein- a 
U nternehm er ihre Produktion nicht e r h e b h c h e . n -  
schränken konnten, um  nicht m it 4 erlust zu arbeiten, 
so m ußten sie die Bedmgungen der Händler annehm en, 
die natürlich durch die Forderung fortwahrender Pr ^  
nachlässe die Lage auszunutzen mußten . Die 
duzenten w aren also vollständig vom H andel abhängig^
während volkswirtschaftlich das L m g e k e h r t e s c h o n m
.\n b e trach t der Risikoverteilung als richtig 
Die^e Abhängigkeit der W erke von dem  H andel ist durch 
die Syndikate beseitigt worden. Das byod ikat ist auc 1 
viel eher im stande, den M arkt zu überblicken u n d  danach 
die Produktion zu bestim m en, ohne daß aus der 
Steigerung oder E inschränkung der H andel N utzen zieht

D u rc h  d ie  Ü b e r tra g u n g  d e r  4 e rk a u f  S tä tig k e it a u i  
d ie  S y n d ik a te  is t es d e n  P ro d u z e n te n  a u c h  m öglich  g e
w o rd en . ih r  k a u fm ä n n isc h e s  P e rso n a l zu  em em  g ro ß en  1 eil

* v g l. G o e t z k e .  a. a. O. S.  SiS-
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zu entlassen, was eine dem Umfang des Werks ent
sprechende große Ersparnis an Unkosten bedeutet. Die 
Werke können nunm ehr ihr H auptaugenm erk auf die 
technische Ausgestaltung ihrer Betriebe richten, und daß 
sie hierin erfolgreich vorgehen, ergibt sich aus den im
II. A bschnitt (S. 1801) angegebenen Zahlen.

Auch kleinere Unternehmungen können hierdurch 
wieder leistungsfähig werden und ihren Besitzern eine 
R ente gewährleisten. Anderseits werden die Besitzer 
nicht mehr leistungsfähiger Werke durch Verwertung 
ihrer Beteiligungziffer keinen oder nur einen geringen 
Verlust an dem in das W erk gesteckten K apital er
leiden. W eiterhin t r i t t  durch die gleichmäßigere Preis
gestaltung und die Verhütung eines plötzlichen Preis

sturzes beim Rückgang der K onjunktur eine Ver
m inderung des Kapitalrisikos der U nternehm er ein.

Mit dem durch die Kartellierung hervorgerufenen 
technischen F ortschritt und der dam it zusammen
hängenden Erhöhung der R ente wird auch der Wert 
des Unternehm ens steigen. Da es sich bei den Werken 
der Kohlen- und Eisenindustrie im allgemeinen um 
Aktiengesellschaften und Gewerkschaften handelt, so 
ist diese W erterhöhung aus den Kursen zu ersehen. 
N atürlich wird eine rückläufige K onjunktur nicht ohne 
Einfluß auf die Kurse sein. Die seit der Gründung des 
Kohlen-Syndikats erfolgte W ertsteigerung einiger Werke 
der deutschen M ontanindustrie ergibt sich aus der 
folgenden Zusammenstellung.

N a m e 1893 1896 1899 1900 1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908

C onsolidation, B ergw erks-A ktien-G esell-
sch a ft1 ..........................................  . . . 163,10 248,75 402,90 339,75 302,50 353 455 435 428,25 477,50 426 412,50

G elsenkirchener B ergw erks-A ktien-G esell-
s c h a f t ............................................................... 145,56 170,90 198,25 180,75 170,40 179,90 223,70 231,25 232,10 228,60 192,75 190

H ibern ia , B ergw erks-G esellschaft . . . 115,90 180,60 221,60 193,20 164,10 178,20 217,20 ___ __ . ___ ___ ’ ___

K önigsborn, A. G. fü r B ergbau, Salinen und
S o lbadbetrieb  ............................................... 130 179 182 138,50 134,50 173 153,5 164 204 202 204

Steinkohlenbergw erk  N o r d s t e r n ................. 220,50 237,75 217 226,25 248 301,25 286,25 300 384,50 ___ _
M assen, B ergbau-A ktien-G esellschaft . . . 37,25 139,75 168 147,75

168,40
111 107,80 123,10 121 136,10 155 121 116

H arp en er B ergbau-A ktien-G esellschaft . . 136,50 176,30 202,30 157,40 169,30 205,80 213,20 213,80 212,75 193,75 194
G ew erkschaft G raf B ism a rc k ^ 0^ 8̂ '  KurS 17 400 36 800 35 500 40 300 43 000 51 300 65 000 77 000 79 500 80 000 79 000 77 500
u v -iv e iK su n u i £>lbIndrLK|NiedrigsterKurs 13 700 34 000 34 000 34 500 37 000 41000 49 500 65 000 71000 75 000 73 000 77 000
r . , , .. T».. . T , . ¡Höchster Kurs 
G ew erkschaft K önig L udw ig NiodrigsterKurs 3 450 8 600 12 400 14 500 13 000 13 950 20 750 30 100 33 400 32 000 31 400 30 600

2 800 7 700 10 200 8 075 8 675 9 950 13 400 20 500 26 650 28 000 26 500 30 300
<-> i i xr-1 , Höchster Kurs G ew erkschaft V ik to r 1 . 1 400 14 800 11 100 16 000 21 000 25 000 23 500 17 000 16 000

¡ N i e d r i g s t e r K u r s 14 000 8 000 11900 15 500 19 700 18 000 13 600 15 000
E isen- u n d  S tah lw erk  H oesch A.G. . . . 145,10 190,75 245 245 236 209,60 222
B ochum er V erein  für B ergbau und  G uß

stah lfab rik a tio n  .................................. 179,10 191,40 233,25 244,75 241,20 191,20 223
V erein ig te  Königs- und  L a u ra h ü tte  A.G. . G ehören zum  S tah lw erks- 211,75 23S 258,90 243,75 243 217,90 198
Phönix , A ktien  - G esellschaft fü r B ergbau Verbanrl

u n d  H ü t te n b e t r i e b ...................................... 123,90 150,10 172,75 197 210,10 167,80 177,50
Sächsische G ußstah lfab rik , D öhlen bei

D euben  ........................................................... 182,10 212 259 279,75 292,75 225 216

> D ie  A k t i e n k u r s e  ( U l t im o )  s in d  m ic h  S a l i n g s  B ö r s e n - P a p i e r e n  u n d  d i e  K u r s e  d e r  K u x e  n a c h  d e n  B e r i c h t e n  d e r  E s s e n e r  B ö r s e  z u s a m m e n  g e s t e l l t

In dieser W ertsteigerung ist gleichzeitig das Ver
trauen der Allgemeinheit zu den syndizierten U nter
nehmungen ausgesprochen. Vielfach werden die Aktien 
auch nicht von einzelnen wenigen Besitzern in Händen 
gehalten, vielmehr ist der Besitz auf mehrere verteilt, 
sodaß auf diese Weise ein größerer Kreis aus der W ert
erhöhung Nutzen zieht. Bemerkenswert ist noch das, 
abgesehen von einigen Schwankungen, im allgemeinen 
ruhige Steigen der Kurse im Gegensatz zu der Be
wegung der amerikanischen shares. H ieraus geht schon 
hervor, daß es sich bei diesen Aktien und Kuxen nicht 
um Spekulationspapiere handelt. Anderseits darf nun 
aber nicht aus der W ertsteigerung der A ktien der Schluß 
gezogen werden, daß der Gewinn der Werke, der sich 
vor allem in der Dividende widerspiegelt, in gleicher oder 
ähnlicher Weise gestiegen ist. So hat z. B. bei der Gelsen- 
kirchener Bergwerks-Aktiengesellschaft die Dividende, 
die während der Syndikatzeit 1,03 M  im D urchschnitt

auf die Tonne Kohlen betrug, in dieser Zeit 29,14 pCt 
niedriger gestanden als im D urchschnitt der vorauf
gegangenen 20 Jahre. Der Rückgang des Reingewinns 
auf die Tonne betrug in der gleichen Zeit 26,35 pCt, 
der des Rohgewinns 4,82 pC t1. Da hier eine D urchschnitts
dividende, die sich über einen längeren Zeitraum  er
streckt, eingesetzt ist, Abschreibungen also auch in der 
Dividende zum Ausdruck kommen, anderseits auch 
die Dividende der vorsyndikatlichen Zeit während 
eines längeren Zeitraum s berücksichtigt ist, ergibt sich, 
daß die Syndikatspolitik n icht dazu geführt hat, dem 
Unternehm en überm äßig große Gewinne zuzuführen. 
Das wird auch im allgemeinen durch die Entw icklung 
der Geschäftsergebnisse der übrigen Mitglieder des 
Rheinisch-W estfälischen K ohlen-Syndikats bestätigt.

1 .) t i l i  p s t ,  A r b e i t s l o h n  a n d  U n t e r i i e h m e r g e w i n n  im  r h e h i i s c h - w e s t -  
f i l l i s c h e i i  S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  V e r ö f f .  im  G l ü c k a u f  1006, N r .  37— 40.
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Im  am erikanischen W irtschaftsleben h a tte  vor E in
führung der T rustform  der H a n d e l  ähnlich wie in 
Deutschland einen großen Einfluß auf die Produzenten 
erlangt. E r schrieb ihnen die Lieferungsbedingungen 
vor und ließ sie lange auf Bezahlung warten. Es 
war auch nichts Seltenes, daß er m it Zahlungen im 
R ückstand blieb. Die W erke rechneten schon von Anfang 
an m it einem gewissen V erlust durch den H andel und 
führten besondere Verlustkonten. Präsident G a te s  
von der Steel and Wire Company bezeichnete sogar vor 
der Industriekom m ission als Ursache der Gründung 
seines T rusts das Streben nach Unabhängigkeit vom 
Handel. »Hat der H ändler m it ungefähr 6 W erken zu 
tun, so behandelt er höchstens zwei gerecht, während 
er die übrigen auf alle mögliche Weise zu übervorteilen 
su ch t1.« Nach der G ründung der T rusts sahen sich die 
H ändler einer m achtvollen Organisation gegenüber, 
deren W ünsche sie erfüllen m ußten, wenn sie nicht aus 
dem W irtschaftsgetriebe überhaupt ausgeschaltet werden 
wollten. Die in der American Steel and Wire Company 
vereinigten W erke h a tten  ein durchschnittlich % P ^t 
des Verkaufswertes betragendes V erlustkonto; nach der 
T rustierung wurde dieses K onto auf V25 pCt herab
gesetzt.2

Einige T rusts suchen sich auch den Handel dadurch 
gefügig zu m achen und für ihre Zwecke zu gewinnen, 
daß sie seine V ertreter in das D irektorium  berufen. Die 
Trusts schreiben dem H andel im allgemeinen keine 
Höchstpreise, bei dem Verkauf an die Abnehmer vor. 
Vielfach errichten die T rusts auch eigene Verkaufslager 
an größeren Handelsplätzen. Bei kleineren in feineren 
E isenspezialarten arbeitenden Trusts werden die Handels
geschäfte ipeistens durch Reisende, die Angestellte der 
Gesellschaften sind, übernom m en. Groß- und Klein
handel betreib t auch der S tah ltru st3. Volkswirtschaftlich 
kann die Ausschaltung des Zwischenhandels nur günstig 
wirken. Fallen doch dadurch die zur Verteuerung der 
Produkte führenden Händlergewinne weg. Die unm itte l
baren V erbraucher müssen sich nach den Bedingungen 
der T rusts richten (vgl. S. 1840).

Die S y n d i k a t e ,  besonders d ie  K o h le n - S y n d i -  
k a te ,  die m it einer großen Anzahl Abnehmer zu tun 
haben, können denH andel im allgemeinen nicht entbehren. 
Das Magdeburger B raunkohlen-Syndikat sucht den 
Zwischenhandel dadurch zu vermeiden, daß es festbe
zahlte Agenten zur Tätigung der Abschlüsse benutzt.

Der V erkauf von Kohlen an ganz kleine Ver
braucher würde eine bedeutende Verm ehrung des P er
sonals erfordern. Die B raunkohlen-Syndikate geben 
auch an kleinere Abnehmer die Kohlen ab. Das Rheinisch- 
W estfälische K ohlen-Syndikat verkauft nur an Einzel- 
abnehm er Kohlen, soweit diese Einzellieferungen aus
drücklich bei G ründung des Syndikats von den Zechen 
m itübernom m en sind. Sonst kann ein Einzelabnehm er
 . R a u m  g a  r t e n - M  e s z l e n y  a . a . O ., S . 213. 1890 v e r l o r  d i e

U n i t e d  S t a a t e s  R u b b e r  Ö o . b e i  e in e m  U m s a tz  v o n  28 M il l .  $  k a u m  
1000 $  a n  d e n  H a n d e l ; v o r  d e r  V e r e i n i g u n g  b e t r u g  d e r  V e r l u s t  m e h i  
a l s  1 0 0 0 0 0  $ .

2 V°1  B a u m g a r t e n  - M e s z l ö j i y  a .  a .  O. S . 213.
,  " ,  A m p n ( le d  C e r t i f i c a t e  o f  I n c o r p o r a t i o n  P u n k t  I I I .  » T o  b u y  a n d  

« n ll n r  o t h e r w i s e  t o  d e a l  o r  t o  t r a f f i c  i n .  i r o n ,  S te e l ,  m a n g a n e s e  
°  n r e s  c o a l .  c o k e ,  w o o d ,  l u m b e r  a n d  o t l i e r  m a t e r i a l s  a n d

a n y P  o f  u T  ¿ r o d u U s  t h e r e o f  a n d  a n y  a r t i c l e s  c o n s i s t i n g  o r  p a r t l y  
c o n ä i s t i n g  t h e r e o f . «

nur Kohlen erhalten, wenn er m indestens jährlich 
6000 t  Kohlen bezieht. Auch an Einkaufsvereinigungen 
der Verbraucher geben heute alle Syndikate Kohlen ab; 
um  aber die Händler nicht zu sehr zu benachteiligen, 
müssen diese Genossenschaften meistens etwas höhere 
Preise als die Händler zahlen (vgl. auch S. 1836).

Der größte Teil der Kohlen aber wird durch Händler 
abgesetzt. Bei dem Rheinisch-W estfälischen Kohlen- 
Syndikat übernehmen die H ändler durchschnittlich 
60 pCt der durch das Syndikat zu verkaufenden Kohlen
menge. Die H ändler sowie die Einzelabnehmer müssen 
sich im allgemeinen verpflichten, annähernd gleiche 
Mengen w ährend des Jahres abzurufen. Die Syndikate 
schließen- gewöhnlich auf ein Jah r ab, aber auch halb
jährliche und vierteljährliche Abschlüsse sind zulässig. 
Jedoch machen die Syndikate die Händler und Ab
nehmer darauf aufmerksam, daß sie bei kurzfristigen 
Abschlüssen nicht dam it rechnen können, gleiche Mengen 
wie vorher zu empfangen. Diese Maßnahme ist im 
Interesse der Innehaltung einer regelmäßigen Produktion 
völlig berechtigt.

Die la n g f r i s t ig e n  A b s c h lü s s e  werden den Syn
dikaten häufig zum Vorwurf gemacht. Zu dieser Ge- 
schäftsgebahrung haben die Erfahrungen von 1874 und 
1889 geführt. Damals wurden Abschlüsse von vier
wöchiger Dauer getätigt, die dann von vier zu vier 
Wochen eine Preisabstufung nach unten  erlitten. E isen
industrie und Händler erm äßigten entsprechend ihre 
Preise, aber der erhoffte Erfolg einer Zunahme der 
Produktion blieb aus.1

Auch die H ausbrandverbraucher sind bei langen 
(jährlichen) Abschlüssen besser gefahren als bei kurzen, 
wie der V ertreter dieser Kreise bei den kontradiktorischen 
Verhandlungen ausführte2. Bei der Besprechung der 
Interpellation betr. Kohlennot am 6. und 7. März 1908 
führte der Minister der öffentlichen Arbeiten aus, daß 
die Staatseisenbahnverw altung »in der langen Reihe 
von Jahren, in denen sie m it den Syndikaten längere 
Abschlüsse getätigt, nicht ungünstige Erfahrungen ge
m acht habe. Sie könne im Gegenteil fast regelmäßig 
den Nachweis liefern, daß sie einen sehr erheblichen 
Gewinn erzielt habe«.

W eiterhin verlangen die Syndikate bis zum 15. des 
auf die Lieferung folgenden Monats B a r z a h lu n g  ohne 
Abzug und die H interlegung einer K aution. Auch dieses 
Verlangen ist vom volkswirtschaftlichen S tandpunkt 
aus nur zu begrüßen. F ällt doch dadurch einmal das 
Borgsystem früherer Zeiten weg, anderseits können die 
Produzenten auch m it Sicherheit auf den Lohn für ihre 
Arbeit rechnen.

Auch die P  r e i s e der H ä n d ie r  werden im allgemeinen 
durch die Syndikate geregelt. Einzelne Syndikate, wie 
der Braunkohlen-Brikett-V erkaufsverein G. m. b. H. in 
Köln, setzen in unbestrittenen Absatzgebieten H öchst
preise fest. Andere fordern, daß die \  eikaufpreise so 
zu bemessen sind, daß die Höhe des Gewinnes zu der 
Tätigkeit und dem Risiko des Händlers in keinem Miß-

: v g l .  K o n t r a d i k t o r i s c h e  V e r h a n d l u n g e n ,  B d .  I ,  S e i t e  108.
2 v g l  K o n t r a d i k t o r i s c h e  V e r h a n d l u n g e n ,  B d .  I .  S . 210 ff.
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Verhältnis steht (z. B. das Rheinisch-W estfälische 
K ohlen-Syndikat1). Dem Stahlwerks-Verband steht bei 
Festsetzung der Verkaufspreise für Form eisen2 eine M it
w irkung zu, um  den Kleinhandel vor übertriebenen 
Preisen zu schützen.

Das M agdeburger Braunkohlen-Syndikat überläßt 
den H ändlern vollständig die Preisbestimmung, weil es 
in seinem Absatzgebiet dem starken W ettbewerb der 
böhmischen Braunkohle begegnet.

Einzelne Syndikate verlangen ferner von den mit 
ihnen unm ittelbar verkehrenden Händlern, daß sie ihren 
Abnehmern (Kleinhandel) die Verpflichtung auferlegen, 
ebenfalls angemessene Preise zu nehmen. Bei N icht
befolgung dieser sowie überhaupt der den Großhändlern 
von den Syndikaten auferlegten Verpflichtungen sind 
gewöhnlich Geldstrafen festgesetzt, die durch E n t
ziehung der vertragsm äßigen Lieferungen verschärft 
werden können. Das Rheinisch-W estfälische Kohlen- 
Syndikat hat auch mehrfach Händlern, die zu hohe 
Preise von ihren Kunden nahmen, weitere Liefe
rungen verweigert.

Haben sich so die Syndikate einen der Allgemeinheit 
zugute kommenden Einfluß auf die Preispolitik der 
Händler gesichert, so suchen sie auch dem Handel selbst 
eine feste Grundlage zu geben und den W ettbewerb der 
Händler untereinander dadurch zu beseitigen, daß sie 
jedem Händler ein bestim m tes Absatzgebiet zuweisen, 
in dem er eine bestim m te Syndikatsm arke allein ver
kaufen darf. So hat das Rheinisch-W estfälische Kohlen- 
Syndikat .‘IS fortlaufend num m erierte Händlerbezirke 
geschaffen, von denen '1— 29 auf D eutschland und 30—38 
auf das Ausland entfallen. Das Braunkohlenbrikett- 
Syndikat in Helm stedt hat eine Einteilung seines Absatz
gebietes in vier Bezirke vorgenommen.

Wo Kohlen aus verschiedenen Revieren angeboten 
werden, fällt natürlich eine Einteilung in Händlerbezirke 
fort. Aus diesem Grunde m ußte auch das Nieder
schlesische K ohlen-Syndikat in W aldenburg auf eine 
Bezirkseinteilung verzichten.

In dem Absatzgebiet C a sse l des Rheinisch-W est
fälischen K ohlen-Syndikats schlossen sich am 1. April 
1896 die H ändler zu einer besonderen Kohlenhandels- 
gesellschaft m. b. H. (Glückauf), die alle Marken des 
Syndikats führte, zusammen. Da diese Handelsgesell
schaft m it Erfolg arbeitete, so begünstigte das Syndikat 
die Bildung weiterer derartiger Gesellschaften. Durch 
die in den neuen Satzungen von 1903 vorgesehene Er-

1 D arü b er, ob ein F a ll  zu hohen  G ew innes v o rlieg t, en tsc h e id e t 
beim  R h ein isch -W e stfä lisch e n  K o h len -S y n d ik a t u n te r A ussch luß  des 
R ech tsw eges d ie  H an d e lsk a m m er zu Essen  oder ein von ih r  fü r  
d iesen  Zw eck zu  w ä h len d e r A usschuß  en d g ü ltig .

1 H a lb zeu g  und  S c h ien en m ate ria l w erden  u n m itte lb a r  an die V er
b ra u c h e r  abgegeben , eine M itw irk u n g  d e r H än d ler fä llt  weg.

Weiterung des Zwecks war es dem Syndikat möglich, 
sich an den vorhandenen Gesellschaften finanziell zu 
beteiligen und m it seiner finanziellen Unterstützung 
neue ins Leben zu rufen. 1907 erwarb es durch die Be
teiligung an der im Septem ber 1906 gegründeten Neuen 
Rheinau-Aktiengesellschaft in Rheinau die bisher am 
Rheinauhafen gepachteten Lagerplätze. Auch im Aus
land bildeten sich unter M itwirkung des Rheinisch- 
W estfälischen K ohlen-Syndikats Handelsgesellschaften, 
wie die Steenkolen-Handelsvereeniging in U trecht und 
die Société Générale Charbonnière, Société Coopérative, 
in Antwerpen (1908). In Marseille wurde eine besondere 
Verkaufstelle eingerichtet und m it Schwimmkränen, 
Leichterschiffen und Schleppdampfern ausgerüstet.

Die B raunkohlen-Syndikate haben zum Teil ebenfalls 
Handelsgesellschaften gegründet, so der Braunkohlen- 
Brikett-Verkaufsverein G. m. b. H. in Köln. Ferner 
haben sie bereits bestehenden Gesellschaften den Ver
kauf ihrer Produkte übertragen (z. B. der Kohlen
handelsgesellschaft m. b. H. in Cassel). Ebenso sind auch 
auf Anregung des Stahlwerks-Verbandes im Inland und 
Ausland Händlervereinigungen gegründet worden. Die 
Dauer des Abkommens m it. diesen Vereinigungen ist 
für die V ertragsdauer des Stahlwerksverbandes fest
gesetzt.

Die Vereinigung der H ändler in Handelsgesellschaften 
bedeutet eine wesentliche Vereinfachung der Geschäfts
führung der Syndikate und dam it weiter eine Verringerung 
der Verwaltungskosten und den Fortfall dés Gehalts für 
überflüssig werdendes Personal.

Den Handelsgesellschaften ist es auch viel eher 
möglich, den M arkt zu überschauen und den Syndikaten 
den für den Umfang der P roduktion notwendigen Anhalt 
zu geben. Es fällt auch ein Grund zur Unzufriedenheit 
der H ändler fort, die daraus entsprang, daß der Händler, 
der gut gehende Marken führte, sich besser als ein anderer 
stand, dem der Verkauf weniger begehrter Marken über
tragen war. Die K ohlenhändler sind im allgemeinen 
mit der durch die Syndikate geschaffenen Lage zufrieden. 
So wurde bei Besprechung des Rheinisch-W estfälischen 
K ohlen-Syndikats in den kontradiktorischen Verhand
lungen über deutsche Kartelle von’’ den H ändlern aus
geführt1, »daß sie m it den Zuständen und Dingen, wie 
sie sich in den letzten Jahren im Verkehr mit dem Syn
dikat entwickelt haben, im großen und  ganzen recht zu
frieden sein könnten, daß das Syndikat nach Möglichkeit 
bestrebt sei, gerechten Anforderungen entgegenzu
kommen, daß durch das K ohlen-S ynd ikat1 eine wirk
liche Gesundung auch des Kohlenhandels eingetreten sei.«

(Forts, folgt)

1 vgl. lto n irad ik to riac lit*  V erh an d lu n g en  Bd. I. S. 62 ff.

Technik.
Aschenfordcranlage. A uf der G rube d er B ayerischen  

B rau n k o h len in d u strie  A .G. zu Schw andorf s te h t se it einiger 
Z eit eine m aschinelle A schenförderanlage in B etrieb , die 
von d er A lpinen M aschinenfabrik  G esellschaft m. b. H. in

A ugsburg  g eb au t ist, sieh  nach  A ngabe der G ruben 
V erw altung g u t b ew äh rt und  b isher zu keiner S törung  
V eranlassung gegeben h a t.

Die E in rich tu n g , die d u rch  die Fig. 1— 3 e rlä u te r t 
w ird, b es teh t in einem  e lek trisch  b e tr ieb en en  K ra tz e r
förderer, in den die Asche von  30 K esselfeuerungen m ttie ls
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Fig. 1 Ü b ersich t über die G esam tan lage  (M aßstab 1 :500).

eiserner S chu rren  ausge tragen  w ird. D a das W erk  seine 
A bfallkohle verfeu e rt, deren  A schenm enge b e träch tlich  is t 
und v e rh ä ltn ism äß ig  grobe F rem dkörper, wie S teine, v e r
b rannte  und v e rk rü p p e lte  R o s ts tä b e  usw ., e n th ä lt,  so 
erschien zu ih rer F o rtsch a ffu n g  eine d iesen besondern  
V erhältnissen an g ep aß te  F ö rderan lage  erfo rderlich , die 
unun terb rochen  a rb e ite t und  die V erw endung m enschlicher 
A rbeitsk räfte  au f e in  geringes M aß b esch rän k t.

D er F ö rd e re r b e s te h t au s e iner d o p p e lten  L asch en k e tte  
m it s ta rk en  S tah lbo lzen  u n d  b e s itz t in  g ro ß em  A b stän d en  
gewölbte Schaufeln , die das F ö rd e rg u t in  e iner te ils  aus 
Z em en tk o n stru k tio n  m it E isenarm ierung , te ils  ganz aus 
Eisen b esteh en d en  R inne sch iebend  fortbew egen. Z ur 
Löschung d er häu fig  in g lühendem  Z ustande  fallenden 
Asche sowie zu r B eseitigung  des e n ts teh en d en  S taubes 
dienen ü b e r d e r R inne an g eb rach te  B rauserohre . D er

Fig. 2. S c h n itt d u rch  das K esse lhaus m it A schenkanal 
u nd  F ö rd e re r (M aßstab  1 :300).

F örderer bew egt sich im  A schenkana l des K esselhauses 
(s Fig. 3) un d  s te ig t d an n  bei e iner G esam tlänge von 
120 m  au f schiefer E b en e  zu e inem  e tw a  10 m  hohen  
freistehenden A sch en b eh ä lte r em por, dessen In h a l t  30 cbm  
b e träg t und  zu gelegener Z eit d u rch  zwei \  e rladeschu rren  
in d a ru n te r  gefahrene  W agen  abgezogen w erden  k ann  
(s. Fig. 1).

An der tie fs te n  S telle d e r F ö rd eran lag e  is t die S p an n 
vorrich tung  fü r die K e tte  e ingebau t, die au f T rag ro llen  und  
G leitstücken  ü b e r d e r  R inne  leer zu rück läu ft. D er A n trieb 
m otor von 15 P S  L eis tu n g  b e fin d e t sich ü b e r dem  A schen
behälter u n d  m a c h t 950 U m d r./m in . Sein K ra ftb e d a rf  
s ink t bei reg e lrech tem  B e trieb  b is au f 13, in  A u sn ah m e
fällen b is au f 10 P S  h e ra b  u nd  s te ig t be im  A nlassen  bis 
auf 19 PS .

D urch  diese A nlage w erden  d er G rube je 5 A rb e ite r 
für die T ag- u n d  N a c h tsc h ic h t e rsp a rt, R auch - un d  S ta u b 
en tw ick lung , d ie  so n s t m it d er A bfuh r und  L agerung  der 
Asche v e rb u n d en  sind , w erden  verm ieden  und  die im  B e 
h ä lte r an g esam m elte  A schenm enge k an n  au f e infache und

Fig. 3. A nsich t des A schenkanals m it Förderer.

schnelle W eise in e inen Zug von 15 Kleinbahnvvagen 
e n tle e it und  au f einm al abgefahren  werden.

Die A nlage- un d  U n te rh a ltu n g sk o s ten  einer derartigen  
E in rich tu n g , die auch au f ändern  Bergw erks- u nd  H ü tte n 
an lagen  zw eckm äßig V erw endung finden kann, sind v er
hä ltn ism äß ig  n ich t b edeu tend  und w erden sich d u rch  die 
E rsp a rn is  an  A rbeitslöhnen  im  L aufe einiger Jah re  bezahlt 
m achen.

Azetylen-Grubenlampe, System Hesse-Zeller. D ie E igen 
a r t  dieser offenen G rubenlam pen , die au f den G ruben der 
F ü rs tlich  Plessischen B erg inspektion  in G ebrauch stehen 
un d  sich d o rt zu r Z ufriedenheit b ew äh rt haben , b eru h t 
d arauf, daß  das zu r G aserzeugung erforderliche W asser 
n ic h t trop fenw eise  zum  
K arb id  g e fü h rt w ird, 
sondern  d iesem  s tän d ig  
zufließ t. D ie L am pe 
(s. F ig .) b e s te h t aus zwei 
ü b e re in an d er liegenden 
B eh ä lte rn , von denen  der 
obere zu r A ufnahm e des 
W assers und  der un te re  
fü r das K arb id  b es tim m t 
is t. B eide B ehälter, 
zw ischen denen  ein Gas- 
ra u m  m it einer F ilz
p la t te  zum  R einigen 
des Gases liegt, h aben  
einen gem einsam en V er
sch luß  d u rch  eine 
S p indelschraube, die
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m it einem  im e ingetieften  B oden des K arb id b eh ä lte rs  
liegenden S chraubenflügel verbunden  is t. V om  W asser
b eh ä lte r  fü h r t ein A bflußrohr nach u n ten  in ein M an te l
rohr, das e tw a  in  der M itte  des K arb id b eh ä lte rs  offen is t. 
V or dem  A nzünden  d er L am pe w ird d u rch  A nheben eines 
m it dem  A 'en tilstift v e rbundenen  H ebels das sonst v e r
schlossene A bflußrohr geöffnet. D as W asser fä llt d an n  bis 
e tw a  au f den B oden des K arb id b eh ä lte rs , s te ig t in dem  
M ante lrohr w ieder hoch  u nd  ben e tz t, aus diesem  a u s tre te n d , 
das K arb id . D as en ts teh en d e  G as s te ig t in  die H öhe und 
gelang t nach  D urchström en  der F ilz p la tte  zum  B renner.

D ie Z ufüh rung  des W assers regelt , sich se lb s ttä tig . V er
stop fungen  der seh r w eit gehaltenen  R ohre  w äh rend  des 
G ebrauches tre te n  n ic h t ein, so daß  ein  regelm äßiges B rennen 
der L am pe g ew ährle iste t is t. D ie L am pe, die sich auch 
au f m ehreren  G ruben  L o th ringens b ew äh rt h a t, wird von 
der M etallw arenfabrik  F . H . H esse in N ü rn b erg  herges te llt.

K r.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen 

Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 29. November bis
6. Dezember 1909. E rd b eb en  sind  n ic h t au fgetre ten .

B odenun ruhe  
D a tu m  i C h arak te r

29. X I. -2. X II.
2 . - 3 .
3 . - 4 .
4 . - 5 .  
5 — 6.

schw ach
schw ach, anschw ellend
lebhaft
abk lingend
schw ach.

M introp.

Magnetische Beobachtungen zu Bochum. Die w estliche 
A bweichung der M agnetnadel vom  örtlichen  M eridian be trug :

N ov.
1909

um  8 U hr 
Vorm .

2- L

um  2 U hr 
N achm .

° 1 Z

Nov.

1909

um  8 U hr 
Vorm.

0 i z

um  2 U hr 
N achm .

1. 12 0,5 12 4,9 16. 12 1.0 12 2,8
2. 12 1,0 12 4,4 17. 11 59,9 12 2,6
3. 11 59,9 12 5.2 18. 12 0,0 12 4.1
4. 11 59,9 12 5,9 19. 12 0.3 12 3,5
5. 12 0,1 12 4,6 20. 12 1,8 12 7,0
6. 12 0,7 12 6,0 21. 12 0,6 12 2,6
7. 12 0,5 12 3,6 22. 12 1,0 12 2,6
8. 11 59,9 12 3,3 23. 12 0,1 12 2,8
9. 12 0,1 12 3,8 24. 12 0,0 12 3,0

10. 11 59,1 12 2,9 2ö! 12 0,2 12 3,2
11. 11 58,7 12 4,1 26. 12 0.0 12 2,3
12. 11 59,6 12 2,6 27. 12 0,6 12 3.5
13. 11 59,8 12 2,5 28. 11 59,2 12 2,7
14. 12 0,4 12 3,9 29. 12 0,1 12 2,8
15. 12 1.4 12 4,0 30. 12 1,7 12 7,0

M ittel 1 12 0,31 12 3,81

M onats-M itte l 12S 2,06J
M in trop .

Volkswirtschaft und Statistik.
K ohleneinfuhr in H am burg. N ach  M itte ilung  der Kgl. 

E isenbahn -D irek tion  in A ltona  kam en  m it der E isenbahn

von rhein isch-w estfälischen S ta tio n en  in H am b u rg  folgende 
Mengen K ohlen an 1:

N ovem ber 
1908 1909 

t  t

J a n u a r  bis Nov. 
190S 1909 

t  _ t

F ü r H am burg  O rt . . 
Zur W eiterbefö rde
rung  nach  ü b er

64 100 78 163 792 201,5 869 265,5

seeischen P lä tzen  . 
au f der E lbe  (Berlin

■S 243,5 3 397 88 300 86 960,5

usw.) ............................
n ach  S ta tionen  der 

früheren  A ltona—

26 382 35 290 453 089 451 863,5

K ieler B ahn  . . . .  
n ach  S ta tionen  der 

L übeck— H a m 

36 653 50 605 580 699 490 031,5

b u rger B a h n .........
nach  S ta tionen  der 

früheren  B erlin—-

3 976,5 6 235 127 753,5 60 782,5

H am burger B ahn 1 709,5 2 870 128 807 28 916,5
zus. 141064,5 176 560 2 170 850 1 987 820

D ie F irm a  H . W. H eid m an n  in A lto n a  g ib t die Zufuhren 
wie fo lg t an :

N ovem ber 
1908 1909

Ja n u a r  bis Nov. 
1908 1909

K ohlen t t t t
von N o rth u m b erlan d 196 076 257 167 2 748 628 2 876114

und  D u rh a m ............
,, Y orkshire, D e rb y 

shire usw .................... 45 501 66 801 612116 618042
,, S cho ttland  .............. 105 552 140 664 1155 374 1 262 278
,, W ales ....................... 7 664 12 837 119 108 115 054

K o k s ..................................... 2 364 3 217 20 231 13044
zus. aus G ro ß b ritan n ien 357 157 480 686 4 655 457 4 884 532

Im  N ovem ber kam en  123 529 t  m eh r h e ran  als in dem 
selben Z e itraum  des vergangenen  Jah re s .

D as G eschäft w ickelte sich  seh r g la t t  ab  ; auch  H a u s 
b ran d k o h len  w aren zeitw eise e tw as besser gefrag t, da  das 
küh lere  W e tte r  den V erb rauch  ste igerte .

T ro tz  V erzögerungen der Schiffe d u rch  S tu rm  u n d  a n 
h a lten d en  N ebel k o n n ten  sich au ch  im  N ovem ber die S e e 
f r a c h t e n  n ich t erholen. D agegen stiegen  infolge des u n 
günstigen W asserstandes u n d  ziem lich leb h afte r N achfrage 
nach  K ah n rau m  die F lu  ß f  r ä c h t e n  in  der e rs ten  H ä lfte  des 
M onats seh r rasch; e rs t der re ichliche Schnee- u n d  R eg en 
fall in den le tz ten  14 T agen  b ra c h te  genügend W asser in 
die F lüsse und  ließ die S ätze  schnell w ieder zurückgehen.

Salzgewinnung und SMzbesteuerunsr. Die S ta tis tik  der 
Salzgew innung und  S a lzbesteuerung  e rg ib t, d aß  im  deutschen 
Zollgebiet w äh rend  des R echnungsjah rs  1908 l 164 095 
(1907 1 224 350) t  S teinsalz u nd  648 064 (659 745) t  S iede
salz gew onnen w urden .

Die E in fu h r ausländ ischen  Salzes in  das S teuergeb iet 
b e tru g  9043 (8 494) t ;  sie b e s te h t wie frü h e r m eist in en g 
lischem  Salz 5091 (4152) t, doch kom m en größere M engen 
auch aus den N iederlanden  1722 (1976) t  un d  aus P o itu g a l 
1562 (2076) t.

D as ’ausgefüh rte  Salz is t zum  g rö ß ten  Teil S teinsalz 
274 141 (269 033) t, w ovon nach  B elgien 51 110, nach den

1 In  d e r  T a b e lle  s in d  d ie  in den  e inzelnen  O rten  augekom inenen  
M engen D ien stk o b len  sow ie  d ie  fü r  A ltona  O rt u n d  W an d sb ek  O rt 
b estim m ten  S endungen  n ic h t b e rü c k s ic h tig t.

 ̂
•s’-
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N iedeilanden  36 859, nach  Ö ste rre ich -U ngarn  56 952. nach  
R uß land  20 378. nach  Schw eden 15 037. nach  B ritisch 
ind ien  49 672, nach  den V erein ig ten  S ta a te n  von  A m erika 
15 602 t  ab g ese tz t w orden sind. Von dem  ausgeführten  
Siedesalz (61 300 gegen 75188 t  in  1907) sind  13 210 t  nach 
D änem ark , 19 644 t  nach  Schw eden, 6379 t  nach N orw egen 
und 6391 t  n ach  R u ß lan d  au sg e fü h rt w orden. D ie A usfuhr 
von Salz is t nach  der H a n d e ls ta tis tik  geringer, weil die 
kontro llp flich tigen  A braum salze in  dieser m it den anderen  
A braum salzen zusam m en (un te r der s ta tis tisch en  N r. 280b) 
zur N ach Weisung gelangen.

An Speisesalz ge lang ten  488 646 (495 596) t  oder auf 
den K opf der B evö lkerung  7,7 (7,9) kg  zum  V erbrauch , 
wogegen der V erb rauch  an  u n v e rs teu e rtem  Salz zu lan d 
w irtschaftlichen  und  gew erblichen Zwecken 956 435 t  oder

15,1 kg (913 353 t  oder 14.6 kg) au f den K opf der B e
vö lkerung  b e tragen  h a t. H iervon  w urden an  Soda-, G lauber
salz- und  C horkalium fabriken  529 450 (464 040) t  v e rab 
re ich t; w eitei h aben  chem ische und  F arb en fab rik en  123 657 
(134 365) t. B eteilig te  der L ederindustrie  59 382 (57 611) t . 
M etallw arenfabriken und  H ü tte n  22 134 (25 407) t  s te u e r
freies Salz bezogen. Die zu lan d w iitschaftlichen  Zwecken 
abgabenfrei verab fo lg te  Salzm enge bezifferte sich auf 
164 885 gegen 183 272 t  in 1907.

Die R eineinnahm en an  Salzzoll und  Salzsteuer beliefen 
sich im  R echnungsjah re  1908 au f 58 158 844 gegen 
58 903 647 .Ä im  V orjahr.

In  d er folgenden T abelle is t eine Ü bersich t über den 
Salzverb rauch  in  den  le tz ten  10 Ja h re n  gegeben.

R echnungs
ja h r

(1. A pril 
bis 

31. M ärz)

V e r b r a u c h  a n  S p e i s e s a l z V e r b r a u c h  a n a n d e r e m  S a lz G e s a m t v e r b r a u c h

e in 
heim ischem

t

frem dem

t

in sgesam t

t

au f den 
K opf de r 

B e
v ö lk e ru n g

kg

ein
heim ischem

t

frem dem

t

insgesam t

t

au f den 
K opf der 

B e
v ö lk e ru n g

kg

ü b e rh a u p t

t

a u f den 
K opf de r 

Be
v ö lk e ru n g

kg

1899 417 382 19 019 436 401 7.9 558 129 3 069 561 198 10,1 997 599 18,0
1900 414 957 19 303 434 260 7.7 562 807 2 710 565 517 10,0 999 777 17,7
1901 414 765 21 568 436 333 7.6 601 308 2 849 604 157 10,6 1 040 490 18,2
1902 430 183 22 060 452 243 7,8 615 558 3 251 618 809 10.6 1 071 052 18,4
1903 449 313 16 983 466 296 7,9 647 214 2 754 649 968 11,0 1 116 264 18,9
1904 432 730 16 472 449 202 7,5 668 816 2 606 671 422 11,2 1 120 624 18,7
1905 454 910 18 631 473 541 7.8 723 951 3 558 727 509 12,0 1 201 050 19 8
1906 475 104 6 330 481 434 7,8 863 880 897 864 777 14,0 1 346 211 21,8
1907 487 937 7659 495 596 7,9 912 518 835 913 353 14,6 1 408 949 22,5
1908 480 416 8 230 488 646 7,7 955 621 814 956 435 15,1 1 445 081 22,8

Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 

werken des Ruhrkohlenbezirks.

N ovem ber
1909

23.
24.
2 5 .
2 6 .
2 7 .
2 8 .
29.
30.

Zus. 1 9 0 9  
1 9 0 8  

a rb e its - /1 9 0 9  
täglich» 1 9 0 8 1

W ag en  (au f 10 t  L ad e 
g e w ich t z u rü e k g e fü h r t)
r e c h t
ze itig

g e s te ll t

24 671 
24 271 
24 341 
24 451 
24 863 

3 854
23 617
24 034

b e lad en
z u rü c k 
g e lie fe rt

g e feh lt

23 999 
23 598 
23 536 
23 513 
23 935 

3 790
22 095
23 158

174 102 167 624
155 080 
24 872 
22 154

152 237 
23 946 
21 748

D avon in  d e r Z eit vom  
23. b is  30. N ovem ber 1909 

fü r  d ie  Z u fu h r zu den 
H äfen

R u h ro rt 
D uisburg  . 
H ochfeld . 
D o rtm u n d .

Zus. 1909 
1908

arbeits- ( 19091 
täglich J  19081

14 977 
8 350 

241 
460

24 028 
26 499 

3 433 
3 786

Amtliche Tarifveränderungen. M itte ld eu tsch e r P riv a t-  
b ah n -G ü te rv e rk eh r. A m  1. D ezem ber is t im  V erk eh r von  
S tation  K auzleben  d er O schersleben Schön inger E isen b ah n  
nach S ta tio n  W eferlingen  d e r K le in b ah n  N eu h ald en sleb en —

1 D ie d u r c h s c h n i t t l ic h e  G e s te llu n g z iffe r fü r den  A rb e its ta g  is t  er- 
m itte lt d u rc h  D iv is io n  d e r  Z ah l d e r w ö c h en tlich e n  A rb e its ta g e  in  die 
g esam te  w ö c h e n tlich e  G e ste llu n g .

W eferlingen d e r  F rach tsa tz  der S taa tsb ah n -Ü b erg an g sta tio n  
W eferlingen fü r B raunkoh len , wie im  Sp.-T . I I I  genann t, 
um  2 P f. fü r 100 kg e rm äß ig t w orden.

W estdeu tsch -österre ich isch -ungarischer V erband . H e ft 2 
vom  1. A pril 1900. Am 1. F eb ru a r 1910 tre te n  die im  T arif- 
h e ft 2 und  in  den N ach trägen  1 und  10 en th a lten en  F ra c h t
sä tze des A usnahm etarifs  34 (B raunkohlen, B raunkoh len 
b rik e tts , B raunkoh lenkoks usw.) fü r den  V erkehr m it den 
S ta tionen  der k. k. priv . S üdbahngesellschaft vorläufig  
ohne E rsa tz  au ß er K raft. Die von  diesem  Z e itp u n k t ab 
zu r A bfertigung  gelangenden Sendungen von  B raunkoh len  
usw. sind  b is au f w eiteres au f U m exped ition  an  der G renze 
angew iesen, w om it F rach te rh ö h u n g en  verb u n d en  sind.

N iederschlesisch-österreichischer K oh lenausnahm etarif. 
M it G ü ltigke it vom  1. bis zum  31. D ezem ber tre te n  fü r U n te r
m ais (S ta tio n  der k. k. p riv . B ozen— M eraner B ahn) und  
K iin s tle rh au s-N o n n ta l (Salzb. E . G.) neue und  für G arten au  
(Salzb. E . G.) erm äß ig te  F rach tsä tz e  in  K ra ft.

O stdeu tsch -österre ich ischer V erband . T eil II , H e ft 3 
vom  1. Ju li 1902. Am 31. J a n u a r  1910 t r i t t  d er u n te r  
N r. 12 des N ach trages I I  en th a lten e  A u sn ah m eta rif N r. 36 
(B raunkoh lenb riketts) vo rläu fig  ohne E rsa tz  au ß er K ra ft.

W estdeu tscher P riv a tb ah n -K o h le n ta rif . Am Tage 
der E rö ffn u n g  d er N eubaustrecke  N euenhaus— L aarw ald  
w erden die S ta tio n en  E m lichheim . E sche, G roß-R inge, 
H oogstede, L aarw ald , V eldhausen  und  V orw ald der B en t- 
heim er K reisbahn  aufgenom m en.
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Marktberichte.
E ssener Börse. N ach  dem  am tlichen  B erich t w aren 

die N otierungen  fü r K ohlen, K oks und  B rik e tts  am  6. Dez. 
dieselben wie in N r. 15/09 S. 534 und  41/09 S. 1498 d. 7.. 
verö ffen tlich ten . D ie M ark tlage is t im  allgem einen leb
hafte r. Die nächste  B örsenversam m lung finde t M ontag, 
den  13. D ezem ber, N ach m ittag s von  3 1/-, b is  4%  U h r s t a t t

Düsseldorfer Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t sind 
am  3. D ezem ber 1909 n o tie rt w orden:

K o h le n ,  K o k s , B r i k e t t s  u n d  E r z e :  P reise  u n v e r
ä n d e r t (le tz te  N o tierungen  siehe Nr. 17/09 S. 610 u n d  
41/09 S. 1498 d. Z.).

R o h e i s e n :  -ff
Spiegeleisen Ia  ,10—12 pC t M angan ab  Siegen 62—64
W eißstrah l. Q ual. P u d d e lro h e isen :

a) R heinisch-w estfälische M a r k e n .....................  56—58
b) S ie g e r lä n d e r ............................................................ 56—58

S t a h l e i s e n .................................................................... 58—60
D eutsches B e s s e m e re is e n ......................................  59—61
Thom aseisen .................................I 52—54
Puddeleisen, Luxem b. Q u a litä t ab  L uxem burg  47—49
L uxem burg . Gießereieisen Nr. I I I I  52—53
D eutsches G ießereieisen Nr. I .................................. 60—62

„ H I ..............................  5 9 -6 1
„ H ä m a t i t ................................................... 61—63

Englisches G ießereiroheisen Nr. I I I  ab  R u h ro rt 72—73
H ä m a t i t ...................................................  80— 81

S ta b e i s e n :
G ew öhnliches Stabeisen  aus F lußeisen . . . .  104—108

„ „ aus Schweißeisen . . 125

B a n d e i s e n :
B andeisen  aus F l u ß e i s e n ......................................  127,50-132,50

B l e c h e :
G robbleche aus F lu ß e is e n ......................................  110—115
K esselbleche aus F l u ß e i s e n .................................. 120—125
F e in b le c h e .................................................................... 127,50—131

D r a h t :
F lu ß e is e n w a lz d ra h t.......................................................  127,50

K ohlen- u n d  K o k sm a rk t sind  un v erän d ert. — D er 
E isen m ark t is t fest, aber ruhig.

Vom englischen K oh lenm ark t. D as G eschäft en tw icke lte  
sich in  den le tz ten  W ochen gu t, besser sogar in  m ancher 
B eziehung, als m an  es sonst um  diese Jah resze it e rw arten  
kann . Viele B ezirke verzeichnen einen seh r regen 
G eschäftsverkehr, u nd  da die F eiertage  bevorstehen , is t 
eine A bschw ächung n ich t m ehr zu e rw arten . F ü r  spätere  
L ieferung b e s te h t m an  d ah er auch au f höheren  P reisen  als 
fü r p ro m p ten  V ersand  erz ie lt w erden. D as H a u sb ra n d 
geschäft h a t  d u rch  die strengere W itte ru n g  eine A nregung  
e rha lten , doch en tsp rich t die N achfrage im  ganzen noch 
n ich t den E rw artu n g en , das A ngebot is t  v ielfach  noch m ehr 
als ausre ichend  un d  die P reise  kom m en n ic h t re c h t vom  
F leck . D ie V erhand lungen  ü b er die A bschlüsse m it den  
großen B ahngesellschaften  sind  se it ein iger Z eit im  G ange; 
ebenso sieh t m an  in  W ales den endgü ltigen  B estellungen  
d er A d m ira litä t fü r 1910 entgegen. In  einigen D istrik ten , 
so z. B. in Y o rk sh ire , zeigen die G ruben  se lb st noch w enig 
N eigung zu A bschlüssen fü r sp ä te ren  B edarf, d a  sich die 
Folgen der E in fü h ru n g  des A ch tstundengesetzes noch n ic h t 
absehen  lassen. L e tz te res is t anderse its  d er A nlaß  zu 
einer gesteigerten  N achfrage vieler in ländischer u nd  au s
länd ischer V erb raucher, wie m an  sie auch au f den  nördlichen 
M ärk ten  in  M aschinenbrand  se it einiger Z eit verspü ren

k a n n : es w erden eben als Folge des G esetzes höhere P reise 
b efü rch te t. F ü r  M asch inenbrand  is t die je tz ige  A u fw ärts
bew egung in  N o rth u m b erlan d  zu r Z eit der geschlossenen 
O stseehäfen e tw as ganz U ngew öhnliches. F estigend  w irken 
übrigens auch  die besonderen  A ufträge, die infolge des 
S treiks in  A ustra lien  dem  englischen M ark t zugefallen 
sind . A llgem ein stehen  die Preise w esentlich  höher als vor 
einem  Jah r . Die hohen  P reisaufschläge in  W ales sind 
w ahrscheinlich eine Folge der E inw irkung  des A ch ts tu n d en 
gesetzes, von der m an  e rw a rte t h a tte , daß  sie in  W ales 
und  L ancashire fü r die F ö rderung  besonders em pfindlich  
sein w ürde. In  N o rthum berland  und  D u rh am  sind neue 
E rhöhungen  n ich t ausgeschlossen, w enn sich die m it der 
E in füh rung  des Gesetzes verbundenen  Schw ierigkeiten  
n ich t beseitigen lassen. In  Südw ales w ird  die bestehende 
L ohnregelung  noch b is zum  31. M ärz gelten, sodaß  
bis dah in  keine S törungen  infolge der L ohnfrage zu 
erw arten  sind. Inzw ischen w ird aber die F rage  der 
neuen L ohnordnung  leb h a ft e rö rte rt. D ie F o rderungen  der 
A rbeite i, u. a. besondere B ezahlung  fü r K leinkohle, E r 
höhung  des M indestlohnes um  10 pC t, bessere B ezahlung 
der N ach tsch ich ten , sind früher schon von denW erksbesitzern  
abgelehn t w orden, u nd  bei der e inschneidenden  W irkung  
des A ch tstundengesetzes au f den  G rubenbe trieb  is t an zu 
nehm en, daß  sich die G ruben  bis zum  äu ß ers ten  gegen die 
neuen F orderungen  w ehren w erden. —- In  N o r t h u m b e r 
la n d  und  D u r h a m  h a t sich M aschinenbrand  nach  ze it
weiliger Stille neuerdings im  Z usam m enhang  m it den 
oben angedeu te ten  V erhältn issen  w ieder m erk lich  gebessert. 
B este S o rten  k o n n ten  von  10 s 3 d au f 11 s fob. B ly th  
e rh ö h t w erden, und  bei der im  D ezem ber ziem lich kn ap p en  
F ö rderung  h o fft m an  die P teise  au f 11 s bis 11 s 3 d  h a lten  
zu können. A uch die anderen  S orten  sind  w ieder im  P re is ge
stiegen, zweite au f 10 s 6 d bis 1 1 s , geringere au f 9 s 6 d fob. 
T vne. B unkerkohle is t angesichts der Feiertage  s tä rk e r  b eg eh rt 
und  festei zu 9 s 6 d fü r beste  u nd  8 s 3 d  bis 8 s 6 d  für 
zw eite Sorten . M aschinenbrand-K leinkohle  is t noch sehr 
k n ap p  u nd  erzielte bis zu 6 s 6 d  fob. B ly th . D a die F ö r
derung  je tz t  w ieder in  vollem  B etrieb  ist, w ird  das A n
gebot b a ld  w ieder zunehm en; von zw eiter H an d  w urden  
bere its  3 d wenig 'r  genom m en. In  D urham -G askohle h a t  sich 
die M ark tlage etw as gebessert. B este S orten  h a lte n  sich 
fest au f 1 1 s  fob. T y n e  u nd  fü r Ja n u a rv e rsan d  sind  v er
sch iedentlich  11 s 3 d e rz ie lt w orden. Im  übrigen  is t fü r 
sp ä te r noch w enig abgeschlossen w orden, d a  m an  auf beiden 
Seiten  die E n tw ick lung  der D inge um  die Jah resw ende 
ab w arten  will. Zweite S orten  gehen zu 9 s 9 d b is 10 s 3 d. 
K okskohle is t s te tig  zu 10 s 6 d, zw eite S orten  sind  etw as 
m a tte r  zu 9 s 9 d bis 10 s. G ießereikoks is t augenblicklich  
still zu 17 s 6 d bis 18 s in  besten  u nd  16 s 6 d  bis 16 s 9 d 
in zw eiten Sorten . G askoks k om m t je tz t  f lo tt zum  V er
sand  un d  beste  S orten  w erden n ich t u n te r  13 s fob. T yne  
abgegeben. D urham -B unkerkoh len  sind  g u t gefragt, beste  
zu 10 s 6 d, zw eite zu 10 s. In  L a n c a s h i r e  is t  die N ach 
frage in den m eisten  S orten  g u t, aber n ich t gerade dringend . 
Die N o tie rungen  sind im  D ezem ber n ich t e rh ö h t w orden 
wie m an  angenom m en h a tte . D ie von der T ex tilin d u stiie  b e 
n ö tig ten  ¡Sorten sind  noch]im m er vernachlässig t. H au sb ran d  
k o m m t je tz t  f lo tt zum  V ersand  un d  is t in  besten  S orten  
ziem lich k n ap p ; die P reise sind  fest, offiziell ab e r noch 
u n v e rän d e rt. B este S orten  n o tie ren  15 s 2 d bis 16 s 2 d, 
zw eite 13 s 8 d bis 14 s 8 d, geringere gehen he rab  b is zu 
11 s 8 d. I n Y o r k s h i r e  k an n  d er V ersand  in H au sb ran d r 
noch n ich t voll befriedigen, die F ö rderung  w ird  n u , 
teilw eise abgesetz t. B este  S ilkstonekohle n o tie r t 14 s, 
zw eite e tw a  13 s, beste r B a rn s ley -H iu sb ran i]1 2  s bis 12 6 d
geringerer 10 s. In  C a r d i f f  w ar M aschinenbrand  für 
p ro m p te  L ieferung zu le tz t noch schw ach, doch h aben  sich
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die A ussich ten  auch  h ie r gebessert. Die im  O ktober und  
N ovem ber bei u n günstiger W itte ru n g  an gehäu ften  V orrä te  
s ind  noch n ic h t völlig geräum t, und die le tz ten  S tü rm e 
w erden den V ersand  w iederum  b ee in träch tig t haben . D och 
is t angesich ts der F eiertage  n ich t m ehr zu befü rch ten , d aß  
die P reise e rs c h ü tte r t w erden. F ü r  die n äch sten  W ochen 
b e s teh t m an  w ieder fest au f den lau fenden  M ark tpreisen  
und  fü r J a n u a r  w ird m ehr gefordert. M an rechne t auf 
geringeren W ettb ew erb  von N ew castle, w enn das A ch t
stundengesetz  e ingefüh rt ist. G rößere A bschlüsse sind in  
le tz te r Z eit zah lreicher g e tä tig t w orden, a llerd ings n ich t 
in dem selben U m fang  wie in früheren  Jah ren . B etreffs 
der A bschlüsse fü r die M arine sind  noch keine A ngaben 
verö ffen tlich t w orden. B este r M aschinenbrand n o tie rt 
16 s 3 d  bis 16 s 6 d  fob. Cardiff, zw eiter 15 s 6 d bis 16 s, 
geringerer 14 s 6 d bis 15 s. K leinkohlen s ind  fü r p ro m p ten  
V ersand schw ächer un d  bew egen sich je n ach  S orte  
zw ischen 6 s und  9 s. B este M onm outhshirekohle is t u n 
v e rän d e rt zu 15 s bis 15 s 6 d, zw eite zu 13 s bis 14 s 9 d, 
K leinkohlen zu 6 s bis 7 s 6 d. H au sb ran d  geh t f lo tt und  
b e h a u p te t sich au f 17 s b is 18 s; geringere S orten  gehen 
zu 15 s und  16 s. A uch andere  b itum inöse  S orten  sind 
ste tig ; R ho n d d a  N r. 3 n o tie r t 17 s bis 17 s 6 d, N r. 2 12 s 9 d 
bis 13 s in  b e s te r  S tückkohle. K oks is t still und  etw as 
schw ächer; H ochofenkoks n o tie rte  17 s bis 17 s 6 d, G ießerei
koks 18 s bis 20 s, S pezialsorten  24 s bis 27 s 6 d.

Vom französischen Eisenmarkt. D ie G esam tlage des 
französischen E isen m ark tes  h a t  sich im  V erlauf des N o
vem bers. n am en tlich  in seinem  le tz ten  Teil, sich tlich  w eiter 
gehoben. A uch die P reise der m eisten  E rzeugnisse der 
E isen industrie  k o n n ten  m ehr und  m ehr aufgebessert w erden. 
N achdem  die Sätze fü r H andelseisen , S tah l, B andeisen  und 
T räger sowie fü r Fein- u nd  G robbleche um  w eitere 5 fr. 
au f die T onne  herau fg ese tz t w orden  sind —  die E rhöhungen  
belaufen sich n u n m eh r se it S ep tem ber au f du rchschn ittlich  
8 bis 10 fr. — , sind  die D rah tp re ise  le tz th in  ebenfalls der 
A ufw ärtsbew egung  gefolgt u nd  no tieren  gegenw ärtig  10 fr. 
höher. A ber se lbst bei E rz ie lung  dieser Zuschläge suchen 
die W erke den  von  den  K äu fern  gew ünsch ten  langfristigen 
A bschlüssen m öglichst aus dem  W ege zu gehen und jed en 
falls n ic h t ü b e r das ers te  H a lb ja h r  1910 h inaus abzuschließen.

A ußer den  kü rz lich  angekünd ig ten  um fangreichen A b
schlüssen d er he im ischen  B a h n g e s e l l s c h a f t e n  in  
r o l l e n d e m  M a t e r i a l ,  von  denen  der e rs te  Teil, im  ganzen
2 280 W agen  versch iedener A rt, von  der P aris-L yon- 
M éditerrannée-B ahngesellschaft an  die W erke Société 
F ranco  Beige u nd  Société L orraine, vorm . D ie trich  in 
L unéville v e rte ilt w orden, is t die V ergebung von w eiteren  
70 L o k o m o t iv e n  von  derselben  G esellschaft in  nahe 
A ussicht genom m en. D iesen ansehnlichen  A ufträgen  
w erden b a ld  noch  w eitere seh r be träch tlich e  B estellungen 
in Schienen folgen. A uch is t nach  d er zw ischen dem  
M a r in e - M in i s t e r iu m  u nd  der B udgetkom m ission  e r 
zielten  V erständ igung  au f eine B eschleunigung der für die 
M arine in A ussich t steh en d en  E rgän zu n g sau fträg e  zu 
rechnen. V orläufig  is t die E rb au u n g  von  7 P anzerk reuzern  
zu 22 000 t  beschlossen, fü r welche eine L ieferfrist von
3 bis 4 J a h re n  angenom m en w ird. D er Schluß des V or
m onats  b ra c h te  schon den  E isen- und  S tah lw erken  rech t 
ansehnliche V erdingungszusch läge m it 13 000 t  Vignol- 
Schienen fü r die P a rise r U n te rg ru n d b ah n  an  die S tah l
w erke du  N ord  e t de l ’E s t, C hätillon -C om m entry  und  
Société de la  M arine e t  d ’H om écou rt zu 175,30 bis 177,50 fr., 
fe rner 14 700 t  flußeiserne Schw ellen an  die S tah lw erks
gesellschaften  de F ran ce , de L ongw y und de M icheville zu 
182 30 b is 182,50 fr. sowie 18 500 t  Schienen fü r algerische

B ahnen  an die S tah lw erke de la  M arine und  de W endel V Cie. 
zu 186,00 bis 186,75 fr. und  dazugehörige 18 000 t  Schw ellen 
ebenfalls an  die bereits genann ten  S tah lw erke zu 191.00 bis 
192,40 fr., schließlich noch 12 500 t  Laschen sowie größere 
M engen Bolzen, Schrauben, K lem m platten  usw., insgesam t 
im  W ert von nahezu 16 Mill. fr.

D er B e s c h ä f t i g u n g s g r a d  in  den einzelnen B ezirken 
kann  als durchw eg sehr befriedigend bezeichnet werden. 
Die andauernd  s ta rk e  A ufnahm efäh igkeit des P ariser 
P la tzes is t ebenfalls von günstigem  E influß  au f die A rbeits
lage gewesen. N am entlich  h a t  das T rägergeschäft seinen 
fo rtsch reitend  w achsenden regen Zug bis in die le tz te  Zeit 
hinein  beibeha lten ; m an  sieh t daher in  industrie llen  K reisen 
der W eiteren tw ick lung  des G eschäfts m it vollem  V er
tra u e n  entgegen. Die am  h au p ts täd tisch en  M aik t gültigen 
Preise sind  gegenw ärtig für H andelseisen Nr. 2 180 fr., 
Spezialsorten 190 fr., B andeisen 190 fr.. T räger 200 fr 
Bleche 200 bis 220 fr. und  2.30 fr. für Feinbleche.

D as allgem eine H erau stre ten  der V erbraucherkreise 
von H a lb z e u g  und Fertigw aren  aus der früheren  Z u rü ck 
ha ltu n g  m uß  n a tu rgem äß  auch den R ohsto ffm ärk ten  ein 
en tsch ieden  festeres G epräge verleihen. F ü r E i s e n e r z e  
t r i t t  dazu  noch die fo rtsch reitend  günstige E n tw ick lung  des 
A usfuhrgeschäfts; der V ersand aus dem  ostfranzösischen 
B ezirk  nach  dem  A usland stieg allein in den M onaten 
J a n u a r  bis einschließlich Septem ber d. J . au f 2%  Mill. t, 
gegen 1,7 Mill. t  im  gleichen Z eitraum  des V orjahres und 
is t m it der w achsenden N achfrage von D eu tsch land  und 
Belgien in s te te r  Z unahm e begriffen. Gleichwohl dü rfte  m it 
einer erheblichen V erteuerung  der E rze vo r der H and  n ich t 
zu rechnen sein, denn  den Z echenbesitzern  im  O sten  F ra n k 
reichs, die im  B ecken von B riey  m it einer rap ide  steigenden 
M ehrgew innung zu rechnen haben, m uß daranliegen, dieser 
auch den notw endigen A bsatz  zu sichern.

D er Begehr für R o h e i s e n  is t ebenfalls, nam entlich  im  
le tz ten  Teil des V orm onats, sichtlich  gestiegen. D as R oh
e isenverband-K onto r von L ongw y h a t sich tro tzd em  
kürzlich  entschlossen, den R ich tpreis fü r Gießereieisen 
N r. 3 auch für das ers te  H a lb jah r 1910 a u f  dem  bisherigen 
S a tz  von 76 fr. zu belassen. In  den V erbraucher kreisen 
w ird zu einer E rm äßigung  des seitherigen E infuhrzolles für 
ausländisches R oheisen von 15 au f 5 fr. die T onne gedrängt, 
und  obw ohl die heim ischen P roduzen ten  einer solchen 
M aßnahm e en tschiedenen W iderstand  entgegensetzen, is t es 
n ich t ausgeschlossen, daß  eine H erabsetzung  des Zoll
satzes auf dem  W ege einer genaueren Spezialisierung der 
versch iedenen  Sorten  d u rchgefüh rt w ird.

(H. V., Lille, 6. D ez)

MetaUmarkt (L ondon). N otierungen vom  7. D ezem ber 1909

K upfer, G. H ................... 5 9  £ 1 s 3 d bis 5 9  £ 6 s 3 d
3 M o n a t e .....................60 „ 2 „ 6 „ „ 60 „ 7 „ 6 „

Zinn, S tra its  . . . .  144 n 5 „ „ „ 144 „ lo „ n
3 M o n a t e ................... 146 „ — ,. — „ „ 146 „ 10 „ — „

Blei, weiches frem des
p ro m p t (Br.) . . .  12 „ 18 „ 9  „ „ „
M ärz (bez.) . . . .  13 „ 3 .. 9  f1 ,, ,, „ „
e n g li s c h e s ........13 „ 7 ,, 6 .. ,, »> „

Zink, G. O. B.
p ro m p t (B r.) . . .  23 „ 1 3 ,, ,, „ „ „
M ärz ..........................23 „ 7 „ 6 „ „
Sonderm arken  . . .  23 „ 10 „ — „ „ — „ — „ — „

Q uecksilber (1 Flasche) 9  „ 17 „ 6 „ „ — „ — „ — „
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Notierungen au! dem englischen Kohlen- uud Frachten
markt. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  7. D ezem ber 1909

K o h l e n m a r k t .
Beste no rthum brische 1 long ton

D am pfkohle . . . . 11 s 6 d  bis — s — d fob.
Zweite Sorte ................. 9 i ) Ö »  )) 9 * 9 i i 11

Kleine D am pfkohle . . . 6 11 6 „  n — i i 11

B este D urham  G askohle . 11 11 11 11 11» 6 i i 11

Zweite S o r t e ..................... . 9 11 6 „  „ 10 „ — i i n

B unkerkohle (ungesiebt) . 9 11 9 »  » 10 „ 3 i i i i

K okskohle . . . . 9 11 6 „ » 10 „ —
i i i i

H ausbrandkohle  . . . . 13 11 6 „ „ 14 „ — i i i i

E x p o r t k o k s ..................... . 17 11 „  n D  „ 6 i i V

G ieß ere ik o k s ...................... 17 11 6 .. „ 18 „ — i i i i

H o c h o fe n k o k s ................. 17 11 n  „ 17 „ 6 ,, f. a. Tees
G a s k o k s ..................................13 „ 6 „ „

F r a c h t e n m a r k t .
13 „ 9 11 i i  i i  i i

Tyne-L ondon ................. 3 s —  d bis — s - d

, ,  -H am burg  . . . 3 n 6 „ 11 — 11 i i

,, -Sw inem ünde . . . . 3 i i v u  » 11 — 11 i i

„ -C ronstad t . . . . i i '1 11 — 11 i i

. .  - G e n u a .............................................. . 6 i i 8 „ 11 6 11 10'/, „

Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem  Daily 
Com m ercial R eport, L ondon  vom  8. (1.) D ezem ber 1909. 
R o h t e e r  13—17 s (desgl.) 1 long to n ; A m m o n i u m s u l f a t  
11 £ —11 £ 1 s 3 d (10 £ 18 s 9 d) 1 long ton , B eckton  te rm s; 
B e n z o l  90 pC t 63/4 d (desgl.), 50 pC t 73/, (7 V2) N orden 
90 pC t 6 d (desgl.), 50 pC t 63/4—7 d (desgl.) 1 G allone; 
T o lu o l  L ondon 9V2— 93/4 d (desgl.), N orden 9 d (desgl.), rein 
1 s H  (desgl.) 1 Gallone; K r e o s o t  L ondon 2 '/2 (2l/4—25/ 8) d, 
N orden  2 —2 '/4 d (desgl.) 1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  
London 9O/10O pC t 1 s V.,— 1 s 1 d (10s/4 d— 1 s), 90/ )60 pC t 
1 s l ' / 2 d —1 s 2 d (1 s— 1 s 1 d), 9S/16n pC t 1 s 2 '/2 d— 1 s 
3 d  (1 s 1 d— 1 s l 1/, d), N orden 90 pC t 1 s— 1 s 1/i d 
(11 l/i d— 1 s) 1 G allone; R o h n a p h t h a  30 pC t 37/„—4}/s 
(33/4— 4) d, N orden 31/,— 4 (31/,— 33/ 4) d. 1 G allone; R a f f i 
n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s—8 £ 10 s (desgl.) 1 long 
to n ; K a r b o l s ä u r e  roh 60 pC t O stküste  103/4 (103/ 4— 11) d 
W estküste  l03/4 (10‘/2—103/4) d  l  Gallone; A n t h r a z e n  
40—45 pC t A l l/2—13/4 d (desgl.) U n it; P e c h  26 s 3 d 
bis 26 s 6 d  (26 s— 26 s 3 d), O stküste  25 s 6 d —26 s 
(25 s 3 d— 25 s 9 d), W estküste  25—26 (24— 25) s. f. a. s. 1 
long ton .

(R oh teer ab  G asfabrik  au f der T hem se und  den N eben
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lven tnaph tha , K arbo l
säure frei E isenbahnw agen au f H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich, ne tto . —  A m m onium 
su lfa t frei an B ord in Säcken, abzüglich 2*/2 pC t D iskont 
bei einem  G ehalt von 24 pC t A m m onium  in gu ter, g rauer 
Q u a litä t; V ergütung  fürM indergehalt, n ichts für M ehrgehalt. 
— ,,B eckton  te rm s“ sind 24x/4 pC t A m m onium  netto , frei 
E isenbahnw agen oder frei Leichterschiff nu r am  W erk.)

Patentbericht.
(Die fe ttged ruck te  Ziffer bezeichnet die P a ten tk lasse , die 

eingeklam m erte  die G ruppe.)
Anmeldungen,

die w ährend  zweier M onate in d er A uslegehalle des K aiser
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.
Vom 29. N ovem ber 1909 an.

1 a. S. 25 300. H erd  zum  K lassieren von E rzen  m it 
D ru ck lu ftzu fü h ru n g  durch  die H e rd p la tte . H en ry  Moore

S u tton , W alte r L ivingstone S teele u. E dw in Goodwin Steele, 
D allas, Texas, V. St. A . ; V e r tr . : Pat.-A nw älte , Dr. R. W irth , 
C. W eihe, D r. H . W eil, F ra n k fu r t (Main) 1 u. W . D am e, 
Berlin SW  68. 21. 9. 07.

5 a. H. 42 726. T iefbohrm asch ine für d rehendes B ohren 
nach allen R ich tungen . O skar H ackenberg , E rkelenz. 27. 1.08

5 b. D. 19 953. S e lb s ttä tig e  V orschubvorrich tung  für 
G esteinbohrm aschinen , bei w elcher der V orschub m itte ls  
Z ahnstange  und  in deren  Zähne eingreifender Sperrklinken 
erfolgt. A rm atu ren - und  M aschinenfabrik  »W estfalia« A. G., 
G elsenkirchen. 25. 4. 08.

5 b. T. 14 063. V orschubregelung fü r d rehende G estein
bohrm aschinen  m it d u rch  Z ahnkupp lung  bew irk ter zeit
weiser A usschaltung  des d u rch  Schrauben  erzeugten  V or
schubes. K arl Teiwes, T arnow itz . 19. 4. 09.

10 a. O. 6211. R egenerativkoksofen  m it begehbaren 
G ewölbegängen, in w elchen die U n te rb ren n er u n te rg eb rach t 
sind. Dr. C. O tto  & Comp., G. m. b. H ., D ah lhausen  (Ruhr). 
7. 10. 08.

10  a. V. 7874. Schloß zum  H eben  u nd  Freigeben der 
S tam pfers tange von  K ohlenstam pfm asch inen . Felix  Vieler 
u. W ilh. F le ischhu t, W ehrden  (Saar). 10. 6. 08.

12 e. Z. 5858. V o rrich tung  zu r A bführung  von  Schlam m 
w asser aus den W assertassen  der G ich tgassk rubber durch 
D ruckw asser. G o ttfried  Zschocke, K aiserslau tern . Gerb- 
weilerweg 5. 13. 7. 08.

24 e. H . 46 082. E in rich tu n g  zu r se lb s ttä tig en  H öhen
regelung der V erbrennungzone bei G aserzeugern, S chach t
öfen od. dgl. H annoversche  G as-G enerator-B augesellschaft 
m. b. H ., H annover-L inden . 16. 2. 09.

40  a. O. 6210. M ehretag iger Ofen zum R ö sten  von 
schw efelhaltigen M ineralien zwecks G ew innung schwefliger 
Säure. G uiseppe O ddo, P av ia , I t a l . ; V e r tr . : R ichard  H orw itz, 
R ech tsanw ., B erlin, In v a lid en straß e  17 a. 6. 10. 08.

F ü r  diese A nm eldung  is t bei der P rü fung  gem äß dem 
U nionsvertrage  vom  20. 3. 83/14. 12. 00 die P rio r itä t auf 
G rund  der A nm eldung  in  I ta lie n  vom  8. 10. 07 ane rk an n t.

43 a. D. 20 453. K o n tro llv o rrieh tu n g  fü r die Förderung  
in B ergw erksbetrieben  m it F ö rd e rk as ten en tlee ru n g  durch 
einen K reiselw ipper; Zus. z. P a t. 204 006. R ichard  Domzig, 
C harlo ttenburg , z. Z. K iel-W iek. 25. 8. 08.

81 e. M. 36 734. E in rich tu n g  zum  F o rtd rü ck en  feuer
gefährlicher, u n te r  einem  Schutzgas lagernder F lüssigkeiten 
m itte ls  einer F ö rderpum pe. M aschinenbau-G esellschaft 
M artin i & H üneke  m . b. H ., B erlin . 24. 12. 08.

V om  2. D ezem ber 1909 an.
5 d. H . 47 119. F ö rd e ru n g sv o rrich tu n g  fü r den  Berge

versa tz  nach den einzelnen V erb rauchste llen  in m it R utschen  
versehenen A bbaustrecken . W ilhelm  H inselm ann , H om berg 
(Rhein), M ozartstraße . 29. 5. 09.

10 a. Iv. 41 894. K ok so fen tü rab d ich tu n g . Arnold 
K uhlen . V lu y n  (N iederrhein). 19. 8. 09.

26 d. T. 13 269. G asreiniger, bei dem  die R einigung des 
Gases durch Sägespäne, Sägem ehl od. dgl. erfolgt. F ranz 
Tigges L inden  b. H an n o v er W ittek in d p l. 3 5. 8. 08.

27 b. D. 18 637 S teuerung  fü r L uftkom presso ren . John 
D elbridge, W indsor, A u s tr . ; V e rtr .: Dr. S. H am burger, 
P at.-A nw ., B erlin  SW  68. 20. 6. 07

27 d. A. 17 581. V o rrich tu n g  zum  Fortschaffen  oder 
zum  V erd ich ten  von Gas. A llgem eine E lek triz itä ts-G ese ll 
schaft, B erlin. 9. 8. 09.

38 e. B. 54 855. U niversa lfräskopf zum  A nspitzen von 
G rubenstem peln  und  än d e rn  P fäh len . O tto  B enner, W ink
hausen  b. M ülheim  (R uhr). 12. 7. 09.

38 h. M. 37 427. H o lzkonserv ierungsm itte l. Aug. 
Möllers Söhne, R einow itz, B öhm en; V ertr .: C. G ronert. 
W. Z im m erm ann u. R. H eering, P a t.-A n w älte , B erlin SW  61.
10. 3. 09.

38 h. M. 38 315. H o lzkonserv ierungsm itte l. Aug. Möllers 
Söhne, R einow itz i. B öhm en; V e r tr . : C. G ronert, W , Z im m er
m ann  u. R . H eerine  P a t.-A n w älte , B erlin  SW  61. 10 .3  09.

59 b. M. 37 364. E in- oder M ehrstufen-K reiselpum pe 
oder K reiselgebläse m it Spiralgehäuse . M aschinenfabrik 
G ans & Co., G. m . b. H ., R einickendorf. 4. 3. 09.
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59  e. R . 26 316. R o tie rendes G ebläse m it einer exzen
trisch zum  G ehäuse an g eo rd n e ten  T rom m el un d  in dieser 
versch iebbarem  K olben. A m an d u s  C harles R ößler, L o n d o n ; 
V ertr.. R . Scherpe u. D r. K . M ichaelis. P a t.-A n w älte . 
Berlin SW  68 . 6 . 5. 08.

59 e. L . 3195. P u m p e  m it um laufenden , in d er K olben- 
trom m el v e rsch iebbaren  K olben . U n iversa l-R und lau f- 
m aschine G. m . b . H .. B erlin . 9. 9. 07.

81 e. A. 17 430. V erb indung  d er e inze lnen  Teile von 
S chü tte lru tschen . A rm a tu ren - u n d  M aschinenfabrik  »West- 
falia* A. G .. G elsenkirchen . 7. 7. 09.

81 e. M. 34 956. D ru ck lu ft-F ö rd e rv o rrich tu n g  fü r 
körniges oder pu lverfö rm iges S c h ü ttg u t. F ran co is  A lexandre 
Mertens. B rüsse l: V e r t r . : P a t.-A n w ä lte  D r. D . L andenberger, 
SW. 61. u. D r. E . G raf v . R eischach. W , 66. B erlin . 7. 5. 08.

81 e. R. 26 428. F ö rd e rv o rrich tu n g  fü r flüssige oder 
körnige Stoffe. M ichael R oukaw ischnikoff. X ishnij N ow 
gorod. R u ß l.; V e r t r . : C. v. O ssow ski P at.-A nw . B erlin  W  9. 
26 5. 08.

Gebrauehmuster-Eintragungen,
b ekann t g em ach t im  R eichsanze iger vom  29. N o vem ber 1909 

1 a. 398 992 S o rtie ra p p a ra t F a . W ilh. K uch. Schw enningen 
(W ä rt) . 11. 10. 09.

4 b- 390  %I 7 - R eflek to r fü r G ruben- u . dgl. L am pen  
m it F in r irh tu n g  zum  M essen ob  eine F läche  od. dgl. h o ri
zontal oder 1 n te r  w elchem  W inkel g e ric h te t is t. Jo sef C y ran  
R cm ergrube. P o s t P o p p e lau  K r. R y b n ik . 23. 10. 09.

5 b. 798 906. Z w eirohrige S pannsäu le  fü r G este in b o h r
maschinen. A lfred W ag n er G roß-L ich te ife lde  S te rn s tr . 30. 
26 10. 09.

5 b. 399 7 9 9 - S teu e rv en til fü r G este inbohrm asch inen . 
B ohrhäm m er u. dgl. F  rö lich  & K lüpfel B arm en . 16. 10. 09.

10 a. 3 9 9 3 8 7 .  D ru ck k o p f fü r K o k sausd rückm asch inen . 
Dr. K arl G u stav  H ülsenbeck . B ochum . R echenerstr. 9.
20. 9 09.

20 a. 399 236. L au fw erk  fü r S eilhängebahnen . B en ra th e r 
M aschinenfabrik A. G. B e n ra th . 23. 7. 08.

20 e. 399 222. F örderw agen  E . H erm an n , E ssen R u h r  
H edwigstr. 37. 1. 11. 09.

20 d. 399 309  S chm ierbüchse m it A bd ich tringen  fü r 
R adsätze gew öhnlicher K ugel- und  R o llen lagerung  für 
Förderwagen a ller \ r t .  A lb e rt L uck L eo p o ld sh a ll-S taß fu rt
23. 10. 09.

20 e. 399 229. S icherhe itskupp lung  fü r F örderw agen  und 
Fahrzeuge ähn licher A rt ohne jegliche Bolzen. H ugo  S chü tz . 
Hem e. 1. 11. 09.

26 a. 398 941. R e to rte n b ü n d e l fü r  K oh ledestilla tion . 
Ccalite L im ited  L ondon  V e rtr .: R . Scherpe u. D r. K . 
Michaelis. P a t .  A nw älte  B erlin  SW 68. 8 . 1. 09.

27 c. 3 9 9 3 0 4 .  A nordnung  des Ö lum laufs in K apsel 
pum pen. D r. W olfgang G aede. F re ib u rg  i. B  S alzstr. 13.
28. 3. 08.

35  a. 398 991 S pritzdüse  fü r S e ilsch m ierap p ara te . 
A rm aturen- und  M asch inenfabrik  >W estfalia» A. G G elsen- 
kirchen. 11. 10. 09.

35 b. 399 6 8 j.  L as th eb e m ag n e t fü r s tab fö rm ig e  G egen
stände. A. G . L au ch h am m er L auchham m er. 1. 11. 09.

42 1. 398 924  G asu n te rsu ch u n g sap p a ra t m it einem  m it 
einer S te llungsanzeigevorrich tung  versehenen D reiw egehahn . 
Emil S chatz  F ra n k fu r t  (M ain E ck en h e im erlan d s tr. 131. 
30. 10. 08.

43 a. j 98 929. V orrich tu n g  zum  A ufzeichnen  von in 
E c-trieben /im  besondern  bei d er S e ilfah rt au f G ruben  abge
gebenen S ignalen . R ich a rd  S ch räd er O berhausen  R hld .) 
I . 3. 09.

47 d. 399 133. Seilk lem m e zu m  A nschlägen von F ö rd e r
wagen usw . L eop. R iedel. N eunk irchen . 1. 10. 09.

47 d. ?99 3 8 9 . M uffen V erbindung m it R ech ts- und  L inks
gewinde fü r D rah tse ile . F a . J W ilhelm  H ofm ann . K ö tzschen 
broda. 15. 10. 09.

47 g 299 373  S äugven til, im  besondern  fü r K om pres
soren dessen g lockenförm iges, in e inem  u n ge te ilten  G ehäuse 
<»eführtes V en til zwei kegelförm ige T eile  einer gem einsam en

K egelfläche b ildende D ich tungsflächen  besitz t. M aschinen
fab rik  A ngsburg -N üm berg  A .G .. A ugsburg. 12. 10. 09.

59 a. 399 023. D irek t m it einem  M otor gekuppelte
Pum pe. F a . P . C. W interhoff. D üsseldorf. 20. 10. 09.

59 a. 399 363. R ohrbrunnenpum pe. R ichard  W agner. 
B erlin . B reslauerstr. 12. 20. 7. 09.

59 b. 399 4 / 3 . S e lb s ttä tig e  R eg u lie rv o rrich tu n g  für
Z en trifugalpum pen . B opp & R eu th e r M annheim -W aldhof. 
30. 10. 09.

59 e. 399  753. R o ta tionspum pe. M artin  F a lk . K öln 
R ichard  W agners tr. 38. 24. 6 . 09.

78 e. 399 203. Z ü n d b an d  m it P erforierung  u n d  seitlich 
ang eo rd n e te r Zündm asse. A ugust Rodeck. E isenach.
29. 10. 09.

78 e . 399  756. M inenzünder m it R ennsp indelan trieb . 
Siem ens & H aJske A .G .. Berlin. 22. 7. 09.

81 e. 399 3 9 1 . M itte lbare  M agnetverladevorrich tung
m it schw ingbar im  G erüst gelagerter Schurre. A .G. Lauch 
ham m er. L auchham m er. 23. 9. 09.

81 e. 399 477. K om bin ierte  A ufhänge- und K uppelvo r
rich tu n g  für S chü tte lru tschen . F a . W . H artung . Sulzbach 
' Saar: u. M ax H uppert. S aarbrücken . 30. 10. 09.

Deutsche Patente.

5 a (2). 216 238. vom  4. O k tober 1907. M. L o e w e n t h a l  
in  B u k a r e s t .  Verjähren zum  Xiederbringen von Bohr
löchern durch Eintreiben eines Dornes m ittels in einem Rohre 
fallenden Bars.

D as A'er'fahren b es teh t darin , daß  der B är le ich t lösbar 
m it dem  H ubse il verbunden  is t und  vom  H ubse il gelöst 
w ird , sobald  e r seine höchste  Lage erre ich t h a t .  Infolge
dessen fä llt der B ä r im  freien F a ll au f den  D om  herab .

o b  7». 2 1 6 4 1 1 .  vom  27. Ju li 1907. T h e  K o n o m a x
R o c k  D r i l l  S v n d ic a t e  L td .  in  J o h a n n e s b u r g  ¡ T r a n s 
v a a l ; . H ydraulische Vorschubvorrichtung, im  besondern fü r
stoßend wirkende Preßluft-G esteinbohrm aschinen.

* /

B ei der V orrich tung  is t d er zum  A n trieb  des W erkzeuges 
36  d ienende A rbe itzy linder 1 in b ek an n te r W eise in einer 
langen geschlossenen H ülse J 7g e fü h r t. in w elcher der V orschub 
durch  au f die h in te re  S tirn fläche des A rbeitzy linders 
w irkende D ru ck lu ft gegen d ie  W irkung  eines vor dem 
Z y linder in  d er H ülse i y  befind lichen  F lussigkeitsw ider- 
stan d es 1 H em m üüssigkeit bew irk t w ird , indem  bei jedem  
vollen V orstoß  des A rbeitsko lbens 7 ein Teil des F lü ssig 
ke itsw iders tandes d u rch  K anäle  3 2 . 3 3 . 33  un d  die h o h le  
K o lbenstange 5 aus der H ülse i y  h e rausgedruck t w ird. Die 
E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß  die V orrich tung  so ausge
b ild e t is t. daß  die B ew egung des A rbeitsko lbens 7 und dam it 
des W erkzeuges 36 bei jedem  ü b e r ein b estim m tes M aß 
h inausgehenden  K olbenvorstoß  se lb s ttä tig  un terb rochen  
w ird, und  d er A rbeitsko lben  infolge der W irkung  der au f 
seine h in te re  S tirn fläche  w irkenden  P reß lu ft u n te r 4 er- 
d rän g u n g  d er H em m flüssigkeit aus der \  o rschubbulse 1 , 
so  w eit vorgeschoben w ird, bis das W erkzeug au f das Ge
ste in  au fs tö ß t. D a rau f w ird  infolge des w eitem  \  or- 
rückens des A rbe itzy linders  der A u s tr itt  der H em m 
flüssigkeit sow ie d a m it zugleich die A orschubbew cgung 
ab ^este llt. d ie V orderfläche des K olbens fü r die P reß lu ft 
w ieder freigelegt und  die S toßbew egung des K olbens w ieder 
e in^ele ite t. Zwecks E rzie lung  der beschriebenen  W irkung  
is t e inerseits der A rbeitskolben 7 m it einem  \ ordern^ R ing
a n sa tz  9 versehen, au f dessen L m fan g  die zu r Z uführung 
des zum  H ube des A rbeitsko lbens erforderlichen D ru ck 
m itte ls  d ienenden  K anäle  8 m ü n d en . anderse its  der \ ordere 
D eckel 4 des A rbe itzv linders  m it  e iner dem  A nsatz  9 
en tsp rechenden  A ussparung  10 au sg e s ta tte t. In  le tz tere
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t r i t t  der A nsatz  9 des A rbeitsko lbens bei zu großem  V orstoß  
ein, So daß  die K anäle  8 du rch  den Z jd inderdeckel v e r
schlossen w erden und  keine D ru ck lu ft vor den A rbe its
ko lben  tre te n  kann . D er A rbeitsko lben  m it dem  W erkzeug 
fü h r t infolgedessen so lange keinen H ub  aus, b is der A n
sa tz  9 aus der A ussparung  10 w ieder ausge tre ten  is t. Dieses 
geschieht, w enn sich das W erkzeug au f das G estein au f
se tz t. In  diesem  F a ll w ird näm lich  der A rbeitzy linder durch  
die P re ß lu ft w eiter vo rw ärts  bew egt, w ährend  d er K olben 
steh en  b leib t.

F e rn e r is t gem äß der E rfindung  in die zur A bleitung  
der H em m flüssigkeit d ienenden  K anäle  ein V entil eingesetzt, 
das du rch  den  K olben, w enn er das äußers te  E nde  seines 
H ubes erreich t, geöffnet w ird. Dieses V en til is t in der 
F igu r n ich t dargeste llt. A ußerdem  is t die K o lbenstange 5 
in der N ähe der B ohrung  35 fü r den A bfluß der H enim - 
fliissigkeit m it einer b re iten  R in g n u t 33 versehen, die 
bew irk t, daß  je nach  der S teigerung d'er H ub länge des 
A rbeitskolbens eine verschiedene Menge H em m flüssigkeit 
au s tre te n  kann , die G röße des V orschubs sich also von 
se lbst regelt.

5 c (4). 216 394 , vom  5. Mai 1908. W i l h e lm  F e l d h o f f  
in  D a t t e l n .  Nachgiebiger Grubenstempel.

D er S tem pel b e s te h t aus einem  H olzstem pel u nd  einer 
m it einem  D orn versehenen G ru n d p la tte . D er D orn der 
G ru n d p la tte  d rin g t hei zunehm endem  D ruck  au f den 
S tem pel tie fe r in  diesen ein, so daß  die L änge des ganzen, 
aus H olzteil und G ru n d p la tte  bestehenden  S tem pels v e r
rin g e rt w ird. U m  ein A useinandersprengen  des H olz
stem pels du rch  den D orn  zu verh indern , is t .der S tem pel 
u n ten  m it einem  E isenband  um geben.

5 d (5). 2 1 6 1 3 7 , vom  25. A pril 1907. W i lh e lm
H i n s e l m a n n  in  H o c h h e id e .  I n  festen Tragböcken 
pendelnd hin und her schwingende Rutsche zum  Fortschaffen 
von Fördergut auf schwach geneigten Strecken in  Bergwerken.

U m  die an  dem  A bbaustoß  en tlang  laufende R u tsche 
leicht und schnell dem  fo rtsch re itenden  A bbaue folgend 
seitlich verlegen zu können, sind  die T ragböcke, in denen 
die R u tsche  h äng t, du rch  -zwei L ängschw ellen zu einem  
s ta rren  G anzen verbunden . Zw eckm äßig w erden  in  V er
bindung  m it der so ausgebildeten  R u tsch e  die b ekann ten  
zw eiteiligen G rubenstem pel fü r den A usbau verw endet. 
Diese S tem pel lassen sich le ich t vo r der R u tsche  fortnehm en 
und  nach  dem  seitlichen V erschieben der R u tsche  h in te r 
ih r w ieder rasch  aufstellen. A n dem  G estell der R u tsche  
können  ferner die B erieselungsrohre u nd  die B eleuch tungs
anlage so an g eb rach t w erden, daß  sie m it der K utsche 
verleg t w erden.

10 a (5). 2 1 6 0 8 9 , vom  28. D ezem ber 1907. R o b e r t
M ü l le r  in  E s s e n  (R u h r) . Brennereinrichtung nach A rt 
des Bunsenbrenners fü r  K oksöfen m it auswechselbarem  
B rennerkopf aus feuerfestem Stoff.

D er B rennerkopf der E in rich tu n g  is t oben, d. h. au f der 
S tirnfläche, geschlossen und  b es itz t seitliche A u s tr itt-  
Öffnungen fü r die B renngase. D er K opf kann  jedoch auch 
au f der S tirn fläche m it A ustrittö ffn u n g en  versehen w erden.

14 c (4). 216  3 2 3 , v o m 20. F e b ru a r 1908. W il l i  L a s c h k e  
in  L a u b a n  (S c h le s .) .  Schaufelform  fü r  Kreiselräder zu 
K raft-, Förder- und  Treibzwecken.

Die Schaufeln sind  einerseits so gekrüm m t, daß  die 
M asseteilchen des D ruckm itte ls  au f gleichen E rzeugenden  
gleiche W inkelgeschw indigkeit besitzen, anderse its in 
rad ia le r R ich tu n g  so ausgebildet, daß  bei en tsp rechender 
F o rm  des G ehäuses der m it der W inkelgeschw indigkeit 
w achsende Z en trifugald ruck  durch sofortigen  U m satz  in 
G eschw indigkeit u n te r V erm eidung von S tau - u n d  R ü ck 
ström ungsverlu sten  unschädlich  gem ach t und  durch  E r 
höhung  der U m fangsgeschw indigkeit des D ru ck m itte ls  
ein B eitrag  zum  n u tzb rin g en d en  E nerg ieum satz  gew ähr
le is te t w ird.

2 1 h (9). 2 1 6 2 2 2 , vom  2 . M ärz 1909. P o l d i h ü t t e ,
T i e g e l g u ß s t a h l f a b r i k  in  W ie n .  Zustellung fü r  elek
trische Induktionschm elzöfen.

D er gestam pfte  oder gepreß te , gegebenenfalls auch 
gem auerte  Teil der Z ustellung E , der m it dem  M etall H  
in d irek te r B erü h ru n g  ist, is t au f eine Sch ich t M  von 
trocknem , sand- oder m ehlförm igem  feuerfesten  M ateria l 
gesetzt. D er R eibungskoeffiz ient zw ischen d er Z ustellung

und  seiner U n terlage  D  w ird  dad u rch  b ed eu ten d  h e rab 
gesetzt, so daß  der B oden  sich le ich t ausdehnen  kann . Die 
W irkung  der S ch ich t M  k ann  noch d ad u rch  e rh ö h t w erden, 
daß  ihr, wie die linke Seite d er F igu r zeigt, ein A bfall in der 
R ich tung  gegeben w ird, in der sich der B oden bei der E r
w ärm ung  ausdehn t.

21 h (9). 216 6 6 3 , vom  24. D ezem ber 1908. R ö c h -
l i n g s c h e  E i s e n -  u n d  S ta h l w e r k e ,  G. m . b. H . 
J o h a n n e s  S c h ö n a w a  u n d  W i l h e lm  R o d e n h a u s e r  
in  V ö lk l in g e n  (S a a r ) . Verfahren zum  A nheizen  elek
trischer Induktionsö fen  fü r  metallurgische Zwecke.

N ach dem  V erfah ren  w erden die in b e k a n n te r W eise 
zum  A nheizen ben u tz ten , als sekundäre  S trom kreise  d ienen
den H eizringe aus G ußeisen od. dgl. in ein  feinkörniges 
b is stückiges G u t aus ähn lichem  M ateria l e ingebe tte t, 
das höchstens den gleichen, m it V orteil aber einen n iedrigem  
S chm elzpunkt aufw eist als die H eizringe selbst.

23 b (1). 2 1 6 4 3 9 , vom  Mai 1008. D is c o n to -  
G e s e l l s c h a f t  in  B e r l in .  Verfahren zur R einigung von 
rohem oder vorbehandeltem E rdöl und  seinen Destillaten, 
im  besondern zur A usscheidung der aromatischen und  unge
sättigten schweren Kohlenwasserstoffe.-

D as Öl bzw . die D estilla te  w erden u n te r  ih re r k ritischen 
T em p era tu r m it solchen M engen verflüssig ter schw efliger 
Säure behandelt, daß  eine Sch ich tenb ildung  e in tr itt . 
D arau f w ird  die un te re  Schicht, die aus e iner L ösung der 
schw eren K ohlenw asserstoffe in der verflüssig ten  schwefligen 
Säure b esteh t, von der obern  Schicht, w elche d u rch  d ie  
n ich t von der Säure angegriffenen leichten  P e tro leum 
kohlenw asserstoffe geb ilde t w ird, g e tren n t.

24 b (5). 2 1 6 2 8 3 , vom  10. A pril 1908. O ak ley  Steel 
F o u n d r y  (1907) L i m i t e d  in  L o n d o n  u n d  M a n c h e s t e r  
u n d  E r n e s t  B u c h h o l t z  in  M a n c h e s te r .  Feuerung fü r  
flüssigen B rennstoff, bei der übereinander liegende B renn 
stoffbehälter der Feuerung vorgelagert sind. F ü r  diese A n
m eldung is t bei der P rü fung  gem äß dem  U nionsvertrage 
vom  20. M ärz 1883/14. D ezem ber 1900 die P r io r itä t au f 
G rund  der A nm eldung  in G ro ß b ritan n ien  vom  10. A pril 
1907 an e rk an n t.

Die übere in an d er liegenden B ren n sto ffb eh ä lte r d e r 
F euerung  sind kardan isch  in  e inem  der F eu e ru n g  vorge
lagerten  G ehäuse aufgehäng t, das eine K ugelform  besitz t. 
F erner sind  an  dem  B ren n sto ffb eh ä lte r P la t te n  befestig t, 
w elche b is an  die kugelförm ige G ehäusew andung  reichen.

24 c (5). 2 1 6 4 6 0 , vom  14. A ugust 1908. L a m b t o n
le  B r e t o n  M o u n t  u n d  W i l l i a m  H e n r y  P f l ü g e r  in  
L o n d o n .  Rekuperator, im  besondern fü r  Schmelz-, Röst- 
und  K alzinieröfen. F ü r  diese A nm eldung  is t bei der P rü fung  
gem äß dem  U nionsvertrage  vom  20. M ärz 1883/14. D ezem ber
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1900 die P r io r i tä t  a u f  G rund  d er A nm eldung  in  G ro ß 
b ritan n ien  vom  14. A ugust 1907 an e rk an n t.

N ach  d er E rfin d u n g  w erden  die W ände des R ek u p e ra to rs  
aus Z iegeln herges te llt, d ie in  sich d iagonal k reuzenden  
R eihen a u fg eb au t sind.

26 d(8). 216  4 6 3 , vom  19. J a n u a r  1908. D r. M ax  M ayer 
u n d  A d o l f  F e h l m a n n  in  K a r l s r u h e .  Verfahren zur  
E ntfernung von Schw efelkohlenstoff aus Gasen verschiedener 
H erkunft.

N ach dem  V erfah ren  w erden  die G ase m it e iner A uf
schläm m ung von  M eta lloxydcn  in A m inen  u n te r  A usschluß 
ionisierender oder lösender V erd ü n n u n g sm itte l beh an d e lt. 
Die bei dem  V erfah ren  au sg eb rau ch te  M asse w ird  zwecks 
W iederbildung d er A m ine m it E ise n o x y d h y d ra t oder einem  
ähnlich w irkenden  M e ta llo x y d h y d ra t e rh itz t.

40 a (42). 2 1 6 3 6 1 , vom  16. D ezem ber 1906. G u id o
M o ja n a  in  M a i la n d .  Verfahren un d  Vorrichtung zum  
Auslaugen von zinkhaltigen  S to ffen  m it Chlor bei Gegenwart 
von Kohle.

G em äß d e r E rfin d u n g  erfo lg t das A u s
laugen  gegebenenfalls m it Z uh ilfenahm e 
geringer M engen W asserd am p f bei einer 
T e m p e ra tu r  v on  270° b is 275° C. D ie 
h ie rd u rch  erha lteneL ösung  w ird  nach  dem  
A bsieben d er H o lzkoh le  g ek ü h lt, d ann  
d u rch  F iltr ie re n  von  dem  abgesch iedenen  
C hlorblei g e tre n n t u nd  in b e k a n n te r  
W eise zu r R e in igung  m it oxyd ie renden  
M itte ln [u n d  Z in koxyden  b eh an d e lt, w o
ra u f  die C hlorzink lösung  oder das daraus 
gew onnene fes te  Salz e lek tro ly s ie r t w ird. 
Z u r A u sü b u n g  des V erfah rens k an n  die 
d a rg es te llte  V o rrich tu n g  dienen. D iese 
b e s te h t aus e iner s tehenden , zy lind rischen  
R e to r te  S aus einem  d er W irkung  des 
C hlors w iderstehendenfM ateria l, in  w elche 
u n te n  e in  zum  E in lassen  von  C hlor 
d ienendes R o h r / m ü n d e t. D ie R e to rte  
is t  vo n  ko n zen trisch en  H e izm än te ln  cx c2 
um geben , d u rch  w elche die V erbrennungs- 
p ro d u k te  eines gew öhnlichen Ofens 

geleitet w erden. D u rch  die R e to rte  is t ein G asroh r L geführt, 
das von den  he ißen  V erb rennungsgasen  d u rc h s trö m t w ird, 
bevor diese in die H e izm ä n te l tre te n . A us le tz te m  s tröm en  
die Gase d u rch  ein R o h r M  ins F re ie . A uf dem  B oden der 
R eto rte  is t eine T ü r P  zum  E n tlee ren  an g eb rach t, w äh rend  
die B eschickung d er R e to rte  m it den zu b eh ande lnden  S toffen 
von oben erfo lg t. Zwei R e to rte n  d er beschriebenen  A rt, 
die abw echselnd geschlossen u nd  geöffnet w erden, können  
durch R o h rle itu n g en  u n d  H ä h n e  so m ite in an d e r in V er
bindung g eb rach t w erden , daß  das C hlor abw echselnd  in 
jede R e to rte  in  d er N ähe ih res B odens einfließen, in  ih r 
steigen, au ß erh a lb  ih r w ieder herab fließen , im  In n e rn  der 
ändern  R e to rte  w ieder s te igen  u n d  gegebenenfalls in die 
A tm osphäre au ss trö m en  k an n .

61 a (19). 2 1 6 5 4 2 . vom  1. M ärz 1908. A r m a t u r e n -
u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  » W e s tfa l ia « , A. G. in  G e l s e n 
k i r c h e n .  Wagen fü r  Schlauchatm ungsvorrichtungen.

In  dem  W agen  is t neben  dem  zur A ufnahm e d er L u f t
zu führungsch läuche d ienenden  H aspel ein  B e h ä lte r  fü r 
eine S a m m le rb a tte rie  vorgesehen , die zum  Speisen d er von  
dem T räg e r des R auchhe lm es b e n u tz te n  e lek trischen  L am pe 
dient. D ie zu den  l e tz te m  fü h ren d en  L eitungen , denen  d er 
S trom  d e r B a tte r ie  d u rch  au f der H aspelachse  angeo rdne te  
S ch le ifk o n tak te  zu g e fü h rt w ird , sind  en tw eder fü r sich oder 
in den L u ftzu fü h ru n g sch lä u ch en  verleg t.

8 1 c  (38). 2 1 6 4 0 5 , vom  12. M ärz 1909. G r ü m e r  &
G r i m b e r g  G. m . b. H . in  B o c h u m . Anlage zur A b fü llu n g  
von T r a n s p o r t f ä s s e r n  fü r  feuergefährliche F lüssigkeiten in  
Lagerbehälter.

Bei der A nlage is t in b ek an n te r W eise das am  O berte il 
des Fasses vorgesehene Spundloch außer durch eine biegsam e 
A bfü lle itung  noch  d u rch  eine zw eite biegsam e L eitung  zum  
H inüberw echseln  der G asfüllung des L agerbehälters m it 
diesen v erbunden . D ie E rfindung  b es teh t darin , daß  der 
A n sch lußstu tzen  der festen  A bfülleitung zum  T ranspo rtfaß  
so tie f liegt, daß  d u rch  D rehen des Spundloches des T ran s
portfasses nach  u n ten  eine h y d ro s ta tisch e  Ü berdruckhöhe 
der F lüssigkeit im T ranspo rtfasse  bezüglich des L eitung- 
scheitels erzeug t w ird, die se lb s ttä tig  die A bfüllung e in
le ite t.

81 e (38). 216 406, vom  14. M ärz 1909. G rü  m e r  & G r im 
b e r g  G. m . b. H . in  B o c h u  m. Anlage zur Lagerung größerer 
M engen feuergefährlicher F lüssigkeiten und Abgabe in  T e il
mengen. Zus. z. Z u s .-P a ten t 213 123. L ängste  D auer:
7. N ovem ber 1921.

1 m

G em äß der E rfindung  is t bei der Anlage gem äß dem  
P a te n t 213 123 zw ischen die S teigeleitung e, durch  welche 
die F lüssigkeit d u rch  das D ruckgäs aus dem  L agerbehälter a 
zu dem  Z apfhahn  d g ed rück t w ird, und  die S chutzkam m er h, 
die aus einer F lasche i  m it dem  Schutzgas (K ohlensäure) 
gespeist w ird , die im w esentlichen spannungslose, zum  L ager
b eh ä lte r  führende, von der F lasche i m it Schutzgas ge
speiste  Schu tzgasle itung  / als R ingraum  eingeschaltet. I n 
folgedessen w ird  auch bei V erletzungen der Schutzgas- 
le itung  /  die G asfüllung der Schu tzkam m er h in einen R aum  
ohne Ü berd ruck  abgeblasen, die Bewegung des A bschluß
organs m  fü r das zum  F o rtd rü ck en  der feuergefährlichen 
F lüssigkeit d ienende D ru ck m itte l beschleunigt und für die 
Schu tzkam m erfü llung  eine U nabhäng igkeit von der 
S pannung  des Schutzgases erzielt.

81 e (38). 216 4 8 1 . vom  28. N ovem ber 1908. M a s c h in e n 
b a u - G e s e l l s c h a f t  M a r t in i  & H ü n e k e  m. b. H. in  
B e r l i n .  Verfahren zur Sicherung der Erzeugung von Schutz
gas fü r  feuergefährliche F lüssigkeiten durch Verbrennung 
eines explosiblen Gasgemisches.

G em äß der E rfin d u n g  w ird zwecks se lb sttä tig e r P rüfung  
der e inw andfreien  Z usam m ensetzung  des Gasgem isches in 
V erb indung  m it dem  Schutzgaserzeuger eine V erb rennungs
k ra ftm asch in e  verw endet, die du rch  das zu prüfende 
G asgem isch be trieben  oder durch  die F lam m e des S chu tz
gaserzeugers gezünde t w ird.

88 b (1). 216 556, vom  10. Ju li 1908. H a n ie l  & L u e g  
in  D i i s s e l d o r f - G r a f e n b e r g .  Drehschieber m it hydrau
lischem Druckausgleich fü r  durch Vertauschung der E in -  
und  A usström kanäle umsteuerbare W assersäulenmaschinen
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D ie B elastung  des D rehschiebers, welche zum  A ndrücken  
des Schiebers au f den  Schieberspiegel d ien t, is t gem äß der 
E rfin d u n g  d u rch  die A nordnung  von m it V entilen  v e r
sehenen K anälen  von  dem  D ruck, abhäng ig  gem acht, der 
in den von  der U m steuerungsvo rrich tung  nach der D reh 
sch iebersteuerung  führenden  K anälen  herrsch t. Infolge
dessen b e s te h t s te ts  dasselbe V erhältn is zw ischen dem  in 
dem  Schieberspiegel un d  dem  auf der B elastungsfläche 
des Schiebers herrschenden  D ruck  und  G egendruck

Bücherschau.
Zur Besprechung eingegangene Bücher.

(Die R edak tion  b eh ä lt sich eine B esprechung geeigneter 
W erke vor.)

F i s c h e r ,  K .: Technische In s tru m en ta rien  zur P rü fu n g  und 
Ü berw achung des B etriebzustandes von elektrischen 
A nlagen. (S onderabdruck  aus »Helios«, Z eitschrift fü r 
E lek tro techn ik , Jg. 1909) 14 S. m it 40 Abb. Leipzig 
1909, H achm eister & Thal. P reis geh. 1 M.

H a e d e r ,  H erm ann : Die D am pfkessel. E n tw urf, B e
rechnung, A usführung  und  B etrieb . F ü r  S tud ium  und 
P rax is bearb . 5., vollst, neu bearb . Aufl. 1. T eil: D am pf, 
B rennstoffe, Feuerungen, B erechnung der Kessel und  
der K esselnietungen, 191 S. m it 407 Abh. und  8 T af. 
W iesbaden 1910, O tto  H aeder. Preis geh. 4,40 M.

P itz ,  H einrich : D as preußische K u x rech t und die re c h t
liche B ehandlung  des K uxes im  H andelsverkehr. (Ar
beiten  zum  H andels-, G ewerbe- und L an d w irtsch a fts
recht, Nr. 4) 220 S. M arburg  1909, N. G. E lw ert.
Preis geh . 4 M .

S c h e n k e l ,  M .: E lek tro techn ik . E in  L ehrbuch  fü r  P ra k 
tiker, C hem iker und Industrie lle . 8., vollst, neu bearb . 
Aufl. 472 S. m it 310 Abb. Leipzig 1910, J . J . W eber. 
P reis geb. 10 M.

S c h i l l i n g ,  E .: V erw endung von G askoks für Z en tra l
heizungen. B erich t über eine, vom  D eutschen  V erein 
von Gas- und  W asseffachm ännern  bei den 1 Ieizungs- 
industrie llen  gehaltene U m frage au f der H a u p tv e r
sam m lung zu B rem en. 14 S. m it 1 Taf. M ünchen 1909,
F . O ldenbourg. Preis 80 Pf.

Dissertationen.
R ic h t e r ,  P au l: B eiträge zur T heorie des H u n tin g to n -

H eberlein-Prqzesses und  der ihm  v e rw and ten  V erblase
verfahren . (Technische H ochschule D resden) 84 S. 1909.

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vo rkom m enden  A bkürzungen  
von  Z eitsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des E rscheinungs
o rtes, N am ens des H erausgebers usw. in N r. 1 au f den 
Seiten 33 und  34 verö ffen tlich t. * b e d e u te t T ex t- oder 

T afe labb ildungen . )

Mineralogie und Geologie.
E in i g e  w e i te r e  N o t iz e n  ü b e r  d ie  Ö l f e l d e r  d e s  

R o te n  M e e re s . P etro leum . 1. D ez. S. 261/3 . Geologische 
B esprechung  des G ebietes, in  dem  einige Ö lfunde gem acht 
sind. D er V erfasser h ä lt  die B ohrungen für sehr au ss ich ts
reich.

Bergbautechnik.

D e r  K o h l e n b e r g b a u  in  I l l i n o i s .  Von v. Rosen. 
B ergb. 2. Dez. S. 593/5. K urze  geologische B eschreibung. 
S ta tis tisches. O rgan isa tion  d er do rtig en  B ergpolizei. B erg 
polizeiliche V orschriften .

M in in g  c o a l  in  S o u t h e r n  C o lo r a d o .  V on G uiter- 
m ann . E ng. Min. J . 20. N ov . S. 1009/15.* B erech tsam s- 
v e rh ä ltn isse ; geologische B eschre ibung  d e r K oh lenvor
kom m en; die A bbauw eise; der A ufsich tsd ienst und die 
A rbeitsbed ingungen ; die T agesan lagen , W äsche, K okerei, 
K raftan lagen , W asserha ltung ; W ohlfah rte in rich tungen .

A p p l i c a t i o n s  o f c o n c r e t e  in  t h e  m e t a l - m i n in g  
i n d u s t r y .  Von E dw ards. E ng. Mag. N ov. S. 175/83.* An 
H and  m ehrerer Beispiele w ird gezeigt, d aß  die A nw endung 
von B eton  zum  S ch ach tau sb au  seh r b illig  und  zw eck
dienlich is t, n am en tlich  deshalb , w eil die W asserzuflüsse 
besser abgesperrt w erden, die K osten  fü r d ie  W asserhaltung  
sich also n ied riger stellen . G ru b en au sb au  m it B eton  und 
seine V orteile. V erw endung  von  E isen b e to n  zur H e r
ste llung  von  großen B eh ä lte rn  un d  B rücken .

E in i g e  p r a k t i s c h e  V o r s c h l ä g e  z u r  V e r h ü t u n g  
v o n  W a s s e r e i n b r ü c h e n  b e im  K a l i s a l z b e r g b a u .  Von 
Busch. (Schluß) K ali. 1. Dez. S. 513 /4 . V erfasser em 
pfiehlt, bei s te ils tehenden  K alilagern  m it dem  A bbau  erst 
in g rößerer Teufe zu beginnen.

D ie  S p i r a l s e i l e .  V on S tep h an . D ing l. J .  27. Nov. 
S. 753/6 * T heoretische B e trac h tu n g en  ü b er die in den 
einzelnen D räh ten  von  Spiralseilen  w irksam en  K rä fte  und 
S pannungen  bei B elastung . (F orts, f.)

E r d ö l f ö r d e r u n g  in  B o r y s l a w .  V on Leinw eber. 
(Schluß) P etro leum . 1. Dez. S. 253/9 .*  B etriebsergeb
nisse der B and fö rderan lage  des Schach tes N r. 25. W ir t
schaftliche G rund lagen  der B and fö rderung .

T h e  T h o m s o n  c o a l - f a c e  c o n v e y o r .  J r . C oal T r. R . 
26. N ov. S. 859.* D ie V orrich tung , die n u r  bei vollkom m en 
h o rizo n ta le r L agerung  ve rw en d b ar ist. b e s te h t aus einer 
tro g a rtig en  E isenb lechrinne , die h a lb  so lan g  is t als der 
K ohlenstoß  u n d  d u rch  eine M aschine u n d  K e tten ü b e r
trag u n g  vor dem  K ohlenstoß  h in  und  h er gezogen wird. 
Die F ö rderstrecke  liegt in  d e r M itte  des K ohlenstoßes. 
A n ih r w ird  die K ohle d u rch  A bstre ichb leche  aus der 
R inne im  Vorbeiziehc-n in d a ru n te rs te h e n d e  Förderw agen 
abgestrichen .

V e n t i l a t i o n  S y s te m  a t  t h e  C o m s to c k  m in e s . 
V on Y oung. E ng. Min J . 20. N ov. S. 1016/8.* Die G ruben, 
w elche eine Tiefe von 2500 F u ß  e rre ich t haben  gehören 
zu den heißesten  der W elt. Die W asse rtem p e ra tu r b e träg t 
160° F . Die bestehende W e tte rfü h ru n g  w ird  beschrieben, 
und  die M aßnahm en  w erden e rö r te rt, w elche die hohen  
T em p era tu ren  m ildern  sollen. Schließlich w erden  die 
V orkehrungen  zu r K on tro lle  d er W ärm e und  F euch tigke it 
und  die K osten  angegeben.

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
F u te rs . (F o rts .) Coll. G uard . 26. N ov. S. 1097/8 *
Allgem eine A ngaben ü b er die V en tila to ren . D ie V en ti
la to ren  von  C apell und  R a te a u . (F orts, f.)

T h e  b a r o m e t r i c  a n d  t e m p e r a t u r e  c o n d i t i o n s  a t  
t h e  t i m e  o f  d u s t - e x p l o s i o n s  in  t h e  A p p a l a c h i a n  
c o a l - m in e s .  V on W illiam son. B ull. Am. In s t. N ov. 
S. 1027/39. E rö rte ru n g en  über B arom eter- und T em p era tu r
verhältn isse  bei K oh lenstaubexp losionen  in G ruben  des 
appalach ischen  K ohlenbeckens.

D a s  R e t t u n g s w e s e n  im  B e r g b a u .  Von R yba. 
(Forts.) 7.. Bgb. B e tr. I,. 1. Dez. S. 415/20.*  D ie Yer-
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flüssigung d er L u ft nach  L inde und  nach  H ey lan d t. E ig en 
schaften d e r flüssigen L u ft. (Forts.)

T h e  w o r k s  o f  M e s s r s .  S ie b e ,  G o r m a n n  a n d  Co. 
L im ite d .  Coll. G uard . 26. N ov. S. 1082/4.* B eschreibung 
der F ab rik an lag en  d er F irm a  sowie der v on  ihnen  ko n 
stru ierten  A tm u n g sap p a ra te .

A o n e  h u n d r e d  t o n  m o d e r n  c v a n id e  p l a n t .  
Von C hristensen . M in. W ld. 13. N ov. S. 97/13.*  B e
schreibung einer m odernen  C yan id laugere ian lage .

Z e ic h n e r i s c h e  D a r s t e l l u n g  v o n  K o h le n - K la s -  
s i e r u n g s e r g e b n i s s e n .  V on Schm id. Ö st. Z. 27. N ov. 
S. 725/7.* D ie A rt d er D arste llu n g  erm ög lich t einen 
schnellen Ü berb lick  üb e r die K lassierungsergebnisse  v e r
schiedener G ruben  n ebene inander.

S u p p r e s s i n g  c o a l  d u s t  a t  t h e  D o u r g e s  c o l l i e r i e s .  
Von B onneau. I r . Coal T r. R . 26. N ov. S. 848/9 .*  S ta u b 
absaugevorrich tungen  in der K oh lensepara tion  u nd  v e r
schiedene K o n stru k tio n en  von W asser w agen zum  S ta u b 
löschen in den  G ruben .

R o y a l  c o m m is s io n  o n  m in e s .  (Forts.) Ir . Coal T r. R . 
26. Nov. S. 843/4 . F o rtse tzu n g  des zw eiten  B erich tes der 
Kommission.

Dam pfkessel- und M aschinenwesen.
N e u z e i t l i c h e  K e s s e l h a u s a n l a g e n .  V on H erberg . 

(Schluß) Z. B ay er. D am pfk . V. 15. N ov. S. 210/3 .*  
Es wird hau p tsäch lich  b e ric h te t über K o h len tran sp o rtm itte l 
und ü b er M itte l zur bequem en  E n tfe rn u n g  d er Asche und  
Schlacke. D ie versch iedenen  S ystem e sind  d u rch  gu te  
A bbildungen v e ran sch au lich t. _  _

V e r d a m p f u n g s v e r s u c h e  im  J a h r e  1908. (Schluß) 
Z. B ayer. D am pfk . V. 15. N ov. S. 209/10. D ie R eihe d er 
Versuche w ird  abgeschlossen m it L okom otivkesse ln  und 
m it V ersuchen an  K esseln m it se lb s ttä tig e r  R ostbesch ickung . 
Die E rgebnisse sind  w ieder in  T abellen  zusam m engeste llt.

Ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e r  f l ü c h t i g e n  B e s t a n d t e i l e  
f e s te r  B r e n n s t o f f e  a u f  d e n  W i r k u n g s g r a d  v o n  
K e s s e l a n la g e n  m i t  I n n e n f e u e r u n g .  Von C onstam  
und Schlüpfer. (Schluß). Z. D. Ing . 27. N ov. S. 1972/6.* 
B erechnung d er W ärm everlu ste  nach  versch iedenen  V e r
fahren. D ie V erluste  d u rch  die füh lbare  W ärm e d e r R a u c h 
gase. B erechnung  d er W ärm everlu stc  d u rch  u n v e rb ran n te  
Gase. W ärm everlu ste  d u rch  die H e rd rü ck s tän d e . In  
einem A nhang  w ird  ü b e r U n te rsu ch u n g  von F euergasen  
und über den  Schw efelgehalt d er R auchgase  b e ric h te t .

V e r s u c h e  ü b e r  d e n  E i n f l u ß  d e r  W a s s e r f ü h r u n g  
a u f  d e n  W ä r m e d u r c h g a n g  d u r c h  E k o n o  m is e  rh .e iz -  
f lä c h e n . (Schluß). Z. B ay er. D am pfk . V. 15. N ov. 
S. 213/4.* D ie le tz ten  V ersuche sind  m it K rü g er-S ch a ltu n g  
durchgeführt. Die E rgebnisse, die in  T abellen  zusam m en
gestellt sind, b estä tigen , d aß  die W asse rfü h ru n g  d u rch  den 
Ekonom iser ke inen  w esen tlichen  E in flu ß  au f den  W ä rm e 
übergang h a t, sondern  daß  es h au p tsäch lich  au f die H eiz
flächen ankom m t.

Z ü n d v o r r i c h t u n g e n  a n  G ro  ß - G a s m a s c h in e n .  V on 
Luhr. Z. D am pf. B e tr. 19. N ov. S. 480 /1 .*  B eschreibung  
einer neuen A nw endung, bei der die Z ündung  im  G egensatz 
zu der d u rch  E lek tro m ag n e t und  elek trische  S ch lag ap p a ra te  
durch L eidener F laschen  u nd  R uhm korffschen  In d u k to r  
erfolgt.

Ü b e r  d ie  A u s b i l d u n g  d e r  L a u f r ä d e r  s c h n e l l 
la u f e n d e r  N i e d e r d r u c k - Z e n t r i f u g a l p u m p e n .  V on 
Riebensahm . (Schluß). Z. T u rb . W es. 30. N ov. S. 521/7 .*  
Art und A nw endung  d er aus d er U n te rsu ch u n g  sich e r
gebenden E rk en n tn isse  zu r B estim m ung  g ü n stig e r 
Schaufelungen fü r b e s tim m te  Zwecke.

V e r f a h r e n  z u r  B e r e c h n u n g  v o n  D a m p f t u r b i n e n ,  
A n w e n d u n g  a u f  e in e  A b d a m p f t u r b i n e  v o n  800 P S ,

B e s t i m m u n g  d e s  m e c h a n i s c h e n  W ä r m e ä q u iv a l e n t s  
a u f  G r u n d  v o n  B r e m s v e r s u c h e n .  Von R a teau . 
Z. T urb . W es. 30. N ov. S. 5 1 7 /2 1 *  Innere  V erluste und 
ihre B estim m ung. B erechnung des innern  W irkungsgrades. 
Ä ußere V erluste.

D ie  T u r b i n e n v e r s u c h a n s t a l t e n  u n d  d ie  W a s s e r 
k r a f t w e r k e  m i t  W a s s e r k r a f t s p e i c h e r  d e r  F i r m a  
J .  M. V o i th .  Von Ö sterlen. (Schluß). Z. D . Ing . 27. Nov. 
S. 1958/61.* V ersuche an  der R ohrle itung  der Anlage 
und  an Teilen für T urb inen le itungen . R eglerversuche. 
T urb inenversuche. V ersuche m it M aschinen fü r P ap ie r
fab rikation .

N e w  v a lv e  f o r  h ig h -  a n d  lo w -s p e e d  p u m p s ,  
b lo w in g  e n g in e s ,  c o m p r e s s o r s ,  e tc .  Ir . Coal T r. R. 
26. N ov. S. 858.* A bbildung  und B eschreibung der V entile.

N e u e r e  e n g l i s c h e  M a t e r i a l p r ü f m a s c h i n e n .  Von 
K urrein . Z. D. Ing . 27. Nov. S. 1449/58.* M ateria l
p rüfm asch inen  fü r L aboratorien . (Forts, f.)

Elektrotechnik.
D ie  V e r s o r g u n g  d e s  R u h r o r t e r  H a f e n s  m i t  

E l e k t r i z i t ä t  u n d  s e in e  e l e k t r i s c h e n  E i n r i c h t u n g e n .  
Von Fleinrich. (Schluß). E . T. Z. 25. N ov. S. 1122/6.* 
E lek trisch  betriebene K ranan lagen  und K ohlenkipper. 
B eleuch tung  des H afengebietes und au tom atische  Schaltung  
der L am pen  d u rch  A ppara te , von  deren  K o n stru k tio n  und 
W irkungsw eise eine genaue B eschreibung gegeben ist.

D ie  a u t o m a t i s c h e n  R e g u l i e r u n g e n  d e r  W e c h s e l 
s t r o m g e n e r a t o r e n ,  d e r e n  W ir k u n g s w e is e  u n d  
K r i t i k .  Von Seidner. E . T. Z. 25. N ov. S. 1116/9.* 
D as P rob lem  der R egulierung. R egulator. S pannungs
erhöhung . G ruppierung  der Spannungsregelungs-M ethoden. 
B eschreibung  einiger R egulierm ethoden. (Forts, f.)

E l e c t r i c  c r a n e s .  Von Miller. E l. W orld. 11. Nov. 
S. 1170/3.* V erfasser is t der A nsicht, daß  m an  d o rt, wo 
G leichstrom  zur V erfügung steh t, diesen zum  A n trieb  
ben u tzen  soll. A nderseits k an n  m an  jede K ranan lage  auch 
an  ein  vo rhandenes W echselstrom netz  anschließen, ohne 
e rs t du rch  ein besonderes A ggregat die U m form ung in 
G leichstrom  vornehm en zu m üssen.

B o g e n la m p e n  o h n e  L a u f w e r k .  V on H opfelt. 
E l. Anz. 25. N ov. S. 1085/6.* A n H an d  einiger A us
füh ru n g en  von  laufw erklosen B ogenlam pen w ird der F o r t
sc h r itt  d ieser beach tensw erten  A nordnung  dargestellt.

A n  o i l - e n g in e  c e n t r a l  S ta t io n .  E l. W orld . 11. Nov.
S. 1167/70.* A m erikanische 600-K W -A nlage m it D iesel
m o to rb e trieb . A ngaben  über B etriebskosten .

E in  n e u e s  S y s t e m  e l e k t r i s c h e r  S c h m e lz 
s i c h e r u n g e n  u n d  s e in e  E n t s t e h u n g .  V on Perls. 
E l. B ahnen . 24. N ov. S. 648/55.* E d ison-Schm  elzstöpsel, 
R ingbo lzenpa tronen  un d  das D iazed-S icherungsystem .

T e l e p h o n v e r s u c h e  m i t  d e m  E g n e r - H o lm s t r ö r u 
s c h e n  M ik r o p h o n  f ü r  g r o ß e  E n t f e r n u n g e n .  Von 
E g n er und  H olm ström . E l. Anz. 21. Nov. S. 107/3. 
L abora to rium sversuche. P rü fu n g  auf T elephonleitungen  
in Schw eden. F erngespräche au f große E n tfe rnungen  
d u rch  in te rn a tio n a le  T elephonleitungen. V ersuche für 
d rah tlo se  T elephonie.

Hütten wesen,Chemische Technologie,Chemie u. Physik.
C o n d i t i o n  of th e  q u i c k s i l v e r  i n d u s t r y  in  T e x a s . 

V on P hillips. E ng. Min. J . 20. N ov. S. 1022/4. Die Q ueck
silb erp ro d u k tio n  h a t z. Z. einen W ert von 1 800 000 §. 
D ie fü r die E rzgew innung  in  B e tra c h t kom m enden geolo
g ischen S ch ich ten  w erden gem äß ih rer B edeu tung  fiir die
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Q uecksilberausbeute gegliedert. Die für K rafterzeugung  
und  V e rh ü ttu n g  erforderliche K ohle finde t sich in  ziem licher 
N ähe. E s is t A ussicht vorhanden , daß  in Z u k u n ft sich 
auch  geringhaltige E rze n u tzb rin g en d  v e rh ü tte n  lassen.

B la u e  E i s e n h o c h o f e n s c h l a c k e n .  V on H arp f, 
L anger und F leißner. (Forts.) Ö st. Z. 27. N ov. S. 727/31.* 
W eitere  L ite ra tu rs tu d ien  über F ärbungen  durch  E isen- 
und  M anganverbindungen. N atü rliches un d  künstliches 
U ltram arin . Chemische U ntersuchungen  von Schlacken
proben.

B a u  d e r  K u p o lö f e n ,  S c h m e l z v o r g a n g  u n d  B e 
g ic h t u n g .  V on M esserschm itt. (Schluß). S t. u. E . 
1. Dez. S. 1887/96.* V orherdbau . K upo lo fenste ine .
A llgem eine B etrach tungen . Ü ber die Z eit d er W ärm e
aufnahm e durch  die E isengichten .

A u s  d e r  P r a x i s  in - u n d  a u s l ä n d i s c h e r  E i s e n -  
u n d  S t a h l g i e ß e r e i e n .  Von Irresberger. S t. u. E .
1. Dez. S. 1896/9.* Form erei eines H obelm asch inen  -
grundgestelles.

B r i k e t t i e r u n g  v o n  M e t a l l s p ä n e n  u n d  d e r e n  
W e r t  f ü r  d ie  E is e n -  u n d  B r o n z e - G ie ß e r e ie n .  Von 
Eeyde. S t. u. E . 1. Dez. S. 1881/7.* V ortrag , gehalten  
au f der 11. V ersam m lung deu tscher G ießereifach leu te
am  17. Sept. 1909 in  D resden.

D e r  e r s t e  E l e k t r o s t a h l o f e n ,  S y s t e m  S ta s s a n o .
in  Ö s t e r r e i c h .  Von Schmelz. Ö st. Z. 27. N ov. S. 731/2.* 
D er Ofen in St. P ö lten  a rb e ite t m it D rehstrom  von 25 P e r . 
B etriebsergebnisse.

G a s w a s s e r v e r a r b e i t u n g s a n l a g e n  f ü r  k le i n e  
G a s a n s t a l t e n  m i t  H e iz u n g  d u r c h  R a u c h g a s e .
J . Gasbel. 27. N ov. S. 1051/3.* B eschreibung einer von  
der B erlin -A nhaltischen  M aschinenbau-A ktiengesellschaft 
gebau ten  A nlage, in der das R ohrw asser au f schw efelsaures 
A m m oniak v e ra rb e ite t w ird. R en tab ilitä tsb e rech n u n g .

E n t s p r i c h t  d ie  A n la g e  v o n  T e e r d e s t i l l a t i o n e n  
in  G a s a n s t a l t s b e t r i e b e n  d e n  s t ä d t i s c h e n  A l lg e 
m e i n in t e r e s s e n ?  Von M atta r. J . G asbel. 27. Nov. 
S. 1048/51. V erfasser b e s tre ite t die von Schneider in 
derselben Z eitschrift (s. G lückauf 1909, S. 1624) b eh au p te te  
W irtsch a ftlich k e it d era rtiger A nlagen und b eg rü n d e t a u s 
führlich  seine abw eichenden A nsichten.

E n t s t e h u n g  , B e z e i c h n u n g  , B e s c h a f f e n h e i t  u n d  
A b s a t z g e b i e t  d e r  h a n d e l s ü b l i c h e n  l a n d w i r t s c h a f t 
l i c h  v e r w e n d e te n  K a l i s a lz e .  Von K rische. K ali.
1. Dez. S. 501*. S tud ien  über die Z usam m ensetzung  der 
K alisalze und  die verschiedenen U m w andlungen , denen die 
Salze im  L aufe der Z eit un terw orfen  w aren.

H e a t  m e a s u r i n g  i n s t r u m e n t s .  Ir . Coal T r. R . 
26. N ov. S. 853. D ie verschiedenen A rten  von P y ro m e te rn .

Volkswirtschaft und Statistik.
O r g a n i s a t i o n  o f p r o d u c t i o n  f a c t o r s .  V on C hurch . 

E ng. Mag. N ov. S. 184/94. S chw ankungen der d irek ten  
K osten  sowie der A bgaben und  öffen tlichen  L asten . P ro 
du k tio n sfak to ren  und  B eam teno rgan isa tion . Id en tifiz ie rung  
d er P ro d u k tio n sk o sten  bei versch iedenen  W erken.

G r a p h i s c h e s  V e r f a h r e n  d e r  B e t r i e b s k o s t e n  - 
b e r e c h n u n g .  Von Gisi, Z. D. Ing . 27. N ov. S. 1968/71 * 
D as fü r einen besondern  B etriebsfa ll rechnerisch  e rm itte lte  
E rgebn is einer B etriebskostenberechnung  fü r eine M aschincn-

anlage w ird  zum  A ufzeichnen eines D iagram m es b en u tz t, 
das g e s ta tte t, die B e trieb skosten  auch  fü r jeden ändern  
B etriebsfa ll abzulesen.

L e s  a c c i d e n t s  d a n s  le s  m in e s  b e lg e s .  Von B revre. 
Ann. Belg. Bd. 14. H eft 4. S. 1445/71 * S ta tis tik  der U n
fälle im  belg ischen B ergbau  nach  den U nfallu rsachen  
geordnet.

P e t r o l e u m w e l t p r o d u k t i o n  im  J a h r e  1908. Ö st. 
Ch. T. Z tg. 1. Dez. S. 177/9.

S t a t i s t i q u e  d e s  i n d u s t r i e s  e x t r a c t i v e s  e t  m é t a l 
l u r g i q u e s  e t  d e s  a p p a r e i l s  à  v a p e u i  e n  B e lg iq u e  
p o u r  l’a n n é e  1908. Ann. Belg. B d. 14. H eft 4. S. 1511/40.

Verkehrs- und Verladewesen.
D ie  E i n s c h i e n e n b a h n .  Von E ichel. El. B ahnen.

24. N ov. S. 641/5.* Scherls und  B rennans E insch ienen
w agen. D er m a th em atisch e  u nd  d er experim en te lle  W eg 
zu r A usgesta ltung  der K reise lanordnung .

M o t o r l a s t z ü g e  u n d  L a s t e n f ö r d e r u n g  m i t  M o to r 
f a h r z e u g e n .  (Forts.) D ingl. J . 27. N ov. S. 761/4.* 
M otor-Schleppzüge. (F orts, f.)

D ie  n e u e n  S c h i e n e n s t o ß  v e r b i n d  u n g e n  d e r  W ie n e r  
s t ä d t i s c h e n  S t r a ß e n b a h n e n .  V on Siedek. E l. u. Masch.
21. N ov. S. 1076/7.* B eschre ibung  e iner K opflaschen- 
V erbindung, S ystem  M elaun, und  ih re r V erlegung.

Ü b e r  D r a h t s e i l b a h n e n  , m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k 
s i c h t i g u n g  n e u e r e r  K o n s t r u k t i o n e n .  V on F reyberg . 
B raunk . 30. N ov. S. 599/602.* Die Tragseile. Die T rag 
böcke. D as Zugseil. (Schluß f.)

C o a l - s h i p m e n t  a n d  t h e  l a y i n g - o u t  o f  s t a i t h e  
h e a d s , w i th  s p e c i a l  r e f e r e n c e  t o  a n t i  - b r e a k a g e  
a p p l i a n c e s .  Von K irsopp . T rans. N . E ngl. In s t. Ju li. 
S. 136/252.* D er übliche V erkehr zw ischen G ruben  und 
V erladeanlagen. A rt und  A rbeitw eise der K aian lagen . 
D rah tse ilbahnen , F ü llrüm pfe  und  E n tlad e ta sch en . V or
rich tungen , m itte ls  w elcher m an  die Z erkle inerung der 
K ohle beim  V erladen  m öglichst zu v e rh in d ern  sucht.

T h e  M c M y le r  c o a l  h o i s t .  Ir . Coal T r. R . 26. Nov. 
S. 855/6.* B eschreibung  des zu r S ch iffsverladung  b e
stim m ten  K oh lenkrans.

Personalien.
B erg ra t K l e i n e  h a t sein A m t als e rs te r V orsitzender des 

V ereins fü r die bergbau lichen  In te ressen  im  O berbergam ts
bezirk  D o rtm u n d  n iedergelegt. A n seine S telle w urde 
der b isherige e rs te  s te llv e rtre ten d e  V orsitzende, B erg ra t 
R a n d e b r o c k ,  G en era ld irek to r der G elsenkirchener Berg
w erks-A ktiengesellschaft, un d  als dessen S te llv ertre te r 
B ergassessor L ü t i l g e n .  G en era ld irek to r der B ergw erks- 
G esellschaft D ahlbusch , gew ählt.

D er B ergassessor W i l b e r g  (Bez. D ortm u n d ), bisher 
hei der Geologischen L a n d esan sta lt zu B erlin , is t zu r A us
führung  einer S tud ienreise  nach  Süd- und  Südw est-A frika 
au f 6 M onate b e u rla u b t w orden.

D er D ip lom -B erg ingen ieu r G e b h a r d t  is t als B etriebs
leiter bei der G ew erkschaft »B raunkohlenw erke Borna« in 
B o rna  (Bez. Leipzig) an g este llt w orden.
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